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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Für die auswärtige Debatte im Reichstag

haben nur Kommuniſten und Völkiſche Miß-
trauensanträge eingebracht. Es wird heute als
wahrſcheinlich angenommen, daß die Sozialdemo-
kraten an keinem Mißtrauensantrag gegen den
Außenminiſter teilnehmen.

b

Die Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft hat im
Reichstag in einem ihrer letzten gemeinſamen
Anträge beantragt, Dr. Streſemann aufzufordern,
den ihm zuerkannten Friedensnobelpreis von
63 000 Mark entweder als nach dem Reichs-
beamtengeſetz unzuläſſig zurückzuweiſen, oder, falls
die Annahme des Preiſes ſchon vom Reichs
kabinett genehmigt ſei, die 63 000 Mark zugunſten
der Kriegsbeſchädigten zu verwenden.

3

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages be-
willigte geſtern 4 700 000 M. zur Förderung des
Segelflug- und Kleinflugzeugweſens und der Aus-
bildung von Berufsflugzeugbeſatzungen.

Wie im Reichstag geſtern verlautete, hat die
Reichsregierung bereits beim Völkerbundsſekre
tariat eine Einladung der Juniratsſitzung nach
Berlin in Vorſchlag bringen laſſen.

4

Wie die Londoner „Daily Mail meldet,
haben die Dominions der britiſchen Regierung
ihre Abſicht bekanntgegeben, geſonderte Ver-
tretungen auch beim Völkerbund einzurichten

Wie aus Warſchau verlautet war ein erneuter
Vermittlungsvorſchlag der Regierung im Lodzer
Textilarbeiterſtreik ergebnislos. ie Lodzer
Metallarbeiter ſind dem Streik beigetreten. Zahl-
reiche Mitglieder des Streikkomitees wurden per-
haftet. Eine allgemeine Verſchärfung der Lage
iſt eingetreten.

7

Jm Zuſammenhang mit der weiteren Ver-
ſchlechterung der Lage in der Kohleninduſtrie
Oſt-Oberſchleſtens hat auch die Arbeitsloſigkeit
eine weitere Zunahme erfahren. Die Geſamtzahl
der Arbeitsloſen beträgt 46 897, wovon auf den
Kreis Kattowitz 28 484 entfallen.

2

Dr. Lukaſchek, der deutſche Vertreter in der

gemiſchten für Ober-ſchleſien, wurde zum Oberbüſtgermeiſter von
Hindenburg gewählt. Hindenburg iſt mit 125 000
Einwohnern die größte Stadt Deutſch-Ober-
ſchleſtens.

Das däniſche Königspaar trifft heute früh in
Berlin ein. Um zwölf Uhr wird es vom Reichs-
präſidenten empfangen werden, worauf der
Reichspräſident dem däniſchen Königspaar in der
däniſchen Geſandtſchaft um 341 Uhr einen Gegen
beſuch machen wird.

Die interalliierte Militärkommiſſion für
Oeſterreich hat die den Sozialdemokraten ge-
hörigen Waffen beſchlagnahmt, die im Wiener
Arſenal von der Polizei gefunden worden waren.

u

Der Pariſer Großinduſtrielle Vernet hat das
dem ehemaligen Kaiſer gehörige lothringiſche
Schloß Urville auf der öffentlichen Auktion für
375 000 Franken (etwa 75 000 M.) erſtanden.
Der Mann wird ſchön renommieren mit ſeinem
ſpottbillig erworbenen Kaiſerſchloß.

Das franzöſiſche Strafgericht in Melun ver
urteilte den Zuchthäusler Boulin wegen Ent-
wendung eines militäriſchen Geheimkodex zu zwei
Jahren Gefängnis.
in einer Gefängnisdruckerei, wo er den Kodex
ſtahl und ihn einer Anarchiſtin übermittelte. Die
Angelegenheit hatte ſeinerzeit in militäriſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt.

4

Wie aus Marokko gemeldet wird, iſt es den
beiden franzöſiſchen Fliegeroffizieren, die im Ge-
biet eines feindlichen Stammes niedergehen
mußten, gelungen, aus der Gefangenſchaft zu ent
fliehen und die franzöſiſchen Vorpoſten zu erreichen.

I

Der ungariſche Unterrichtsminiſter Graf
Knebelsberg iſt in Rom eingetroffen. Graf
Knebelsberg wird auch vom Papſt empfangen
werden. Er erklärte, daß die katholiſche Kirche
für Ungarn der große Exponent ſeines nationalen
Ruhmes, die Hüterin ſeiner Vergangenheit und
das Symbol ſeiner Zukunft darſtelle.

Wie die türkiſche Regierungspreſſe meldet,
wird die Dienſtzeit der Reſeveroffiziersauwärter,
die bisher neun Monate betragen hat, auf acht
zehn Monate verlängert.

Boulin arbeitete als Setzer

Merſeburg, den 17. März 1927
z

W

Chamberlain bereitet auf die Völkerbunösaktion
gegen Rußland vor.

Chamberlain erklärte im Klub der konſer
vativen Partei: „Aus Genf komme ich befriedigt
zurück. Aber voll Sorge blicke ich nach Oſtaſien.
Wenn Rußland aktiv in den chineſiſchen Bürger
krieg eingreifen ſollte, dann proklamiert es
für alle Mächte in China den Kriegs
zuſt an d.“ Er unterließ es, hinzuzufügen:
„Und dann greift der Völkerbund ein gemäß
den Beſchlüſſen der Kommiſſion für die Maß-
nahmen gemäß Art. 11 und 16, die ja beſtens
im Jntereſſe Englands vorgeſorgt haben.
Deutſchland als Völkerbundsmitglied muß
ſelbſtverſtändlich mitmachen, denn das war ja
der engliſche Zweck unſeres Völkerbunds-
eintrittes.

Die Londoner „Morning Poſt“ ſchreibt: Die
Rede Chamberlains, die die Oeffentlichkeit er
regt, bedeutet keine Beunruhigung. England ſetzt
auch in Oſtaſien lediglich die Verteidigung ſeiner
Intereſſen fort. Aber es wird auf die Dauer die
immer ſtärkere Anweſenheit ruſſiſcher Offiziere
und Truppenkontingente in der Kantonarmee
nicht dulden dürfen.

Die Kopenhagener „Nationaltidendes“ meldet
aus Moskau: Jm Moskauer Sowjet teilte Rykow,
der „Pramda“ zufolge, mit, daß ruſſiſche Truppen
in Oſtaſien chineſiſches Staatsgebiet nicht über
ſchreiten würden, ſolange England nicht Schanghai
beſetze.

ruſſiſche Offiziere als Jnſtrukteure tätig, die für
dieſe Zeit der Sowjetarmee nicht angehörten

Die Londoner „Times“ melden aus Kanton:
Hier wurde die neue Zentrale der dritten Jnter
vationale zur Revolutionierung des Oſtens ge
ſchaffen. 62 Sowjetruſſen ſind zur Leitung der

Das Saarproblem.
Briand zu Streſemann: „Entſchuldigen Sie,

aber mir iſt es ſo bequemer, wenn ich mein Bein
über Jhre Knie lege (Londoner „Star“.)
die Fentrumspartei des Saargebietes

gegen dvs Genfer Ergebnis.
Am Mittwoch abend befaßte ſich eine aus dem

ganzen Saargebiet beſuchte Jentrumsverſamm-
lung in Sagrbrücken mit dem Reſultat von Genf
und nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in
der feſtgeſtellt wird, daß durch die dauernde Er
richtung der ſogenannten „Bahnſchutztruppe“ der
Rechtsboden verlaſſen worden ſei. Gegen
dieſe Rechtsverletzung proteſtiere
die Zentrumspartei des Saar-gebietes mit aller Entſchiedenheit.
Außerordentlich bedauerlich ſei es, daß wiederum
eine neutrale Zuſammenſetzung der Regierungs
kommiſſion nicht gewährleiſtet worden ſei. Den
Genfer Delegationsmitgliedern der Partei wird
volles Vertrauen und uneingeſchränkter Dank für
ihr entſchloſſenes Eintreten für die Intereſſen der
Saarbevölkerung ausgeſprochen.

Aus dem Saargebiet wird gemeldet: Der
Fremdenverkehr in das Saargebiet unterliegt ver
ſchärfter Ueberwachung. Auf Weiſung der Re-
gierung wurden von der Gendarmerie keine Kund-
gebung bei der Ankunft der Saardelegation aus
Genf zugelaſſen. Auch für die auf die nächſten
Sonntage im Saargebiet einberufenen Proteſt
verſammlungen gegen die Genfer Saar-
regelung erwartet man ein Verbot.

S

Der Pariſer „Matin“ meldet heute, die Frage
einer früheren Rheinräumung würde aus

Jn der Kantonarmee ſeien etwa 600

deutſchen Minderheit

neuen Zentrale für die Weltrevolution in Flug
zeugen in Kanton eingetroffen. Südchina ſteht
unmittelbar vor der Gefahr der Ausrufung der
Rätediktatur. Man wird die Nachricht vor
läufig als Tendenzmeldung anſehen dürfen.

Geſtern begann in London der Verkauf eines
Teiles der ruſſiſchen Kronjuwelen. Der Andrang
war ſo groß, daß nur ein Teil des Publikums Zu-
tritt finden konnte. Eine mit Brillanten beſetzte

n erzielte einen Preis von 122 000
ark.

Vor entſcheidenden Kämpfen in China

Wie über London aus dem Hauptquartier
Tſchangtſolins berichtet wird, ſind der Vefehls-
haber von Honan, General Tſchin ſowie Wupeifu,
entſlohen. Die Schlacht um den Beſitz Schanghais
iſt im vollen Ganeg. Die Nordtruppen ſind aus
ihren ſtarken Verleidigungsſtellungen öſtlich und
weſtlich des Taipu-See-Gürtels verdrängt worden.
Die Kantoneſer Truppen haben die Stadt Hihin
am Taipuſee und einen wichtigen ſtrategiſchen
Punkt an der Nanking--Schanghaier Eiſenbahn
beſetzt. wodurch der Verteidiger von Schanghai
ezwungen wird, ſich zurückzuziehen, währendine Verbindungen mit Nanking an jenem Teile

der Front abgeſchnitten ſind. Nanking iſt praktiſch
iſoliert.

Na einem weiteren Bericht hat ſich der
chineſiſche Flottenbefehlshaber auf dem Yangtſe,
der ſich bisher von den kriegeriſchen Operationen
ferngehalten hat, nach Hankau begeben, um den
Sept eſern ſeine Dienſte anzubieten.

in Tokio eingetroffenen Berichten aus der
Mandſchurei iſt man dort über die Lage in Char-
bin beunruhigt, wo die ſowjetruſſiſche Aktivität
zu einer ſtändig zunehmenden Drohung für die
Anhänger Tſchangtſolins würde. Peſſimiſten be
haupten bereils, daß eine bewaffnete Jnvaſion in
der Mandſchurei bevorſtehe.

CEEIIIIEXIIIIXIIIIIIIIIII
ſchließlich von Deutſchlands Bei-
hilfe zur Frankenſtabiliſierung ab-
hängen, ſowie von Konzeſſionenim neuen
Handelsvertrage. Die richtige Sieger-
moral, aber nicht unerwartet: wir ſollen uns die
wenigen Rechte aus dem Verſailler Vertrag erſt
noch erkaufen.

Dank der Oberſchleſter an Dr. Streſemann.
Der Vorſtand des Deutſchen Volksbundes für

Polniſch-Oberſchleſien in Kattowitz hat an den
Miniſter des Aeußern ein Schreiben gerichtet, in
dem es heißt, daß die vom Völkerbundsrat ange-
nommene praktiſche Löſung in den Kreiſen der
deutſchen Minderheit volles Verſtändnis ge-
funden habe, daß aber vor allem die Aus-
führungen Dr. Streſemanns über die Rechitslage
über dieſes Verſtändnis hinaus die Kreiſe der

völlig beruhigten. Jm
Namen der deutſchen Minderheit wird dem
Reichsaußenminiſter Dank für ſeine Haltung in
der Frage der Minderheitenſchulen ausgeſprochen.

Frankreichs Bedingungen für die See
abrüſtungskonſerenz.

Aus Paris wird gemeldet: Die neug ameri-
kaniſche Note in der e der Seeabrüſtungs-
konferenz iſt in franzſiſchen Regierungskreiſen un
günſtig aufgenommen worden. Wie perlautet, iſt
ein Teil des Kabinetts der Anlegung daß die
franzöſiſche Regierung, da ſie bereits den erſten
Vorſchlag Coolidges abgelehnt habe, auch den
weiten Vorſchlag nur ablehnend behandeln könne.
or allen Dingen beſtehe in Marinekreiſen Ab

neigung gegen die Teilnahme an der Konferenz.
Ein anderer Teil der Miniſter würde es dagegen
aus Höflichkeitsgründen gern ſehen. wenn Frank-
reich einen Vertreter nach Genf entſenden würde.

Wie weiter verlautet, beabſichtigt die fran
zonſee Regierung an der Konferenz nur unter

er Vorausſetzung teilzunehmen, daß gleichzeitig
taliens vorliegt und eine allgeeine Zuſage

meine Genfer Abrüſtungskonferenz der See
abrüſtungskonferenz vorangehe. Weiter müſſe
vermieden werden, daß die von Coolidge ein
berufene Konferenz auf die a neine Ab-an askonferenz auch nur den geringſten Einfluß
ausübe.
Reviſion des engliſchen Gewerkſchafts

geſetzes.

Generalſtreik wird verboten.
Nach der Londoner „Daily Mail hat der

geſtrige engliſche Kabinettsrat den Entwurf zur
Reviſion des Gewerkſchaftsgeſetzes vom Jahre
1906 fertiggeſtellt. Noch vor Oſtern ſoll der Ent
murf dem Unterhauſe zur Beratung vorgelegt
werden.
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poſtenweſen bedeutenden Einſchränkungen unter
worfen werden. Die Einkaſſierung der Gewerk

ſchaftsabgaben ſoll revidiert, den Mitgliedern von

werden.

Arbeit und Brot.
Eine aufſehenerregende Rede

Der Reichsernährungsminiſter
Schollene erklärte geſtern im Reichstage:

Gerade als Reichsminiſter für Ernährungmuß ich im Hinblick auf die Verbraucherkreiſe
Vorſorge dagegen fordern, daß unſere Nahrungs-
mitteleinfuhr entweder durch Kräfte von außen
eingeengt wird oder von uns ſelbſt eingeſchränkt
werden muß. Es iſt undenkbar, daß die deutſche
Volkswirtſchaft auf die Dauer die Laſten aus der

mene uslandkredite, aus der Erwerbsloſen-

beneinander tragen kann. Vorausſchauende Politik muß ſich alſo die Frage vorlegen,

welche Vorſorge

n einer Gefahr ſtarker Verminderung der
ahrungsmitteleinfuhr zu treffen iſt. Ganz be

ſonders bedenklich muß dieſer Zuſtand werden,
wenn er zuſammentrifft mit einer Landwirtſchaft,
die leiſtung geworden iſt, gerade auch
durch die Rückwirkungen der übermäßigen Ein
fuhr, und nun nicht mehr r erüſtet iſt,
aus eigener Kraft die ausbleibende Einfuhr zu
erſetzen. Bei einem ſolchen Zuſammentreffen
muß die deutſche Volksernährung aufs nzeiehrvet werden, und die einttetende Notlage
ann zu einer völligen Verwirrung

unſerer Wirtſchaft und zu ſchwerenpolitiſchen Folgen ſend
Wenn wir alſo den Zuſtand einer Vermin-

derung der .Nahrungsmitteleinfuhr ins Auge
aſſen müſſen, ſo wird vom Standpunkte voraus
chauender Verbraucherpolitik die äußerſte Stär-
ung unſerer land wirtſchaftlichen Produktion zu

einer Lebensforderung gerade für die Städte
und ihre Bevölkerung.

Jollſchutz im Sinne von Friedrich Liſt.

Leider iſt bei uns der agrariſche Zollſchutz nur
allzuſehr betrachtet worden als ein Benefizium
für die Land wirtſchaft. Er iſt vielmehr anzu
ſehen als eine Sicherungsmaßnahme für
die zukünftige Ernährung und Exi-
ſt en der Verbrauchermaſſen. ieLeutſde Landwirtſchaft iſt nicht Selbſtsweck; ſie

iſt ein dienendes Glied im großen Ganzen der
deutſchen Volks wirtſchaft. Aber als wie
braucht ſie einen gewiſſen Zoll'ſchutz, um ihre
Pflichten am ganzen zu erfüllen.

Der Agrarſchutz hat nicht den Sinn, den Pro
duzenten durch Preiserhöhung privatwirtſchaft-
liche Vorteile oder einen bequemen Gewinn zu
zuwenden, ſondern nach Friedrich Liſt hat er den

el hn uten Gebiet ſich ſo ſtark betätigt, daß durch
en nalürlichen Wettbewerb und durch die ver

mehrte Produktivität das Preisniveau nicht we
jentlich erhöht, ſondern allmählich geſenkt. wird, bisſich ein geſunder Ausgleich innerhalb der Volks
wirtſchaft vollzieht. Nichts anderes als die hier
zu nötige Sicherheit braucht und verlangt die
eutſche Landwirtſchaft. Sie muß Sicherheit auf

lange Sicht haben, damit ſie ihre beſten Kräfte
regen kann, ungeſtört durch die Stürme, die
vom Weltmarkt kommen.

Solange die gegenwärtige Ueberſchüttung un

w'r aus Gründen der Schonung un erer Zah-
rin als ehrliche Schuldner einen wirk-ſamen Zollſchutz auf agrariſchem Gebiet unbe
dingt nötig

Bauernſchutz.

Die Produkte der Bauernarbeit und des Gar
tenbaues ſind bisher durchaus ungenügend ge
ſchützt. Am Wert gemeſſen, beträgt z. B. der Zoll
für das Produkt Butter nur 8 Proz., für Schn
nur 4 Proz., für Fleiſch 6 bis 7 Proz. ir müſſen
dafür ſorgen, daß T Agrarſchutz zu einem
wirkſameren Schutz der Bauerarbeit erweitert wird.

Gewiſſe Pläne ugen dieſe Jmparität zu be
ſeitigen, nicht durch Herſtellung wirkſamer Wert-

für die bäuerlichen Produkte, ſondern durch
bbau des Schutzes für den Körnerbau. Sie

wollen freie Futtermitteleinfuhr, insbeſondere
für Gerſte und Mais.
daß weite Flächen unſeres Oſtens gar
keine andere produktive Verwen-
dung finden können, als Roggen-
Bedarf unſerer großen ſtädtiſchen Bevölkerung
zu klein, um die e gengen im direkten Verbrau
aufzunehmen. Unſere Roggen-
überſchüſſe können nur Verwendung finden alsFuttergrundlage. Die Eiſedtens
letzten Jahre
Futtermittelunterlage auch für die
produktion der Vorkriegszeit im

Es iſt alſo eine Arbeitsteilung und zugleich

und Kartoffel
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Nach dieſem Entwurf ſoll der Generalſtreik als
ungeſetzlich erklärt werden. Ebenſo ſoll das Streik

Verbänden, die nicht dem Gewerkſchaftskongreß
angeſchloſſen ſind, die Streikteilnahme verboten

des Reichsernährungsminiſters.

Schiele

r aus der Finanzierung der aufgenom
fürſorge und aus der Nahrungsmitteleinfuhr ne

Sinn, daß die Produtkivkraft der Nation auf dem

ſeres Marktes mit Auslandware anhält, haben

a Schmalz

Hierbei wird überſehen,

und Kartoffelbau. Der direkte menſ

der
at bewieſen, daß wir die nöige

g. v
Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen der öſtlichen Land



wiechaft als Futtermittelgrodugent und der
bäuerlichen Landwirtſchaft des Weſtens als Ver
edelungsinduſtrie im Entſtehen.

Die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit:
Die Steigerung z Hackfruchtbaues bedeutet

R meiner c W das wichtigſteMiltel zur Ueberwindung der rbeitskriſe.
Einigkeit t cheflig darüber, daß alle

Maßnahmen ſtaatlicher rbeitsbeſchaffu unswar zu einer gewiſſen Linderung der Ab, nie
mals aber zu einer dauernden Beſeitigung des
Leerlaufes G ren können. Dieſe iſt nur denkbar
durch Neu chaffung bodenſtändiger Arbettsptätze
und nicht durch irgendwelche künſtliche Arbets
beſſ Pungepoliur

i z un ad be i bwir die allmähliche orbieru r brach-liegenden Abe teichite offen tZunen; das ſt

die heimiſche Urproduktion, insbeſondere in der
Landwirtſchaft. Dieſe beſchäftigt ſchon ſetzt gegen
über allen anderen einzelnen Erwerbszweigen dieI weitaus größte Menge an Arbeitetraſt, und bei

r liegen auch noch große Möglichkeiten für dieteigerung der Aen ungsziffern, wenn
man ihr die wirt r Vor
ausſetzungen ſchaffi. Der notwendige
Umſchichtungsprozeß der Bevölkerung wird ſich
aber nur vollziehen können, wenn die Landwirt
chaft den neu zu werbenden Arbeitskräften ſolche
ebensbedingungen bieten kann, die einen Anreiz
ur et in der Landwirtſchaft geben.
n dieſem Zu h e betrachtet, wirkt die

rieſige Nahrungsmitteleinfuhr geradezu als
eine Ausſperrung deutſcher Arbeitskräfte.

Die dieſer Einfuhr und alle auf ſie
abzielenden Maßnahmen müſſen alſo unmittelbar
zu einer vermehrten Anſetzung von Arbeitskräften
in der Landwirt arzt führen; je ungabhängiger
wir uns in der Einfuhr vom Auslande machen,
deſto ſtärker werden wir den notwendigen Um

t sprozeß in unſerer Bevölkerung fördern.

e r eg zur 24 eit iſtr 6 der Weg aus der Arbeits

auf dem

riſe.e iſt meine Ueberzeugung, daß wir umſo
er aus dieſer geſahen n Arbeits und

xiſtenzkriſe herauskommen, je wir getragen
werden von dem vollen Verſtändnis und Zu
ſtimmung der deutſchen Arbeit Haft. indem dieſe
erkennt, daß hier der einzig mögl'che Weg iſt.Auch die deutſche Arbeiterſchaft wird
erkennen, daß der einheitliche Plan einer natio
nalen Wirt ftspolitik durch Jntenſivierung der
Landwirtſchaft eine ſtarke und günſtige Wirkung
auf den Arbeitsmarkt haben muß. Es gibt keinenGegenſat zwiſchen h und Arbeiterſchaft.
Die richtige Produktionspolitik iſt zugleich auch
die wirkſamſte Lohnpolitik!

Aufſtiegsmöglichkelten durch Siedlung:
Wenn wir jetzt zur Ueberwindung der Arbeits

kriſe, zur Erlangung der Nahrungsfreiheit eine
Umſchichtung unſerer Bevölkerung herbeiführen
wollen, ſo brauchen wir ein ſoziales
Agrarprogramm. Dazu gibt es nur einen
Weg: Neue Aufſtiegsmöglichkeiten zu Selbſtändig-
keit und Eigentum. Jm ſelbſterworbenen Eigen-
tum, auch in dem kleinſten, liegt letzten Endes
die Grundlage allen Standesbewußtſeins. Es
die u lanzſchule für Selbſtändigkeitund r erantwortung.Deshalb iſt innere w. iſt Siedlung
im weiteſten Sinne das bot des nächſten
Menſchenalters, das Gebot einer opfer chen
Sozialpolitit, die mehr bieten will, als bloße
materielle Fürſorge für den arbeitsloſen Menſchen,
die Staat und Volk neu fundamentieren will im
Gedanken der Verantwortung und der ſittlichen
Gebundenheit.

Mit aller Deutlichkeit ſoll hier betont
erk der inneren Kolo-

das wichtigſte Hilfswerk fürS und da
Löſung des JZentralproblemsunſerer Boliewirisaſ bedeutet, von vorn

herein zum eitern verurteiltwäre, wenn nicht der verſtärkten
Landbevölkerung die notwendigeVorausſetzung Frer Exiſtenz ge
chaffen werden würde. o lange

noch die alte Landwirtſchaft um
ihr Leben kämpft und teilweiſe

Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters.
„Der Schwan von Franz Molnar.

Stadttheater Halle.
Wenn die Welt 15, 20 Jahre jünger wäre:

dann wäre das Spiel „Der Schwan“ vielleicht
ſehr unterhaltend. Denn es iſt, als wenn man
aus den reichlich ahgelagerten Bänden des
„Simpliziſſimus“ uſw. aus den Jahren 1900 die
Sereniſſimus- und Kindermannfiguren uſw. fein
ſäuberlich herausgeſchnitten, auf Pappe geklebt
und zu einem Marionettenſpielchen vereint hätte.
Damals war ſo etwas nett und zugkräftig. Heute
wirkt es altmodiſch und ganz unwieneriſch, näm
lich: „fad“.

Freilich, in Wien herrſchen die Sozialdemo
kraten, und auch Berlin iſt ja reichlich links. Dort
mögen die Burgtheatler mit dieſer veralteten und
recht billigen Karikatur über höfiſche Sitten und
Anſchauungen allenfalls Erfolge haben. Denn die
Linke iſt ja in ihrem Denken in der Vorkriegs-
zeit ſtecken geblieben. Aber wir in der „Provinz“
ſind denn doch etwas mehr Menſchen des Jahres
1927 und fragen uns unwillkürlich: Was kann
dieſer längſt vergilbte und verblichene Ulk heute
noch intereſſieren

Die Prinzeſſin Beatrix will durchaus
ihre Tochter Alexandra die abſolut kühl,
weiß, ſtumm, hoheitsvoll uſw. ſein ſoll wo
für ihr Molnar den etwas gekünſtelten Namen
„Der Schwan“ gibt an den Thronfolger Prinz
Albert verheiraten. Und das Albertchen, ein über
naiver und übergehorſamer Sohn ſeiner ebenſo
naiven, aber für klug erklärten Mutter Maria
Dominika, kommt zu Beſuch zur Familie der Aus
erwählten, traut ſich aber nicht mit der Sprache
heraus. Alſo ſoll er eiferſüchtig gemacht werden,
und zwar auf den ſympathiſchen Lehrer ihrer
beiden jüngeren Brüder. Dabei fällt ſie etwas
auz der Rolle, denn der Lehrer liebt ſie und ſteckt
ſie durch ſein Feuer etwas an. Schließlich gibt

mit für die

Jm großen Saal des Reichslandbundes in
Berlin trat geſtern die Reichsvertretertagung der
Vereinigten terländiſchen Verbände Deutſch
lands zuſammen, an der auch eine große Zahl be

r Organiſationen teilnahm. Die Ver
ammlung nahm nach längerer und angeregter

Ausſprache über die politiſche und Verbandslage
na ter Entſchließung an:

1. Zur politiſchen Lage: Durch den
Eintritt der Deutſchnationalen Volkspartei in die

Regierungskoalition iſt die nationale Oppoſition
im Reichstage nahezu unwirkſam geworden. Aus
dieſer Lage erwächſt für die vaterländiſche Be
wegung das unbedingte Gebot, die nationale
Oppoſition im Lande aufrecht zu erhalten und ſie
zu ſtärken mit dem Ziel, im Volke immer größere
nationale Machtgruppen zu ſammeln.

Wir ſehen dieſe Oppoſition nicht in einem Be
kämpfen der jetzigen Regierung, ſondern wir
müſſen den uns naheſtehenden Parteien den
Rücken ſtärken, in der Erwartung, daß ſie ſich der
Bedeutung einer parteipolitiſch unabhängigen
nationalen Bewegung im Lande bewußt ſind.

Jn dem traurigen Ergebnis der letzten Ver
handlungen des Völkerbundsrates erblicken wir
ein Verſagen der von unsbekämpften
Locarnopolitik. Trotz unſeres unbeſtritte
nen Rechtsſtandpunktes hat dieſen der deutſche
Außenminiſter verlaſſen. Wir verlangen von der
Regierung, daß ſie endlich unberechtigten Forde
rungen ein energiſches Nein entgegenſetzt.

Jnnerhalb der nationalen Bewegung behalten
wir unſere Pflicht der Zuſammenfaſſung aller
aktiven Kräfte feſt im Auge. Nicht auf das Pro
gramm kommt es an, ſondern auf die Tat, auf
die Durchdringung der Maſſen mit dem natio
nalen Gedanken.

Eine Entſchließung der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände.

2. Die äußeren Bebrückungen der
deuiſchen Minderheiten in den entriſſe
nen Gebieten Deutſchlands und Deutſch- Oeſter
reichs, wie ſie beſonders in immer neuen Gewalt
akten polniſcher und italieniſcher Behörden unter
Verhöhnung jeden Rechtes zum Ausdruck kommt,
zeigen den ſyſtematiſchen Kampf gegen deutſches
Volkstum. Von der Regierung erwarten wir,
und wir glauben uns darin einig mit allen
Deutſchen, da ſie keinen Schritt unterläßt, das
Deutſchtum jenſeits der Reichsgrenzen zu ſchützen
und den ungeheuerlichen Verletzungen von Volks
und Menſchenrechten mit allen Mitteln entgegen
zutreten.

3. Wir ſehen in dem Kampfe der Landtags
mehrheit und ihres Kultusminiſters gegen die
preußiſchen Studentenſchaften einen
Ausſchnitt aus dem Kampfe der Linken gegen die
nationale und Volksbewegung überhaupt. Wir
betrachten es daher als unſere Pflicht, die deutſche
Studentenſchaft in ihrem Kampfe zu unterſtützen.
Von der deutſchen Studentenſchaft erwarten wir,
daß ſie zähe und unbeirrbar an ihrem groß-
deutſchen Charakter als dem Vermächtnis der
Frontſtudenten in Wahrung ihrer Freiheit gegen
über demokratiſcher Großmannsſucht feſthält. An
die uns naheſtehenden Parteien im preußiſchen
Landtage richten wir die Vitte, die preußiſchen
Studentenſchaften wirkſamer als bisher in ihrem
Kampfe zu vertreten.

Jn das Präſidium der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände Deutſchlands wurde ein
ſtimmig auf einen mit großem Veifall aufge
nommenen Vorſchlag Oberſtleutnant a. D.

unrentabel arbeitet, iſt es nutzBeginnen, ein nutzlofer
Verſuch, neue Menſchen auf dasLand überführen zu wollen.
Die vorſtehenden Ausführungen des deutſchnationalen rer zeigen. wie das Siedlungs-

roblem angefaßt werden muß bei wirklich ernſt
fter Behandlung im Gegenſatz zu den geſtern

an dieſer Stelle geſchilderken unſachlich-demago-
g. widerſpruchsvollen Behandlung durch

ie ſozialdemokratiſche und demokratiſche Partei:
man muß der Landwirtſchaft geſicherte Exiſtenz-
möglichkeit geben, ſonſt treibt man die Siedler
nur ins Elend. Siedlungspolitik und gleichzeitig
Kampf en die Landwirtſchaft, wie es die
Linke will, iſt ein Widerſinn. Entwederund agratfreundti Politik, oder agrarfeindli
Politik und nicht ſiedeln, etwas anderes gibt es
nicht. Und der Miniſter Schiele hat recht:

„Siedlung iſt das Gebot des nächſten
Menſchenalters, Gebot einer ſchöpferiſchen
Sozialpolitik.“

c

750 Millionen Mehrausgaben.
Jm Reichstag fanden zwiſchen dem Reichs

kanzler und dem Reichsfinanzminiſter und Ver
tretern der Regierungsparteien Beſprechungen
über die Finanz- und Rechtslage ſtatt. Durch
die bisherigen Beſchlüſſe und An-
träge der Ausſchüſſe würden etwa
750 Millionen mehr Ausgaben ent-
ſtehen darunter ſind jedoch 250 Millionen, die
von dem vorigen Finanzminiſter für die unter
ſtützende Erwerbsloſenfürſorge zugeſagt worden
ſind, für die aber keine Deckung vor
handen iſt. Die Beſprechungen werden fort
geſetzt werden und erſt vor Abſchluß der dritten

e

DueſterbergHalle gewählt.

e kääaädadddddddgagCggddzgagnneggge2222222222
Der Reichsrat

nahm in ſeiner öffentlichen Vollſitzung vom Mitt
woch einen Ergänzungsetat für 1927 an. EineDeckung iſt vor a noch nicht vorgeſehen, man

will den Abſchluß der Elatsberatung abwarten
und vor allem auch abwarten, wie ſich der Finanz
ausge geſtalten wird.

uf der Tagesordnung ſtand weiter der Ge
ſetzentwurf über die

Verzinſung aufgewerteter Hypotheken.
28 des Aufwertungsgeſetzes macht bekanntlich
ie Verpflichtung zur Jinszahlung an vonder Neue ntragung im Grundbuch derart, J die

Verpflichtung erſt in dem auf die Neueintragung
Ag Talenderviertelfahr eintrat. Bei der
eberlaſtung der Aufwerktungsſtellen iſt nun vick

fach die Eintragung S ſehr ſpät und überhaupt
noch nicht erfolgt, vielfach au ſur die nächſte
Zeit noch nicht zu erwarten, ſo daß alſo die Ver
zinſung der aufgewerteten Hypotheken noch nicht
zu beginnn brauchte.

Durch das neue Geſetz wird nun beſtimmt, daß
im Falle der Aufwertung e'ner gelöſchten Hypo
tek der Aufwertun e e dinglichen Rechtenwie aus nen 77 erungen ohne Rückſicht
auf den Termin der intragung ſpäteſtens vom
1. Juli 1926 ab zu verzinſen iſt.Zinſen für einen früheren Zeitraum, die be
reits gezahlt ſind, können nicht zurückgefordert wer
den. Da ferner die Beſtimmun des Aufwer-
tungsgſetzes, wonach eine Hypothek nicht höher
aufgewertet wird, als die geſicherte perſönliche
Forderung, in der Praxis zu Härten und auch zuMisbräuchen geführt 3 wird durch das neue
Geſetz dem gut ge im allgemeinen die Befug-
nis erteilt, eine Um wandkung der Hypo-
thek in eine Grundſchuld zu beantragen.
Damit erliſcht in der Höhe des eingetragenen

Etatsberatung zu Entſcheidungen führen.

ſie ihm ſogar vor der entſetzten Familie einen
Kuß. Die Sache regelt ſich aber, ſie bekommt ihren
Thronfolger, und der Lehrer hat das Nachſehen.

Dieſer wirklich nicht überwältigend originelle
oder witzige Jnhalt wird aufgarniert durch die in
ſolchen Fällen üblichen Luſtſpielperſonen, wie
Symphoroſa, die Tante des Schwans, Hyazinth,
den Onkel, einen ſehr netten geiſtlichen Herrn,
bei dem man nur noch weniger als bei ſeiner
Schweſter Symphoroſa weiß, weshalb er eigent
lich einen ſo ausgefallenen Namen hat, durch die
zwei höchſt überflüſſigen Brüder des „Schwans“,
durch den Adjutanten des Thronfolgers, einen
Oberſt mit dem vergeblich nach Witz ringenden
Namen Wunderlich, den Haushofmeiſter mit dem
Namen Caeſar. Und ſo weiter. Was ſoll das
alles nun eigentlich intereſſieren?

Jntereſſieren konnten nur die Schauſpieler, die
ihre ganze Kunſt aufwandten, um dieſen toten
Vorkriegsgeiſt mit Leben zu erfüllen. Hedwig
Pleibtreu als Beatrix, Albert Heine als Hya-
zinth, Herbert Wanick als Prinzenerzieher be-
wieſen zwar, daß in der Kaiſerſtadt Wien die
Schauſpielkunſt und der Sinn für warmherzigen,
urſprünglichen und dabei doch feinen Humor noch
immer in höchſter Blüte ſtehen, auch das ganze
Enſemble war ſchauſpieleriſch auf der Höhe, und
das Publikum erkannte das durch reichlichen Bei
fall an, den die Höflichkeit gegen die Gäſte von
der Donau noch verſtärkte. Aber im Grunde
kam man doch kaum über die Frage hinweg: Was
intereſſiert das Ganze eigentlich?, und nicht über
das Gefühl: „Viel Lärm um nichts“.

Jn Wien ſelbſt hatten wir vor juſt einem
Jahre Gelegenheit, ſo manches echt wieneriſche,
ſtrahlend übermütige und nette Stück zu ſehen,
daß wir wirklich nicht verſtehen, warum die Burg-
theatertruppe ausgerechnet mit einem ſo dürftigen
und längſt nicht mehr zeitgemäßen Stück ohne
jeden Dauerwert auf die Gaſtſpielreiſe geht, in
dem auch das Beſte, das Wiener Blut, fehlt.

Aufwertungsbetrages die perſönliche Forderung.
Es wird damit erreicht, daß eine Aufwertung des

dinglichen Rechts unabhängig von dem VBeſtehen
einer perſönlichen Forderung erfolgt.Die Vollver ammlun m der Vorlage
m Beſchlüſſen der ren zu.

er Reichsra n ferner damit ein
verſtanden, daß für 65 Millionen Mark

50Pf.Stücke aus rein Rickel
ausgeprägt werden. Die Verwendund von Nickel
iſt deshalb gewählt worden, weil dadurch die jetzt
ſehr bruſtgen en bedeutend erſchwertwerden. Die jetzigen en ſollen in einem
halben Jahre zur Einziehung kommen.

Reichstagung
der Hochſchulgruppen der D. V. P.
Auf der der Hochſchulgruppen

der Deutſchen Volkspartei unter der Leitüng von
Dr. F. A. Pinkerneil, M. d. L., in Freiberg (Sa.),
fand einſtimmige Annahme eine Erklärung zum
Konflikt in der deutſchen Studentenſchaft, die be

t, daß der R. d. H. s unbedingt dafür ein-
etzen wird, daß die Studentenſchaft als ver
aſſungsmäßiges Glied der Hochſchule im Sinne

der preußi chen Miniſterialverordnung von 1920
erhalten bleibt und in ihrer Geſamtorganiſation
der großdeutſche r der nicht auf Grund
einer Raſſentheorie auszulegen iſt. hfindet. Der R. d. H. erblickt in den zwiſchen Ver

tretern der t r und dempreußiſchen Kultusminiſterium getroffenen Ver-
einbarungen vom 15. Februar 1927 ein Mittel
zur Beilegung des beſtehenden Konfliktes.Die eingehende Ausſprache über das re
nis der Hochſchulgruppen der D. V. P. zum
ſchulring ergab völlige Einmütigkeit für i
L ang der beiderſeitigen Beziehungen. Damit
hören die einzelnen volksparteilichen Hoch ſchul

uppen auf, den örtlichen och chulringenheulſcher Art als außerordentliche Mitglieder

anzugehören. Die Zielſetzung des deutſchen
ochſchulringes, das Bekenntnis zum heutigen
taat, das u der preußiſche Kultusminiſter

Dr. Boelitz als Aufgabe herausſtellte, verhindernzu wollen, bringt 1ßn in ſchroffen. Gegenſatz zur

Auffaſſung liberaler Akademiker, die den Dienſt
am Staat und für den Staat als ethiſche Pflicht
auffaſſen. Die Vorausſetzungen für eine Zu
ſammenarbeit ſn ſämtlich ſeitens des Hoch ſchul-
ringes nicht erfüllt, deshalb kündigt der R. d. g.
das im April 1925 mit der Leitung des Hoch
ſchulringes getroffene Abkommen,

Der Schlußtag der Freiberger Tagung war der
Behandlung der großen grundſätzlichen Probleme
des Liberalismus vorbehalten. Dr. W. Spicker
nagel, M. d. L., ſprach über „Geſchichte und Jdee
des deutſchen Liberalismus“, Dr. Fr. A. Pinker
neil, M. d. L, über „Der deutſche Liberalismus
in der Wirtſchaft“ und Staatsminiſter a. D. Dr.
Boelitz, M. d. L., über „Der deutſche Liberalismus
in der Kultur“.

Der amerikaniſche Staatsſekretär des Aeußeren,
Kellogg, erklärte, daß er keine Gefahr eines
Bruches oder Krieges in Mexiko ſehe. Da der
ſcharfe Ton der letzten amerikaniſchen Noten an
Mexiko ein offenes Geheimnis iſt, beweiſt die Er
klärung Kelloggs erneut das Nachgeben Mexikos.

2. Konzert des LehrerGeſangvereins
Halle a. S.

Rich. Wagners Wort „Ehret eure Meiſter!“
findet durch Prof. Dr. Rahlwes, den künſt
leriſchen Leiter des Vereiſs, eine Verwirklichung,
wie ſie in den Programmen der „Männerchöre“
wohl nicht allzu häufig anzutreffen iſt. Jn der
letzten Veranſtaltung zierten außer K. M. von
Weber mit ſeinem reizenden „Schlummerlied“,

Joh. Mich. Haydn mit einer Hymne an Gott im
erſten Teile noch Anton Bruckner mit „Tröſterin
Muſik“ und Friedrich Hegar mit der Ballade
„Walpurga“ die Vortragsreihe. Nach den Worten
meines Gewährsmannes erfuhren dieſe Chöre
eine höchſt vortreffliche Wiedergabe.

Hegars „Walpurga“ (Text von Karl Spitteler)
bietet dem Chore wie dem Dirigenten eine dank
bare Aufgabe. Der Schweizer Tondichter geht
aber in der Nebeneinanderſtellung der Kontraſte
hier zu weit. Er vergriff ſich geradezu in der
Wahl der Ausdrucksmittel, als er den den Wald
durchgellenden Ruf des jauchzenden Knappen
lyriſch behandelte. Die Ballade eignet ſich
überhaupt mehr für Solo als für Chorgeſang.
Daß es trotzdem dem wohlerfahtenen und viel
gewandten Hegar gelungen iſt, in manchen Einzel
bildern ſehr Feſſelndes zu geben, muß ohne
weiteres zugeſtanden werden.

Ver Lehrergeſangverein holke unter der be-
lebenden und belichtenden Stabführung von Prof.
Dr. Rahlwes alles heraus, was in die kunſtvoll
geſetzte Partitur hineingeheimniſt worden iſt.
Jnſofern wurde in geſangstechniſcher Hinſicht die
Chorballade das Glanzſtlick des Abends.

Jn der letzten Gruppe kamen Heinrich Zöllner
mit ſeinem „Schmied Schmerz“, Ludwig Thuille
mit ſeinem zündenden „Jagdlied“, Ewald Sträßer
mit dem warm empfundenen und Widerhal' er
weckenden „Maienabend“ und zuletzi der Schweizer
Volkmar Andrege mit dem prächtigen Chore „Auf

Dr. H. Elze.

glücklicher Zufall, daß der in den Proben „mik
harten Hieben zu feſtem Gefüge“ geſchmiedete
Chor Zöllners unverhofft unter den Händen des
Dirigenten am Schluß eine unerwünſchte Geſtalt
annahm und damit dem Dirigenten ſtatt der
gewohnten Freude geſtern Schmerz bereitete, um
ſo glänzender gelangen die andern drei Chöre, von
denen der Volkmar Andregeſche wiederholt werden
mußte. Die Heranziehung der eigen- und einzig-
artigen Orgel in der Aula unſerer Univerſität zu
dem Brucknerſchen Chorwerk „Tröſterin Muſik“,
brachte es mit ſich, daß man das Sauerſche Werk
in verſchiedenen Kompoſitionen älteſter und
neueſter Meiſter durch den ausgezeichneten
Konzertorganiſten Ad. Wieber vorführen ließ.

Elfriede Hirte, die erſt kürzlich im
Konzert der Robert-Franz-Singakademie als
Sängerin Triumphe feierte, flocht geſtern eine
Konzertarie und Lieder von Mozart und einige
der neueſten und wertvollen Geſänge von Joſeph
Haas in das Programm ein und errang, von Dr.
Hans Gaartz am Steinway-Flügel geſchmack-
voll begleitet, wieder einen tiefgehenden Erfolg.

Martin Frey.

Friſtloſe Entlaſſung eines Jntendanten. Jn
Plauen i. V. haben Rat und Theaterausſchuß
den Jntendanten Strickrodt friſtlos entlaſſen. Es
waren ſeit einiger Zeit Streitigkeiten entſtanden,
die jetzt zu dieſer Maßnahme geführt haben.
Strickrodt iſt bekanntlich ſeit kurzem der
Schwiegervater des früheren Herzogs von Anhaalt.

Tagung der neuen Vereinigung der Hoch'chul
lehrer des Handelsrechts. Vor einigen Tagen hatdie neugegründete Vereinigung deulſcher Univerſi-

tätslehrer des Handelsrechts in Berlin ihre erſte
Fang abgehalten. Die Vereinigung ill die
Handelsrechtswi enſchaft und den Handelsrechts
unterricht in Verbindung mit der Praxis des

endelsrechts und mit Vertretern der dem
andelsrecht benachbarten W.ſſensgebiete (Volks

dem Canal grande“ zu Wort. Wollte es ein un wirtſchaftslehre, Betrierswirtſchaſtslehre uſw.)
fördern.
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Donnerskag, 17. März 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Steuerfeſtſetzung für 1927
Keine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern.

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom
15. März die Steuern für Merſeburg in der
gleichen Höhe feſtgeſetzt wie im Vorjahr, nämlich
750 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage und 1500 Proz. von der Lohn-
ſummenſteuer und 250 Proz. Grund-
wertſteuer von bebautem und unbebautem
Grundeigentum gleichmäßig.

Damit wird Merſeburg eine der wenigen
Städte ſein, bei deren Finanzverwaltung in
dieſem Jahre keine Erhöhung der ſtädtiſchen
Steuern erfolgt.
Jm Vergleich dazu ſei mitgeteilt, daß z. B.

in Mühlhauſen, trotz der viel leiſtungsfähi-
geren Steuerzahler gegenüber Merſeburg, die
Steuer gegenüber dem Vorjahre beinahe ver-
doppelt worden iſt und jetzt ebenſo wie in Merſe
burg auf 750 Proz Gewerbeſteuer vom Ertrage,
1500 Proz. Lohnſummenſteuer und außerdem 400
Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer feſt
gelegt werden ſoll.

Jm benachbarten Halle ſind vorgeſchlagen:
780 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer vom Ertrag
und 1000 Proz. Zuſchlag zur Lohnſummenſteuer,
250 Proz. Grundvermögensſteuer von bebautem
und 400 Proz. von unbebautem Grundeigentum,
was in etwas anderer Verteilung bedeutet, daß
im Erfolg in Halle genau die gleichen Steuern
erhoben werden wie in Merſeburg. Wenn man
berückſichtigt, daß in Halle, ebenſo wie in Mühl-
hauſen, eine auch im Verhältnis unvergleichlich
viel größere Zahl großer Steuerzahler vorhanden
iſt als in Merſeburg, ſo ergibt ſich im Erfolg,
daß in demſelben Verhältnis in

Merſeburg billiger verwaltet

wird, und der Finanzbedarf geringer
iſt als in Halle und in Mühlhauſen, da ſelbſt
verſtändlich derſelbe Satz von z. B. 750 Proz. Ge
werbeertragsſteuerzuſchlag bei einem geringeren
Gewerbeſteuergrundbetrag viel weniger Geld er-
gibt, als bei einem höheren in Mühlhauſen oder
Halle.

Beachtlich iſt, daß Halle aus ſeinen ſtädtiſchen
Werken folgende Erträgniſſe zieht: Elektrizitäts-
werk ohne Straßenbahn 2,4 Mill., Gaswerk 765 000
Mark, Waſſerwerk, 150 000 M., zuſammen 3 315 000
Mark oder auf den Kopf des Einwohners nach
der letzten Volkszählung rund 17,25 M., während
Merſeburg aus ſeinen ſtädtiſchen Werken an
Miete und Ueberſchüſſen nur im ganzen 170 000
Mark einnimmt oder 6258 M. je Kopf der Be
völkerung.

Die Verkreter der hieſigen Wirtſchaft haben
ſich im Stenerausſchuß überzeugen müſſen, daß
der Haushaltsplan mit der größten Sparſam-
keit aufgeſtellt iſt, und die jetzt beſchloſſene
Steuer das Mindeſte iſt, was erhoben werden
kann. Auch die Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Halle, welche ſonſt ſehr geneigt iſt, auf eine
Herabſetzung der Gewerbeſteuern zu dringen,
hat nach Lage der Sache gegen die in Merſe-
burg geplanten Steuerfeſtſetzungen Bedenken
nicht zu erheben gehabt.

Oeffentliche Steuer und Schulgelö-
mahnung.

Die für März noch rückſtändigen Realſteuern
und Schulgelder, ſowie die Gewerbeſteuern für
1925,/1926 ſind nunmehr innerhalb drei
Tagen zu zahlen. Dieſe Friſt m wegen des
bevorſtehenden Jahresabſchluſſes unbedingt ein-
gehalten werden. Nach Ablauf dieſer Friſt muß
ſofort mit der koſtenpflichtigen Beitreibung vor-
Iegangen werden. Schriftliche Mahnung erfolgt
nicht.

Der neue Garken.
Eine e rkör von ganz beſonderer Eigen-

art, eine Aus ſt e u die eine Verbindung
zwiſchen dem Buch und dem Geſtalter des neu-
zeitlichen Gartens ſchafft, bildet in der Buch-Handlung Stollberg (Ernſt Schnelle)
eine bemerkenswerte Anregung. Jn den geſchmack
voll ausgeſtatteten Räumen der Buchhandlung
hat der Gartenbauarchitekt G. Hermann
(Merſeburg), der aus der neuzeitlichen Garten-
bearbeitung ſich eigene Formen und Wege er-
ſchloſſen hat, Pläne und Skizzen zur Ausſtellung
gebracht.

Viele ſeiner Arbeiten ſind unter Profeſſor
Schultze (Naumburg), dem bekannten Garten-
architekten und Baumeiſter, zur Reife gediehen.
Die Ausſtellung gibt einen ganz allgemeinen
Ueberblick, in welcher Weiſe man bereits heute
ſelbſt die kleinſten Gärten t architektoniſche
Entwürfe verbeſſern kann, nicht nur in der
äußeren Schönheit, ſondern auch in der prak-
tiſchen Ausnutzung. Die Ausſtellung wird alſo
allen Gartenfreunden beachtenswerte Anregungen
eben.s Jn der Ablöſung der Formen der engliſchen

Gärten, die beim Betrachten eine runde Linie
darſtellen, weiſen dieſe Pläne ſtrenge Linien
und knappe Formen ouf.

Aus dem Kreis der Mitarbeiter der „Garten-
ſchönheit“ findet man Literatur von Fr. Förſter,
bekannt durch ſein umfaſſendes Werk „Der Blü-
tengarten der Zukunft“, neben rein praktiſchen
Werken des Odſt- und Gartenbaues. Jmmer-

rüne Gartenanlagen, die abwechſelnden Blüten-anden der verſchiedenſten Jahrszeiten ſind darin

berückſichtigt.Die Aneſtellun für Laien wie für Fach
leute in gleicher Weiſe beachtenswert. Sie wird
beſonders durch die Verbindung wit dem ein-
ſchlägigen Schrifttum für alle rtenbeſitzer von
Nutzen ſein. Sie kommt gerade im e Augen
blick, im Vorfrühling. wo Krokus den
SBlütenwunder des Jahres

uftakt zum
bildet.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

42. Landtag der Provinz Sachſen.
Der Landeshauptmann über die Verlegung der Provinzialverwaltung.

Dem Haus merkt man den bedeutſamen Be
ratungsſtoff, der heute verhandelt wird, nicht an.
Die Äbgeordneten ſcheinen einen ſchweren Ar-
beitstag hinter ſich zu haben. Um 9 Uhr die
angeſetzte Stunde der Tagung iſt r ein
knappes Dutzend Abgeordnete im Sitzungsſaal.
Nach und näch füllt ſich das Haus. ie Früh-
lingsſonne i ihre wärmenden Strahlen durch
die hohen Fenſter, im Schloßgarten und den be-
nachbarten Gärten zwitſchern die Vögel. Man-
cher der Herren Volksvertreter ſchaut ſehnſüchtig
nach dem Fenſter und iſt ſicher mit ſeinen Ge-
denken in anderen, ſchöneren Gefilden. Ob er
allerdings „das finden würde, was er von einer
Stadt, in der die Provinzialperwaltung ihren
Sitz hat, erwartet“, wie ſich Landeshauptmann
Hübener in ſeinen ſpäteren polemiſchen Ausfüh-
rungen für die Verlegung der Verwaltung aus
drückte, bleibe in ſt t. Jmmerhin prome-
nierte eine ganze Anzahl von Abgeordneten
geſtern und auch heute, am frühen Morgen, in
den ſchönen Anlagen unſerer Stadt, im Schloß
garten, ſowie am Saaleufer, und beſichtigte die
wertvollen hiſtoriſchen Baudenkmäler, an denen
die tauſendjährige Stadt reich iſt.
So mancher freute ſich, und gab dieſer Freude
auch beredten Ausdruck, der Großſtadt entronnen
zu ſein und ſeinen ſtrapazierten Nerven Erholung
geben zu können.

Punkt halb 10 Uhr eröffnete Präſident
Beims die Sitzung. Nach Verleſung einiger

eſchäftlicher Mitteilungen muß ſich Abgeordnetere re er als Schriftführer der Mühe unter-
ziehen, Anträge zu verleſen, aus denen haupt-ächlich kömmtniſtiſche hervorragen, die wegen

ihrer Abgeſchmacktheit (in den nträgen iſt tat-
ſächlich heute noch von „Schülerräten“ die Rede)
allgemeine Heiterkeit hervorriefen. Die Anträge
werden den Abgeordneten noch gedruckt zugeſtellt
werden.

Darauf tritt das Haus in' die ordentliche Ta
gesordnung ein. Unter lautloſer Stille auch
der gefüllten Tribünen nahm Landeshaupt-
mann Hübener das Wort zu ſeiner mit Span-
nung erwarteten Rede über die

Verlegung der Provir z alverwaltung.
Der Landeshauptmann erklärt, daß er von der

Richtigkeit der in der vorliegenden r
gemachten Vorſchläge feſt überzeugt ſei, ebenſo
davon, daß der gegebene Zeitpunkt vorliege, und
fährt fort. Es iſt mir bekannt, daß eine lebhafte
und rückſichtsloſe Agitation eingeſetzt hat, die ein
Netz von Jrrtümern ausbreitet, das zu zerreißen
heute meine Aufgabe iſt. Der Redner verweiſt
dann darauf, daß der Gedanke der Verlegung der
Provinzialverwaltung ſo alt ſei wie die Pro
vinzialverwaltung ſelbſt, und zitiert den Aus
ſpruch eines Provinziallandtagsabgeordneten in
einer Provinziallandtagsſitzung von 1876 mit
folgenden Worten Es läuft gegen die Natur
der Dinge, daß Sie uns hier halten wollen, und
was gegen die Natur der Dinge läuft, das taucht
immer wieder auf, das können Sie nicht zurück-

alten.“ Dieſer Ausſpruch habe denn auch noch
jetzt ſeine Berechtigung.

Der Landeshauptmann ging dann im ein-
zelnen ein

auf die Gründe, da
die für eine Verlegung ſprechen, in der Haupther die duich die nicht ünſtige Verkehrs

age erſeburgs r enen äußerlichen
Schäden in der Verwaltung, ferner auf
die durch die gegebene Unmöglichkeit, den Ver
kehr zwiſchen den einzelnen Behörden in dem
nötigen Maße aufrechtzuerhalten, und betont, daß
heute die Provinzialverwaltung

eine der größten Wirtſchaftskonzerne
des Provpinzialgebietes ſei und ſchon aus dem
Grunde in einer Großſtadt der Provinz ſich
niederlaſſen müſſe. Unter den weiteren Gründen
für die Verlegung führt der Landeshauptmann
an, daß wir nicht eine Provinz wie

eine kommunale Hauptſtadt ffen, die für alle
Teile der Provinz gleich gut erreichbar ſei, dann
werde ſich auch das Provinzialbewußtſein heben.Der Redner kommt dann an die Agitation gegen

die Verlegung zu ſprechen. Er emängelt zu
nächſt die Form des Widerſtreites und geht des
näheren auf die Dendbſchrift ein, die der Ober-
bürgermeiſter von Merſeburg verfaßt hat. Er be-
ſtreitet die Gründe, die für die Belaſſung der Ver-
waltung in Merſeburg angeführt werden, und
weiſt im folgenden ſehr energi zurück, daß für
ihn perſönliche Motive für die Verlegung ſprächen.
Der Landeshauptmann ging ſodann auf die
Koſtenfrage ein und betonte, daß nicht die vom
Landesrat Guske errechneten 12 Millionen, ſon
dern die von der Provinzialverwaltung eig-
neten 4,2 Millionen für die Verlegung der Ri
tigkeit ſprächen.

Die Belaſtung der Steuerzahler
durch dieſe Summe ſei eine ganz geringe. So
kommen z. B. auf 10 M Gewerbeſteuer 25 Pf.
Erhöhung. Städtebund und Organiſation der
Landgemeinden und Bezirke haben ebenfalls zur
Verlegung Stellung genommen. Erſterer hat ab
gelehnt, letztere hat ſich dahin ausgeſprochen, daß
der Zeitpunkt noch nicht dafür gekommen ſei. Die
Kommuniſten haben ſich für eine Belaſſung in
Merſeburg ausgeſprochen, da hier auch mit außer

rlamentariſchen Mitteln auf die Beſchlüſſe des
2andtages eingewirkt werden könne. Die Dawes-

laſten hätten mit dieſer Frage nicht das geringſte
zu tun. Jn erſter Linie ſeien

die Velange der Provinz zu berücſſichtigen.
Der Redner ſchloß mit den Worten, die 1890 der
Berichterſtatter Freiherr von Erffa ſprach: Möge
die Entſcheidung fallen, wie ſie will, mögen die
Anſichten noch ſo weit auseinandergehen, in
einem Punkte iſt jeder und jeder Ort einig in
dem B. ſtreben, mit beſten Kräften das Wohl der
Heimat und der Provinz zu fördern.

Hierauf erklärte ſich der Landtag mit dem
Vorſchlag des Präſidenlen Beims einverſtanden,
daß den Fraktionen Gelegenheit gegeben werden

ſelle, zur Rede des Landeshauptmanns Stellung
u e Es wurde daher die Ausſprache über
ie Verlegung auf die morgige Tagesordnung

geſetzt. Das Haus ging dann auf die weitereBeratung des Haushalt zplanes ein. Ueber die
Stimmung in den Fraktionen bezüglich der Ver-
legung iſt noch kein klares Bild zu gewinnen, dochiſt affenſichtlich daß die Rede des Landeshaupt

manns nicht ohne Eindruck geblieben iſt.

Auslegung des Haushaltsplanes ſür 1927
Der Entwurf des Kämmereihaushaltsplanes

für 1927 wird gemäß S 66 der Städteordnung
vom 18. März 1927 ab 8 Tage lang zwiſchen 8 bis12 Uhr vormittags im Rädtiſchen Rechnungs-

amt, Rathaus, Zimmer 29, zur Einſicht für alle
Bewohner der Stadt ausgelegt.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Da es der Stadtverordnetenverſammlung am

letzten Montag durch die Redeokſtruktion der
Kommuniſten nicht gelungen iſt, die Tagesordnung
zu erledigen, iſt für Montag, den 21. März, eine
außerordentliche Sitzung anberaumt worden. Auf
der Tagesordnung ſteht der unerledigte Reſt der
Haushaltspläne vom letzten Male. Bauverwal-
kung, Feuerwehr, Schlachthof, Polizeiverwaltung,
Grundeigentumsverwaltung, Schulverwaltung und
außerordentliche Rechnung.

Der äußerſten Linken iſt alſo mit dieſen immer
hin noch zahlreichen Punkten genügend Gelegen-
heit geboten, ihrem Redebedürfnis freien Lauf zu
laſſen.

Die Tarifverhanölungen
im Verſicherungsgewerbe.

Wie uns von der Fachgruppe „Verſicherungen“
im D. H. V. mitgeteilt wird, haben ſich die An
geſtelltenorganifationen dem einſeitigen und ſelb-
ſtändigen Vorgehen des Fachvereins der richeruhsange tellten nicht angeſchloſſen. Da
andererſeits vom Arbeitgeberverband weitere
Verhandlungen abgelehnt wurden, ſind nach An
rufung des Reichsarbeitsmin ſter ums durch die
Angeſtelltenorganiſationen für den 24. und
25. März Schlichtungsver handlungen anberaumtworden. Zum e wurde Reichsgerichtsrat
Dr. Königsberger beſtellt.

Landöwirtſchaftliche Schule Merſeburg.
Die Abſchlußſeier des 56. Lehrganges der Land

wirtſchaftlichen Schule zu Merſeburg findet am
Freitag, dem 18. März, vorm. 10 Uhr, in Müllers
Fremdenhof ſtatt. 1. Prüfung: 10--10.20 Uhr
Phyſtk (Landw. Lehrer Weiße); 10.20-10.40 Uhr:
Raumlehre (Lehrer Köhler); 10.40--11.10 Uhr:
Buchführung und Steuerweſen (Direktor Heim).
2 Vortrag: „Ausbildung und Weiterbildung des
Landwirts“ Schüler der Oberklaſſe). 3. Ver
teilung der Zeugniſſe und Entlaſſung der Schüler.
Hierzu ſind die Eltern der Schüler ſowie alle
Freunde und Gönner der Schule eingeladen.

Ein leuchtender Flieger.
Am Dienstagabend gegen 8 Uhr wurde über

unſerer Stadt ein beleuchteter Flieger geſichtet.
rumpf“ anMan konnte deutlich die Jnſchriftl Slugzeng leſen. Ein ſeltenes Ereignis,

Der

Kolonfaler Werbeabenö.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger,

Koloniſten und Kolonialfreunde hatte am Mitt-
woch zu einem Werbeabend in der „Funkenburg“
eingeladen. Vorſitzender Sölter wies darauf
hin, daß Kolonien für ein Jnduſtrievolk wie das
deutſche eine Lebensnotwendigkeit ſind. Wegen
der Uebervölkerung werden viele auswandern
müſſen und damit dem Deutſchtum verloren gehen.Die Auslanddeutſchen müſſen früher oder oater

loyale Staatsbürger ihrer neuen Heimat werden
und nötigenfalls auch gegen uns kämpfen. Sie
werden die Staatsangehörigkeit der Länder er-werben, denn ſonſt ſind ſie nur ohne
v die jederzeit als läſtige Ausländer abgeſchoben werden können. Der Siege des Kolonial
deutſchtums ſtehen leider gerade diejenigen Kreiſe
unſeres Volkes, die am härteſten darunter leiden,
daß wir ein Volk ohne Raum ſind, die Arbeiter,
ablehnend gegenüber. Durch Ausſprüche aus dem
Munde führender Engländer bewies der Vor
tragende, daß die Engländer ſelber die koloniale
Schuldlüge, mit der ſie den Raub unſerer Kolonien
begründeten, nicht ernſt nehmen.

Ein alter Südweſtafrikaner, Farmer Ulmann,
führte eine Reihe tropiſcher Erzeugniſſe auf, die
wir ſehr notwendig brauchen und früher aus un
ſeren Kolonien beziehen konnten, wie Baum-
wolle, Kautſchuk, Bindfaden aus den Faſern der
Siſalagave, Bananen, Ananas, pfelſinen,
Zitronen, Reis, Kaffee, Tee, Kokosnüſſe zur Ge-
winnung von Oel und zur Anfertigung von Mar-
garine. Allein im Jahre 1925 mußte das arme
deutſche Volk für 128 Milliarden Mark tropiſche
re aus dem Auslande einführen. Jn
Südafrika hatten wir Siedlungsland, auf dem ſich
noch viele Tauſende Deutſche niederlaſſen konnten.
Herr Ulmann zeigte dann Lichtbilder aus Süd-
weſtafrika.

Der Vortrag war beſonders feſſelnd, weil der
Vortragende über ſeine perſönlichen Erfahrungen
im Lande und ſeine erſte Anſiedelung ſprach. Auch
unſere Schutztruppe fehlte nicht. Leider hielt ſie
ſich im Kriege an die vertraglichen internalionalen
Abmachungen gebunden und wies die angebotene
Hilfe der Farbigen zurück, während die Engländer
natürlich ſich den Teufel darum ſcherten. Es wäre
ihr ſonſt möglich geweſen, vereint mit Letlow-

orbeck. viele Hunderttauſende von Engländern
während des ganzen Krieges in Afrika zu binden.

Vorſitzender e r 3 vom Kolonial
kriece verein Halle ſprach nochmals gegen die
Kolonialſchuldlüge.

Jm Schlußwort wies Vorſitzender Sölter
erneut auf die Siedlungsmöglichkeit in der angeb
lichen Sandwüſte „Südweſt“ hin und erinnerte
daran wie einſt die Mark Brandenburg als Streu-
ſandbüchſe des Reiches verſchrien war und ſchließ-
lich zum Herzland des neuen Deutſchlands wurde.

andere ſeien.

Uns fehle ein R r Man müſſe
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Berufs ürſorge für Kriegerwaiſen.
Die Geſchäftsſtelle Halle a. S., Heidehäuſer s2,

des Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Hinterbliebener E. V., ſchreibt uns:

Die Erziehungsfrage für die Kriegerwaiſen
tritt gerade in der jetzigen Zeit in das entſchei
dende Stadium, es läßt ſich zahlenmäßig nach
weiſen, daß die größte Zahl der Kriegerwaiſen
jetzt in den Jahren der Berufsausbildung ſteht.
Auf dieſem Gebiete erwächſt alſo der Fürſorge
nicht nur eine außergewöhnliche Arbeit, ſondern
darüber hinaus auch eine erhebliche ſoziale Ver
antwortung, die die Behörden um ſo ſchwerer
trifft, als die Hinterbliebenen infolge des Herab
ſinkens in der ſozialen Schicht durch den Ver
mögensverfall (mündelſichere Sparanlagen) und
infolge der niedrigen Rente meiſt nicht in der
Lage ſind, den Kriegerwaiſen eine berufliche Aus
bildung zuteil werden zu laſſen, die ihnen nach
ihren geiſtigen Anlagen zugänglich gemacht wer

Der Wichtigkeit dieſer Fürſorgeauf-
gaben entſprechend hat der Zentralverband die
Forderung erhoben, daß die Erziehungsfürſorge

für die Kriegerwaiſen aus dem Rahmen der Für
ſorgepflicht herauszunehmen und dem Reiche zu

Weiter ſollen Vereinbarungen
mit den Schulleitungen getroffen werden, daß ein
Schulgeldnochlaß für alle Kriegerwaiſen gewährt
wird und daß für die Dauer der Berufsausbil-
dung Erziechungsbeihilfen zur Ausſtattung mit
Kleidern. Handwerkszeug und Schulbedarf bereit

Außerdem ſei es für körperlich

den müßte.

übertragen ſei.

geſtellt werden.
ſchwache Kinder notwendig, daß die Fürſorge
ihnen vor Eintritt in die Lehre einen ausreichen
den Erholungsaufenthalt vermittelt.

Vorausſetzung hat, daß das Reich die erforder-
lichen Geldmittel zur Verfügung ſtellt. Verhand
lungen in dieſer Richtung ſeien bereits durch den
Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Hinterbliebener unternommen worden.

Wo iſt der Poſtbriefkaſten
An der verkehrsreichen Karl- und Wilhelm-

ſtraßenecke befand ſich bisher am Kaufmann
Guſtav Triebelſchen Grundſtück ein Poſtbrief
kaſten. Seit einigen Tagen iſt dieſer leider
verſchwunden.
ſich weiter entfernt befinden, z. B. am „Reichs
kanz'er“ und in der Lindenſtraße,
die Beſeitigung dieſes Briefkaſtens von den
Bewohnern der Karl- und Wilhelmſtraße ſowie
der Weißen Mauer ſehr bedauert.

Es iſt wohl anzunehmen, daß auch m
andere Straßen von Poſtbriefkäſten „befrei
worden ſind; denn ſchon wegen des einen

eingeſpart worden ſein

Volksbilöungsbewegung.
Der Verein für Volksbildung zu Berlin hat

an die Schulen der ländlichen Kreiſe des Re
gierungsbezirkes eine Einladung ergehen laſſ en,
in der er zu einer Tagung in Halle am 26. d. M.
im Feſt aale der Talamtſchule ruft. Es werden
nicht nur Mitglieder des Vereins, ſondern auch
Freunde der Volksbildung eingeladen. Der
Halleſche Lehrer- und Lehrerinnenverein unter
ſtützt durch ſeine Mitwirkung die Veranſtaltung.

Führung durch das Heimatmuſenm. Jn
dankenswerter Weiſe hatte Herr Hehrer
Pretzien am Mittwochnachmittag eine
Führung durch das Heimatmuſeum veran-
ſtaltet, an der neben einigen Provinzialland-
tagsabreordne en auch eine Anzahl Merſe
burger Damen und Herren teilnahmen, die
den anſchaulichen Worten des Vortragenden
intereſſiert zuhörten, der ſich mit außerordent-
licher Sachlenntnis über die Einrichtung des
Muſeums verbreitete, ſowie einen umfaſſenden
Ueberblick über das Ausgrabungsgelände gab
Später erläuterte Herr. Pretzien den Damen
und Herren den hiſtoriſchen Urſprung unſeres
Domes.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, den
22. März, von vormittags 10--12 Uhr Annahme,
Mittwoch, den 23. März, von vorm. 10--12 Uhr
Verkauf.

Theaterverein, Heute, Donnerstag, abends
734 Uhr, findet ein Tanzabend der bekannten
Tänzerin Edith von Schrenck im „Tivoli“
ſtatt. Die
Karyam (Tiflis) am Flügel und Nora von Schreck
(Berlin) Geige.

Zu einem ernſten Unfall hätte
Mittwoch früh in der abſchüſſigen Schulſtraße
kommen können. Mitten im Wege der Straße
ſtand ein großes Perſonenauto, das ein Vor
derrad verloren hatte. Ein mit Arbeitern be

Solle die
Hilfe in dieſer Beziehung nicht zu ſpät kommen
ſo ſei es höchſte Zeit, daß ſie einſetzt, was zur

Da die nächſten Briefkäſten

ſo wird

Brieflaſtens wird ſchwerlich eine Arbeitskraft

Begleitung üben aus M. Kalam-

es leicht

ſetzter Kraftwaren des Ammonialwerkes war
gezwungen, die Straße,
wieder zu verlaſſen. Jn dem Augenblick, als
das Leungauto herankam, war der re atur
bedürftige Kraftwagen ohne Führer. Unbe-
dingte Pflicht des Führers wäre es geweſen,
auf die Gefahr in irgendeiner Weiſe aufmerk-
ſam zu machen.

Handballer in Nöten. Mittwochnachmitta
ſpielten einige Schüler des Domgymnaſiums au

Sportplatze am Strandſchlößchen Handball.
abei fiel der Ball in die Saale und trieb ſchnell

zur Waterloo-Brücke abwärts. Die Schüler liefen
aufgeregt, mit lan

rückwärtsfahrend,

n Stangen bewaffnet, neben
er. Aber jenſeits der Brücke kam ein
ahn zu Hilfe, der den Schülern den

Land brachte und ſo das Weiterſpielen ermöglichte.

Freundeves Merſeburger Zagehlatts

werht für euer Blatt

all an
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Jugendpflege.
beunag unter Mitwirkun

Die Fangprämien Biſamratten. Jm Einverſtändnis mit dem Kkaſtt für l
Domänen und Forſten in Berlin hat der Ober
lege entſprechend dem Vorgehen des Landes

ingen die Fangprämie für Biſamratten
für die an den Freiſtaat Thüringen angren-

nden Kreiſe Sangerhauſen, Eckartsberga, Räum-
urg, Zeitz. Querfurt ſowie auch Seiberſei mit

rer Wirkung von bisher 3 Mk. auf 1 Mk.
ro Tier herab i Die Beteiligung von
taat, Provinz und Kreiſen mit je einem Drittel

ne Aufbringung der Prämie iſt beibehalten
orden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.

Gegen Verlegung der Provinzial
verwaltung.

p. Altranſtädt. Am 15. März hatten ſich die
Mitglieder der Deut rnpartei aus Altranſtädt und Großlehna, ſowie
W der Partei zu einer Verſammlung
im ſthaus Schulze eingefunden. Herr Amt-
mann Schelling leitete die Verhandlungen.

err Vogtländer (Merſeburg) erörterte in
kannter lichtvoller iſe innen- und außen

politiſche Fragen und die Stellung der Deutſch
nationalen Volkspartei dazu, unter dem Beifall
einer Hörer. Sodann 57 er über die den
rovinziallandtag ieß eſchäftigende Verlegung

der Provinzialverwallung. Das führte zu einem
Beſchluß. der ſtrikte Ablehnung der Verlegung
forderte. Herr Vogtländer ſoll dieſe Stellung-
nahme den Parteiſtellen übermitteln.

Wieder ein ſchweres Autounglück,
Lützen. Dienstag nachmittag ereignete ſich auf

der Weißenfelſer Landſtraße, kurz hinter Röcken,
ein ſchweres Automobilunglück. Ein von Weißen-
fels kommender, mit vier Herren beſetzter Per-
ſonenkraftwagen wollte einem Geſchirr ausweichen
und fuhr, ſcheinbar infolge Schleuderns des
Wagens, in den Straßengraben. Während drei
Jnſaſſen des Wagens allem Anſchein nach mit
leichteren Verletzungen davon kamen, trug der
vierte ſchwere Kopfverletzungen davon, ſo daß er
mittels eines anderen Autos ins Krankenhaus
transportiert werden mußte. Das Auto wurde
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Oberbeuna. (Werbeabend für die
Am Freitagabend 7 Uhr

andolinenklub von Ober-
u des Theatervereins undungmädchenbundes einen Werbeabend im

Jugendheim. Da ein ausgewähltes Programm
geboten wird, ſind die Bewohner von Oberbeuna
und Umgegend herzlich eingeladen.

Creypa. (Vom Automobil erfaßt.) Am
Mittwochabend gegen 7 Uhr wurde ein Rad
ſahrer, der verkehrswidrig auf der linken Seite
uhr, auf der Chauſſee nach Creypa von dem Kot-
lügel eines Laſtkraftwagens erfaßt und mit voller
Wucht in den Straßengraben h Der
Radfahrer erlitt bei dem Sturz keine Verletzungen
Da ſein Rad ſtark a worden war, müßte
en Heimweg nach Dürrenberg zu Fuß fort
ſetzen.

Dehlitz (Saale). (Volkstrauertag.) Am
Sonntag wurde der Volkstrauertag von den beiden
Kirchengemeinden Dehlitz-Löſau in würdiger Weiſe
hegangen. Der Kriegerverein nahm geſchloſſen

mit Fahne am Kirchgang teil. Paſtor Röhrig
jielt den Feſtgottesdienſt ab und legte ſeinerPredigt das Wort Jeſ. 62, V. 6 zu Grunde. Mit

zen Klängen des Orgelſpiels „Jch hatt' einen
Kameraden fand der Gottesdienſt ſein Ende.

Dehlitz (Saale). (Filmabend.) Der Kreis-
andbund Merſeburg hielt am Donnerstag abend

m ſehr gut beſuchten Saale des hieſigen Gaſthofes
eine Filmvorführung ab. U. a. würde ein ſehr
ehrreicher n aus Deutſchlands ehemaligen Ko-
ſonien gezelgt. Hierzu hielt der Vorſitzende des
Kreislandbundes von Merſeburg einen Vortrag,
n dem er ſchilderte, welchen Nutzen uns die ver-
en Kolonien in Friedenszeiten gebracht
jaben.

Kitzen. (Diebe um Mitternacht.) Aus
dem Hofe des Zimmermeiſters Paul Sack wur-
den öfters Bretter geſtohlen. Alle Beobachtungen
varen ohne Erfolg. Am Mittwoch endlich, nachts,

derſuchten Diebe wiederum zu ſtehlen. Sack, der
rerade aufwachte, gab zwei Schüſſe ab, und die
Diebe entkamen unerkannt. Hoffentlich iſt ihnen
er Schreck ſo in die Glieder gefahren, daß ſie den
Solzplatz nie wieder betreten.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Korfirmanden.

k. Müche!n. Realſchule: Helmut Beer, Zorbau;
Fritz Broder, Körbisdorf; Otto Heilmann, Erumva;
derhard Beer, Zorbau; Hans Krauſe. Stöbnitz Waltoe
Philipp, Frankl-ben; Rolf Förſter, Neubiendorf; Kurt
Fiſcher, Möckerling; Paul Rammelt, Hans Rammelt,
Erich Günther, Zorbau; Heinz Lerche, St. Micheln;
Heinz Schottmann, Großkayna; Anna Lenz. Martho
Nagel, Liesbeth Kaßler, Stöbnitz; Elly Gaſt, Ep
tingen; Gertrand Heinrich, Annemarie Holland, rbau. Volksſchule Kurt Lützkendorf, Gehüfte;
Martin Geert'en, Kurt Maher, Oskar Sommer, gar
lann. Walter Ebermann, Walter He ſelbarth, Willy

hieme, Martin Stein, Werner Fickert, Steiden; Heinz
W fer, Zorbau; Gerhard Thomas, Möckerling; Eliſa
eth Dietzel, Ruth Seidler, Charlotte Wehle, Erna
örſemann, Ely Koch. Fri da Geiſler, Elly Kohlmann,
ilda Kummer, Frieda Brick. Maria Brauer, Luiſe

Antkon, Maroarete Deimig, Annelieſe Duwe, Hilde
Sommer, Eſtſabeth Hille, Wally Naumann, Jrene
Apel, Zöbigker; Elſe ilert. St. Ulrich; Lydia Knoth,
St. parich, Elſe Book, Zorbau; Johanna Herrmann,
Zorbau.

MüchelnWenden. Hilda Bölel, Frieda Marx.
St. Ulrich. Otto Diener, Erich Kaminsky. Kurt

Krug, Otto Eberhardt, Albert Grau, Oskar Matzke,
Kurt Hoffmann; Erna Gray, Elſa Herrfurth. Olga

t cIia Rot!ach, Meta Stein, Marta Schulze,
Elli Matthias.

St. Micheln. Artur Störr, Felix Ertel. OttoMüller. Walter Fiſcher; Martha Polland, Hilda Schmidt,
Meta Heinicke, Frmard Kalerbeck.

Braun gdorf. Kurt Wi s o ff, Hermann Kämpf, Wal es
Range, Rudi Jänicke, Paul Veit, Fritz Rockendorf,
Alfred Störer, Karl Schmidt, Reirhold Maly,
Deharade, Gerhard Enge Paul Frike, Albert Nitſche,Valter ter Wir a Johann Witt,

veranſtaltet der

Unbenannt, Willi Berk. Karl, Erich Berger,
Erich Frauendorf, Willi Balentin, Gerhard Nagel,
Jo' aun No ral, Eduard Gey ha Johrnn Hetzeck, Oswald

Nuüuller, Hernz Unverhau; Geete Börner, Paula Börner(arlotte LWhlendor Elli Otto, Jrmgard Leinhos,

m sz

Tempelhof

Richter, Elſe

Der neue Fernſprechtarif.
Die wichtigſten Merkmale des neuen Fern-

ſprechtarifs, der am 1. Mai 1927 in Kraft treten
ſoll, ſind:

Die Wiedereinführung einer Grundgebühr für
die Hauptanſchlüſſe, die Feſtſetzung einer einheit-
lichen Ortsgeſprächsgebühr für alle Teilnehmer,
die Ermäßigung von Ferngeſprächsgebühren und
eine Reihe anderer Erleichterungen für die Teil-
nehmer,

Die Grundgebühr beträgt für jeden
Hauptanſchluß in Ortsnetzen mit

Hauptanſchlüſſen monatlich
1 bis 50 3. RM.100 4.101 200 5.201 2 500 6. o501 1 000 6.501001 5 000 7.5001 10000 7.50

10 001 300 000 8. e
Die Ortsgeſprächsgebühr beträgt ein-

heitlich für alle Teilnehmer und für öffentliche
Sprechſtellen 10 Pf. Die Zahl der Pflicht-
geſpräche, d. h. der Geſpräche, für die min
deſtens im Monat Geſprächsgebühren zu entrich-
ten ſind, beträgt für jeden Hauptanſchluß in Orts-
netzen mit 1 bis 50 Hauptanſchlüſſen 20, in Orts-
netzen mit 51 bis 1000 Hauptanſchlüſſen 30 und
in den übrigen Netzen 40 Geſpräche. Für An-
ſchlüſſe, die nach ihrer Schaltung vom Teilnehmer
nicht zur Anmeldung von Ortsgeſprächen benutzt
werden können, ſind keine Pflichtgeſpräche zu be-
zahlen. Ebenſo wird bei Teilnehmern, die ihren
Anſchluß nach vorheriger Ankündigung längere
Zeit nicht benutzen, für volle in die Zeit der Nicht
benutzung fallende Kalendermonate auf die Be
zahlung von Pflichtgeſprächen verzichtet. Teil-
nehmer mit mehreren Hauptanſchlüſſen brauchen
nicht für jeden einzelnen der in einer Nebenſtellen-
anlage vereinigten und nach derſelben Vermitt-
lungsſtelle führenden Hauptanſchlüſſe die Pflicht-
geſpräche beſonders aufzubringen, ſondern ſie
müſſen nur insgeſamt mindeſtens ſoviel Geſpräche
monatlich bezahlen, wie Pflichtgeſpräche auf alle
Anſchlüſſe zuſammen entfallen.

Die Fern geſprächsgebühren betragen für
gewöhnliche DreiMinuten-Geſpräche auf Ent
fernungen von 5 bis 15 Kilom. 30 Pf., von 15 bis
25 Kilom. 40 Pf., bisher 45 Pf., von 25 bis
50 Kilom. 70 Pf., bisher 90 Pf., von 50 bis
75 Kilom. 90 Pf., bisher 120 Pf., von 75 bis

100 Kilom. 120 Pf., über 100 Kilom. für je
100 Kilom. 30 Pf. mehr. Geſpräche bis zu
5 Kilom. gelten künftig als Ortsgeſpräche.

Bei Geſprächen von längerer Dauer als drei
Minuten wird die überſchießende Geſprächszeit
allgemein nach einzelnen Minuten
berechnet und für jede volle oder angefangene
Minute ein Drittel der obenſtehenden Sätze
erhoben. Bisher wurde dieſe Berechnungsweiſe
nur bei Geſprächen auf Entfernungen über 100
Kilometer angewandt.

Für Ferngeſpräche, die in der verkehrsſchwachen

Zeit zwiſchen 7 Uhr abends und 8 Uhr morgens
ausgeführt werden, ermäßigen ſich die Gebühren
auf zwei Drittel der Sätze für Tages
geſpräche. Werden Geſpräche, die vor 7 Uhr
abends oder 8 Uhr morgens begonnen haben,
über dieſen Zeitpunkt hinaus fortgeſetzt, ſo werden
die Gebühren nach den Sätzen für die Verkehrs
zeit berechnet, in der das Geſpräch begonnen hat.

Für drin gende Geſpräche wird wie bisher
das Dreifache der für gewöhnliche Geſpräche
geltenden Gebühren erhoben. für BVlitz-
geſpräche das Zehnfache ſtatt bisher das
Dreißigfache.

Für Ortsnetze mit mehr als 10 000 Haupt
anſchlüſſen tritt eine Verbillgung der Fern-
geſpräche mit Orten der näheren Umgebung da-
durch ein, daß für ſie die Ortszone von 5 Kilom.
und die erſten beiden Fernzonen (15 u. 25 Kilom.)
erweitert werden.

Eine wichtige Aenderung in der Berechnung
der Geſprächsgebühren tritt für öffentliche
Sprechſtellen in Orten ohne Ver-mittlungsſtelle ein. Bei dieſen öffentlichen
Sprechſtellen rechnen die Entfernungen im Fern-
verkehr jetzt von der öffentlichen Sprechſtelle ab,
während dieſe Entfernung für Teilnehmer, die in
demſelben Orte wohnen, von ihrem Fernamt ab
rechnet. Künftig wird auch bei öffentlichen
Sprechſtellen die Entfernung von dem Fernamt
gerechnet, in deſſen Bereich ſie liegen.

Von den übrigen Gebührenermäßigungen iſt
noch beſonders zu erwähnen: Die Ermäßigung der
Sondergebühr für XP-, V- und N-Geſpräche auf
40 Pf. bei Entfernungen bis 100 Kilom. und auf
50 Pf. bei Entfernungen von 100 bis 200 Kilom.,
der Wegfall der Sondergebühr von 15 Pf. für eine
Reihe von Nebenleiſtungen im Fernverkehr und
die Ermäßigung der feſten Sätze der Einrichtungs-
gebühren mit Ausnahme des Satzes von 80 RM.
für einen Hauptanſchluß.

Grete Rübner, Emma Hein, Charlotte Klotz, Erna
Benkenſtein, Kohlmann, Marta Hirſch, Elsbeth
Röſſel, Chorlotte Tr Marta w. Ann
Lehmann, Erna Kolditz, ſa Göhler, Berta Schäfer,
Grete Bluſchke, Edelgard Schmidt.

Bedra. Wilhelm a rka, Kurt Albert Schelle,
Kurt Gerber, Kurt Müller, Willy Weber, Max Schauer,
Kurt Baumgarten, Erich Schindler; Linda Meißner,
E la Vormelchert, F. ida Krämer, da Spindler, Jda
Gieſecke, Emma Moſch, Anna Nage

Almsdorf. Walter Hein, Otto Mollnau, Otto
Friedrich.

B. a deroda. Otto Oertl, Sie
Kudacch, St Braune; Emma
Martha Stöhr, Margarete Ecke.

Crumpa Kämmerig. Martin Moſnau, a
f.i er, Rily Hohmann, rer Renſch, Karl Pre Fa
ilhelm Bongartz, Wilhelm Gaudig; Adeline Große,

Elſe Moſch, Ele Dix, Elſa Wyrwa, Eliſabeth Marx,
Anna Böhme, Hilbe rius, Frieda Schirrmacher, Jlſe
Sawada, en eher he Gertrud Kühnert, Ella Koſer,
Anna Di tze, e Meyer, Charlotte König, Eliſabeth
Herrmann.

Leiha. Kurt Reinhardt. Erich Stürze, Willi Moll
nau, Walter Simmert; Gertrub rner, Paula Heinicke/
Ella Wehr.

Groſt. Hugo Heiland, Kurt Quente, Karl Theuring,

We gen meeKrauſe ugo aſpareck; e ange, e tieſe n,Elſe Be am e Brandt, Büntig, Frieda
Langnickel, Marie Müller, Hilda Wenzel, Elſe Koch.

Lützkendorf. Erich Steube, Joſef Czekalla; Walda
Tyrofſ, Frida Pollmächer, Meta Müller, Eleonore
Ziegler, rtha Schrubbert, Martha Notnagel.

Neumark-Geiſelröhlitz: Rudolf Popp, Gerhard
anniger, Kurt Planert, Walter Klingſch, Rudolf
örner, Linus Dietſch, Artur Schorſch, Ewaldlemming, Paul Stoye, Rudolf Trommler, Ewald
uske, Erich Müchler, Otto Schröder, Walterchöpf, Eri Pinng, Vant Vuſchte. Adalbert

Büchner, Ri Genzel, Martin Kuſch, Alfons
Friedrich midt, Paul Erbert,

ul Metzger, Kurt Viol, Erich Nagel, Ernſt
cker; Elly Schaarſchmidt, Charlotte Geißler,

Dora Rattke, Martha Blumentritt, Emma Müller,
Hilda Keil, Herta Kahle, Martha Wicht, Käthe

iemann, Gertrud Müller, Eliſabeth
Dänziger, Ella Metzner, rlotte Rabenhold,
de Roſenbaum, Gertrud Stammwitz, Jda So
ick. Magdalena umſeil, Linda Krickemeier,

Martha Bönecke, Hilda Müller, Elſe Achtenicht,Elſe Ullrich, Hilda Gora. Elſe Giedler, Anna Bock,
elene Nagel, Eliſabeth Zimmermann, Hildegard
lauſchmidt.

Schortau: Kurt Bloch; Grete Zorn, Lieschen
Krebs.

Naghbarſtadt Halle.
Faulgasgewinnung aus der Kläranlage.

Der Bauausſchuß hatte ſich geſtern mit einer
intereſſanten Vorlage zu beſchäftigen, die Wer
abzielt, das in den ſtädtiſchen Kläranlagen au
dem Tafelwerder gewonnene Je für unſer
ſtädtiſches Gaswerk und dadurch für unſere Gas
verſorgung nutzbar zu machen

Der Bauausſchuß ſtellt ſich ddem Projekt zw.
Fptiſn egenüber Ergänzt wurde nur noch, daßie ſt eitung 60 Millimeter Durchmeſſer er
halten ſoll, anſtatt wie früher vorgeſehen 50.

Die hohe volkswirtſchaftliche Bedeutung die
ſer Gasgewinnung läßt ſich vielleicht durch die
gehe luns am beſten illuſtrieren, daß man eine

meinde von 25 000 Einwohnern das ganze
Jahr hindurch ausreichend mit dieſem Gas ver-
orgen kann, das ſeinem Heizwert viel höhere

erte bringt als das bisher erzeugte Stein-
kohlengas, denn letzteres hat nur zirka 4000

meeinhe

und Thiemeck, Walter
eiſter, Frieda Urban,

iten, nd dieſes Gas inſolge

eines hohen Metangehaltes 7009 bis 7500
ärmeeinheiten auſweiſt.

Da dieſe Wärmemenge für unſere Brenneruſw. zu groß ſein würde, findet auf dem Gaswerk

eine Vermiſchung des Gaſes mit dem minder-
wertigeren ſſergas t wodurch eine erheb-
liche Streckung des Gaſes erfolgt und die Sache
noch wirtſchaftlicher wird Die Anlage wird ſich
mit mindeſtens 12 Proz verzinſen, ſo daß neben
der Verzinſung und Amortiſation noch mit einem
Ueberſchuß zu rechnen iſt. Ferner werden durch
die Bauarbeiten 25 Arbeiter ein halbes Jahr
Beſchäftigung finden.

„„Jch klaue weiter“.
Ein anſtändiger Vorſatz iſt das nicht, mit dem

ſich geſtern Frau Elſa Elſer, geb. Biſſer, vor dem
Schöffengericht einführte.

Unſere Leſer kennen die intereſſante Dame.
Sie hat ſchon öfter in der Oeffentlichkeit gaſtiert,
denn ſie iſt eine der geriebenſten Taſchendiebinnen
unſeres Bezirks. Früher hat ſie verſprochen, und
zwar hoch und heilig“: „Jch ſtehle nie mehr!“
Aber immer wieder iſt ſie ihrem Vorſatz untreu
geworden, hat Zuchthausſtrafen erhalten auch
geſtern wurde ſie wieder aus der Strafhaft vor
geführt und nun iſt ſie in ein anderes Extrem
verfallen; ſie bekennt ſich jetzt zu dem Grundſatz:
„Es wird weiter geklaut!“

Die Anklage lautete geſtern auf Nötigung.
Frau Elſa ſtrich wieder einmal auf unſerem
Bahnhof umher. Eine Frau ſchien ihr das ge
eignete Objekt, um ihre Fingerfertigkeit zu er
proben, aber die Dame war vorſichtig, ſie merkte
Elſas Abſichten. Darüber entwickelte ſich ein
Wortwechſel, den Frau Elſa in ſchlichter Weiſe
dodurch beendete, daß ſie in den Magdeburger
Zug ſprang. Der Schaffner jedoch holte ſie her
aus, da ſie nur eine Fahrkarte nach Merſeburg
hatte. Auf der Wache ſagte ihr der Polizeibeamte
auf den Kopf zu, daß ſie wieder habe ſtehlen
wollen. Frau Elſa geriet darob in große Wut
und erklärte: „Jhnen ſchwöre ich an dieſer Stelle
hier Rache!“

Darauf ſtellte der Beamte Strafantrag wegen
Nötigung.

Jn der geſtrigen Gerichtsverhandlung ent
wickelte ſie einiges Temperament.

„Sie ſind wegen Tuoaſchendiebſtahls
beſtraft

„Jawohl, und ich klaue vooch weiter!“
Das Urteil lautete wegen Nötigung auf einen

Monat Gefängnis.
„Jch klaue weiter!“ erklärte Frau Elſa. Dann

ſuchte ſie ſich ganz ſachte an den als Zeugen an-
weſenden Beamten heranzumachen; ſie hatte doch
Rache geſchworen. Mit einem Satz ſprang ſie
plötzlich auf ihn zu. Aber ehe ſie ſchlagen konnte,
packten ſie vier kräftige Fäuſte und brachten ſie
ins Verlies.

vor

Karton und Koffer.
Joſef Giracz und Joſef Szoſlack ſind beides

Poſen aus der Polackei. Eines Tages in
dieſem Februar kommt Giracz, der in der
Umcçegend ſeine Arbeitsſtätte hat, zur Gepäck-
aufbewahrung und gibt einen Karton mit
ſeinen Habſeligkeiten ab. Später erſcheint er
wieder, zeigt den Gepäckſchein vor und erhält

der Beamte iſt bei dem ſtarken Verkehr im

Druck irrtümlich einen ſchönen wertvollen
Koffer.

Joſef Giracz iſt hocherfreut über die Ver-
wandlung. Daheim probiert er ſofort ſeine
Schlüſſel, aber keiner paßt. So bricht er denn
den Koffer auf und findet darin ein Seiden-
kleid, ein Strickkleid, einen Pelzkragen,
Toilettennece; ſaire uſw. Joſef iſt enttäuſcht,
Er hat keine Annuſchka. Was ſoll er mit
den feinen Sachen? Der Freund ſeiniges,
Joſef Szoſlack, hat ſich ein ſchönes, junges
Weib. Giracez bringt ihm die Sachen. 50 M.
ſoll der Landsmann zahlen. Mit 45 werden
ſie ſich einig. 19 M. erhält Joſef G riez
als Anzahlung.

Aber die Kleider ſind zu fein für Annuſch' a.
Die Sache kommt heraus und nun ſtehen
geſtern die beiden Jo eſe vor Gericht. Leugnen
können ſie nicht. Aber Joſef Giraez ſagt, er
habe in der Trunkenheit gehandelt, und der
andere Joſef erklärt, er habe nichts Unrechtes
geahnt.

Giracz bekommt einen Monat Gefängnis,
Szoſlack 50 M. Geldſtrafe.

Wer kennt den Verbrecher Bettray?
Vor einigen Jahren lebte in Halle einKlempner Willy Bettray, 30 Jahre alt. Er ver

übte einen Einbruch, und ſprang, als er in einem
hieſigen Hotel verhaftet werden ſollte, zum Fen-
ſter hinunter, brach ſich den Knöchel. entkam aber
doch. Erſt ſpäter konnte er wieder feſtgenommen
und beſtraft werden.

Aus dieſem Bettray iſt ein ganz gefährlicher
Verbrecher geworden. der eine Anzahl Morde auf
dem Gewiſſen hat. Er wurde in Leipzig verhaftet
und ſitzt im Zuchthauſe.

Am 31. Auguſt 1925 iſt in Mörlenbach im
Odenwald bei Darmſtadt eine Frau ermordet m
gefunden worden. Die Leiche wies eine Hieb-
wunde an der rechten Schläfe auf. Nach der gan-
zen Art des Mordes iſt anzunehmen, daß Bettray,
der ſich damals in der nahegelegenen Gegend von
Frankfurt umhertrieb, auch dieſen Moxd auf dem
Gewiſſen hat. Bis jetzt konnte die Leiche nicht
identifiziert werden. ßDie Krimnalpolizei bittet nun Leute, die
früher Bettray in Halle kannten, ihr mitzuteilen,
ob er vielleicht im Jahre 1925 mit einer Frau
oder einem Mädchen in Halle verkehrt hat und
von hier mit ihr verſchwunden iſt.

Konzert von Juan Manén.
Es gehört zu den Selbſtverſtändlichkeiten

unſerer Zeit, daß die großen Virtuoſen mit
phänomena'en Leiſtungen in Technik und vir-
tuoſem Spiel aufwarten. Daß ein Künſtler,
wie der Spanier Manén, der ſeinen Ruhm in
der ganzen Welt geerntet hat, uns eine un
fehlbare Technik mit all den großen und
kleinen Teufelskünſten modernen Virtuoſen-
tums präſentierte, muß anerkannt werden.
Fraglich war nur, wie er ſeiner Aufgabe muſi-
kaliſch und ſtiliſtiſch gerecht würde und es
muß beſtätigt werden, daß er ſich auch hier als
einer der Großen erwies.

Die Ciaconne in D-Moll von Joh. Seb.
Bach, die in ihrem Reichtum themaliſcher Ar
beit neen der großen Orge'paſſagaglia dieſes
Meiſters ſteht, wurde von Manén in unnach-
ahmlicher Weiſe geſpielt, kraftvoll, ohne
Härten im Strich, trotz ſchwierigſten, viel
ſtimmigen Spiels ſtets von hoher Tonſchön-
heit, dem Stile Bachs gerecht. Dieſes gereifte,
vollendete Spiel war ein ungetrübter Genuß.

Nicht ganz ſo gut fand er ſich mit Mozart
ab. Ueber dem erſten Satz der B-Dur-Sonate
(Köchel Nr. 454) lag eine leichte Unruhe und
es konnte zu keiner vollendeten Aufführung
kommen, da der Beg'e'ter, Hans Bork, ſeiner
in dieſer Sonate ſehr wichtigen Aufgabe nicht
gerecht wurde. Es mangelte ſeinem Spiel
der für Mozart notwendigen Klarheit. Nichts-
deſtoweniger wuchs der Geiger im Spiel und
zeigte in dem entzüchenden Andante eine
Kantilene von unendlichen Reizen.

Als Komponiſt ſtellte ſich Manén vor mit
einer Caprice, einem geiſtreichen Werk, das
aus einem Guß geformt auch nicht einen Takt
unintereſſant war. Der Künſt'er wurde von
einem zahlreich erſchienenen Publikum lebhaft
geſeiert und mußte ſich zu mehreren Zugaben

verſtehen. Carl Schmidt.
Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruk nur mu Geneymthzung der
Landeswetterwarte Weimar.)

Der Kern des Hochdruckgebietes liegt heute früh
über uns. Die in dieſem Hochdrückgebiet zu
ſammengedrängten Luftmaſſen Tiefen langſam ſüd-wärts. Die Fierder aus den Höhen herab-
dringenden klaren Luftmaſſen bringen uns Auf-
klärung und Erwärmung, die ſich beſonders auf
den Bergſtationen der Mittelgebirge auswirken.
Jn den Schichten herrſcht nachts ſtarke
Abtkühlung. Stellenweiſe leichte Bodenfröſte, Reif
bildung und Nebel. Wir haben mit der Fort-
dauer des heiteren Wetters und ſteigenden Tem
peraturen zu

Vorherſage: Wolkenlos bis heiter trocken, et
was neblig, mild, nachts etwas Froſt.
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Verbrecheriſche Reiſegefährten.
Deſſau. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde

am vergangenen Sonnabend auf dem nachdenen die ungeſaln 30 Jahre alte Ehefrau
Wittenburg aus Königshütte bewußtlos auf-
gefunden. Ein vorüberfahrendes Auto brachte ſie
ins Krankenhaus wo ſie ſich nach einiger Zeit
erholte. Sie gibt an, aus Königshütte aus-
gewieſer, nach Berlin und von dort nach Deſſau
gereiſt zu ſein, um dort rn auf Montage be
ſchäftigten Bruder Erich Wittenburg zu beſuchen.
Auf der Reiſe habe ſich ihr ein Ehepaar an-
geſchloſſen, das ſie veranlaßte, mit nach Groß-
kühnau zu kommen, wo ſie Penſion finden könne.
Für dieſe Penſion habe ſie dem Ehepaar im vor-
aus zum Zweck von Einkäufen 30 Mark gegeben.
Auf dem Wege nach Großkühnau ſei ſie, nachdem
ſie aus einer Thermosflaſche des Ehemanns ge
trunken habe, bewußtlos zuſammengebrochen. Jhr
Reiſekoffer mit Kleiduggsſtücken und Wäſche und
230 Mark Bargeld aus ihrer Handtaſche ſeien ihr
geſtohlen worden. Die Angaben der Wittenburg
erſcheinen glaubhaft; nach dem verbrecheriſchen
Ehepaar wird zurzeit geforſcht.

2500 neue Wohnungen.
Deſſau. Jr der Sitzung des Anhaltiſchen

Landtages machte der Abgeordnete Heſſe, Bürger
meiſter der Siadt Deſſau, bemerkenswerte Mit-
teilungen über die Wohnungsbaupläne der an-
haltiſchen Landeshauptſtadt. Danach beabſichtigt
Deſſau, in den nächſten 5 Jahren bis 1931 für
15 Millioren Mark 2500 Wohnungen zu errichten.
Die Stadt wird dies tun, ohne die Steuerſchraube
auch nur im geringſten anzuziehen.

Edeka Verband
Deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften.

Cöthen. Montag nachmittag trat im Land-
bundhauſe der Edeka-Verband, die Einkaufs-
genoſſenſchaft deutſcher Kolonialwarenhändler,
Bezirk Sachſen-Anhalt, zu ihrer Bezirkstagung zu-
ſammen. Alle angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
waren durch Delegierte vertreten, ſo daß der Vor-
ſitzende Viehweg-Halle eine ſtattliche Teilnehmer-
zahl begrüßen konnte. Den Willkommensgruß
der Stadt Cöthen überbrachte Stadtrat Gönnert.

Jn einem faſt zweiſtündigen Vortrag gab dann
Generaldirektor Borrmann-Berlin „Rückblicke und
Ausblicke auf die Selbſthilfe des Berufsſtandes“.
Ausführlich behandelte er die einzelnen den
Detailhandel heute intereſſierenden Fragen, wie
Markenartikelpreiſe, Rabattmarken, Einheits-
revers, Zugabeunweſen, gemeinſchaftliche Re
klame, Jahresabſchlüſſe, Penſionskaſſe uſw. Bei
der Frage Reklame entrollte der Vortragende ein
Bild der wirtſchaftlichen Nöte des Mittelſtandes:
„Aber gerade weil er in Not iſt, muß der Mittel-
ſtand verſuchen, ſich ſelber zu helfen, denn von
anderen hat er Hilfe nicht zu erwarten. Reklame
iſt auch im kleineren Ort nicht zu entbehren, ſie
muß aber richtig und vor allem dauernd betrieben
werden.“ Wie dies geſchehen kann, dafür gab der
Redner praktiſche Winke.

Um über die Folgeerſcheinungen der Jnflation
hinwegzuhelfen, iſt eine Penſionskaſſe in Vor-
bereitung, die aber vorläufig nicht als Zwangs-
einrichtung, ſondern als freie Hilfskaſſe gedacht iſt.

Der Edeka-Verbandstag ſoll am 15. und 16.
Mai in Eiſenach, die Reichsausſtellung des Deut
ſchen Kolonialhandels, verbunden mit einem
Kleinhandelstag, im Auguſt in Berlin ſtattfinden.

Ueber Einrichtung und Ausbau der
Bezirkseinkaufstage berichtete eben-

falls Viehweg, Halle Den vorteilhaften Ein
kauf zu fördern und den Genoſſenſchaftsgedanken
zu ſtärken, muß das Ziel der Bezirkseinkaufstage
ſein, die möglichſt monatlich abzuhalten ſind. Das
Bezirksgebiet iſt dazu in zwer Gruppen Halle
und Magdeburg, zu trennen, um den Ge-
noſſenſchaftsvertretern das Zuſammenkommen zu
erleichtern.

Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den
Herren Viehweg Halle (Obmann), Dittmar,
Magdeburg, und Zimmermann, Deſſau wurde
wiedergewählt. Der nächſte Bezirkstag ſoll
in Magdeburg abgehalten werden.

Ferkelpreiſe.
Frankenhauſen. Auf dem letzten Markt waren

zwei Körbe mit Ferkeln angefahren. Die Ferkel
wurden zum Preiſe von 40-—46 M. für das Paar
ſehr ſchnell verkauft.

Bibra. Bei einem Auftriebe von 65 Stück
Ferkeln in 14 Körben bewegte ſich der Preis
zwiſchen 35—48 Mark je Paar.

Jeſſen. Auf dem Schweinemarkt aufgetrieben
waren 432 Ferkel und 11 Läufer. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 16—-25 Mark, für Läufer
wurden 75 Pf. je Pfund gezahlt.

Flucht eines Fuchthäuslers.
Staßfurt. Ausgebrochen iſt Dienstag vormit-

tag aus dem hieſigen Amtsgerichtsgeföngnis der
Zuchthäusler Hermann Stegmann, der vor einigen
Tagen aus dem Zuchthaus Brandenburg nach hier
übergeführt worden war. Als er auf den geſchloſſenen Hof des Gefängniſſes gebracht wuide; be

nutzte er einen unbewachten Augenblick, um ſich
unter Benutzung eines Holzſtoßes über die Mauer
zu ſchwingen, die den Hof nach dem alten Friedhof
zu abſchließt. Ec entkam durch den Stadtpark in
Richtung Hecklingen.

C h
Der Damenhut im Rathaus.

Motorradunfälſe.
Güſten. Ein von Bernburg kommender Motor-

radfahrer mit einer Dame auf dem Soziusſitz
benutzte verbotswidrig die linke Straßenſeite und
fuhr in ein mit 2 Herren und einer Dame beſetztes
Motorrad, das ſich auf der Fahrt nach Bernburg
befand, hinein. Während die Fahrer des letzten
Rades infolge des Zuſammenſtoßes zum Teil
erhebliche Verletzungen davontrugen, kam der
andere Motorradfahrer mit ſeiner Dame ohne
Beſchädigungen davon, nur die Dame verlor den

Nach dem Zuſammenſtoß wendete der von
ernburg kommende Motorradfahrer ſofort und

entkam unerkannt, der Hut ſeiner Dame, der auf
dem Platze rer und jetzt auf dem Rathaus
in Güſten liegt, wird ihm aber wohl zum Ver-
ängnis werden. Ein zweiter Unfall ereignete
ich auf der Landſtraße nach Jlberſtedt unweit
es Zolles. Der von Güſten mit dem Fahrrade

kommende Bohrmeiſter Oberland ſtieß mit dem
von Bernburg mit dem Motorrade kommenden
Günther Keßler aus Bernburg ſo heftig zuſammen,
daß beide ſchwer verletzt wurden. K. truceinen Schädelbruch davon. Von dem tetephontſch

herbeigerufenen Sanitätsauto mußten die beiden
Deren nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht
werden.

Eine Waſſerleitung für den Brocken?
Braunlage. Jm Rahmen des Bauprogramms

der Talſperren- und Waſſerverſorgungsanlagen
im Weſtbarz beſteht die Abſicht, das Brockengaſt-
haus unter E'nſchaltung einer Kläranlage durch
eine 1 Kilometer lange Kanaliſationsleitung
aus dem Sammelbecken des Oderteiches heraus
durch Vorflut nach dem Jlſetal mit einer ein-
wandfreien und hygieniſch wertvollen Trink- und

DasGebrauchswaſſerverſorgung zu verſehen.
Werk würde in dieſer Form bisher beiſpiellos ſein.

Kampf den Krähen.
Sondershauſen. Die Staatliche Preſſeſtelle

ſchreibt: Da die Krähen w. im Frühjahr
der Niederjagh während und nach der Brutgzeiterheblichen San zufügen, beabſichtigt r
Landesverzin Thüringen des Allgem. deutſchen
d r ne mit Unterſtützung der Jagd-

ehörden, nach dem Beiſpiel anderer Länder die
Krähenvertilgung über ganz Thüringen nach ein-
heitlichen Geſichtspunkten zu organiſieren und

Das Verfahren ſoll in der Weiſe
durchgeführt werden, daß am Sonntag, dem
27. är z, nachmittags zwiſchen 5 und 7 Uhr,
von den Jagdpächtern und Eigenjagdbeſitzern in
den Jagdbezirken kleine vergiftete Heringsbrocken
ausgelegt werden ſollen. Das Mittel W
tod „Rapid“) ſtammt von der ſtaatlich kon-
zeſſionierten erſten deutſchen Präparatenfabrik

Degener in Swinemünde. Nach Mitteilükg
der Firma ſind bis jetzt r
bisher noch in keinem Falle
tieren und Wild beobachtet worden. Gleichwohl
werden die Landwirte darauf hingewieſen, daß
ſie, um jeden Schaden zu vermeiden, Geflügel
und Hunde innerhalb 8 Tagen nach dem Gift-
legungstage nicht in die Flur laſſen. Die Jagd-
ausübungsberechtigten ſind darauf e
daß das Gifr nur in genügender Entfernung von
den Ortſchaften, ſowie nicht auf Weiden und nicht
in unmittelbarer Nähe von r Feldwegen
und Triften, auf denen Vieh zur Weide getrieben
wird, ausgelegt werden darf. Außerdem iſt ihnen
aufgegeben, die nicht aufgenommenen Brocken
8 Tage nach der Auslegung wieder einzuſammeln
und zu vernichten.

dieſes Präparat
erluſte an Haus

Die Kreistagswahl ungültig.
Sangerhauſen. Das Oberverwaltungsgericht

in Berlin hat als letzte Jnſtanz auf die Beſchwerde
der Bürgerlichen Fraktion wegen der Vorgänge
bei der letzten Kreistagswahl in G.hofen ſeine
Entſcheidung getroffen. Es hat die geſamte
Kreistagswahl für den Kreis Sangerhauſen als
ungültig erklärt Als Folge davon muß im gan-
zen Kreiſe die Wahl noch einmal vorgenommen
werden. Bekanntlich hatte in Gehofen am Tage
der letzten Kreistagswahl der kommuniſtiſche
Amtsvorſteher Beauftragte des Ordnungsblocks,
die die Kontrolle ausübten, aus dem Wahllokal
gewieſen. Eine derartige Maßnahme iſt geſetzlich
nicht zuläſſig. Säumige Wähler konnten nicht
herbeigeholt werden, es handelte ſich um 28 Stim-
men.

Bau einer Stgaothalle.
Ein großzügiges Projekt. Mit 1550 000 M.

veranſchlagt,

Weimar. Wie ſchon kurz mitgeteilt, hat jetzt
der Stadtrat dem Bau einer Stadthalle in dem
großen, zu einem Stadtpark vorgeſehenen Froriep-
Garten neben der Poſt zugeſtimmt. Dem Bau
wird das Projekt eines Sohnes des hieſigen Stadt-
baumeiſters Vogeler zugrunde gelegt. Noch in
dieſem Jahre ſoll mit der Durchführung des
Projektes begonnen werden. Die endgültige Be-
ſchlußfaſſung über die bauliche Ausführung und
Finanzierung behält ſich der Stadtrat nach weite-
rer Prüfung durch die zuſtändigen Ausſchüſſe vor.
Die Zuſtimmung erfolgte mit der Maßgabe, daß
zur Herſtellung von Kleinwohnungen
für dieſelbe Zeit, auf die ſich der Bau der Stadt
halle erſtreckt, ein Betrag von 650 000 Mark aus
Anleihemitteln zur Verfügung geſtellt wird, unter
Verzicht auf die ſchon beſchloſſene Ergänzungs-

vorlage. Ferner ſieht der Stadtrat zur Schaffung
des erforderlichen Schulraumes einer Vorlage zur
Fertigſtellung der Peſtalozziſchule
im Mai entgegen. Bei der Stadthalle handelt
es ſich um ein großzügiges Projekt. Der Saal
liegt an der Seite nach der Poſt zu mit zwei
Ausgängen nach dem Viadukt und durch die jetzige
Karl-Auguſt-Schule. Das Froriepſche Haus in der
Bürgerſchulſtraße bleibt beſtehen, während die
Hintergebäude niedergelegt werden. Auch- einige
Gebäude am Viadukt müſſen beſeitigt werben.
Die Baufläche beträgt 6400 Quadratmeter. Neben
Reſtaurationsräumen und einer Ausſtellungs-
halle ſind vorgeſehen ein großer Saal mit 1600
bis 2000 Sitzplätzen und ein kleinerer Saal mit
500 bis 600 Sitzplätzen, die beide miteinander ver
bunden werden. Die Bauſumme iſt mit 1 500 000
Mark berechnet.
Mark auf.
der Weimar-Halle Aktiengeſellſchaft, die die Reſt

Davon bringt die Stadt 650 000

Der blinde Rbiturient,
Erfurt. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule in

Erfurt hat, wie wir ſchon kurz berichtet haben,
dieſer Tage der Oberprimaner Hans Mai das
Abiturium mit Auszeichnung beſtanden. Er war
der beſte Schüler der Anſtalt. Es iſt ihm deshalb
auch die Aufgabe zugefallen, in der bevorſtehenden
Beethovenfeier der Schule den Feſtvortrag zu
halten. Was dieſer an ſich nicht abſonderlichen
Tatſache die Bedeutung gibt, iſt der Umſtand, daß
Mai blind iſt. Als er nach privater Vorbereitung
in der Quarta der Oberrealſchule Aufnahme
ſuchte, ergaben ſich Widerſtände, weil man eine
erhebliche Belaſtung des Unterrichts fürchtete. Es
bedurfte erſt einer Verfügung des Provinzial
ſchulkollegiums in Magdeburg, um den Verſuch zu
wagen. Die Anſtalt brauchte dieſen Verſuch nicht
zu bereuen, denn der blinde Schüler, der ſich be
ſonders als ein hochbegabter Mathematiker erwies
(in der Aöſchlußprüfung löſte er ſpielend Auf-
gaben, bei denen die anderen des Rechenſtiftes
nicht entraten konnten), überflügelte ſehr bald
ſeine Klaſſenkameraden und verließ jetzt, wie ge-
ſagt, mit glänzenden Erfolgen die Schule. Neben
dem eiſernen Fleiß und der ſtarken Begabung des
Blinden trug zweifellos die außerordentliche Ver
vollkommnung der techniſchen Blindenhilfsmittel
zu dieſem Erfolge bei, nicht zuletzt aber die
opfervolle Hingabe der Mutter, die ihre Lebens
aufgabe darin erblickte, den Jungen in ſeinem
Wiſſen vorwärts zu bringen und ſich ihm ganz als
Vorleſerin und Helferin gewidmet hat. Der blinde
Abiturient wird in Marburg Jura ſtudieren.

erſtattung über alle Ereigniſſe in
Politik und Wirtſchaft.

Die Wendberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.
(8 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Narr!“ murmelt ſie, „jetzt werde ich wie-

der von dem berauſchenden Gift ſchlürfen
können, ſoviel ich will. Du wirſt meinen
Schlupfwinkel nicht entdecken.“

Unten ſind unterdeſſen Frau Wenderoth und
Annemarie ganz allein in das feſtlich ge-
ſchmückte Speiſezimmer getreten; beide ſitzen
ſtumm an dem großen Kachelofen.

Wie iſt Annemarie erſchrocken bei Gerds
Anblick! Jſt dieſe müde Geſtalt noch derſelbe
Mann, der vor wenigen Wochen ſtolz und
aufrecht neben Erika zum Traualtar ſchritt?
Ja, Frau Wenderoth hat recht: hier iſt etwas
vorgefallen, nicht die Sorge um Erikas Ge-
ſundheit allei kann Gerd ſo ver ndert
haben.

Nun hören ſie Gerd die Treppe wieder
herabkommen; in der Diele bleibt er einen
Augenblick ſtehen. Frau Wenderoth ſchnellt
empor, bittend ruhen ihre Augen auf Anne-
marie.

„Annemarie, ſuche dich zu beherrſchen, zeige
Gerd nicht ſolch todrauriges Geſicht! Der arme
Junge muß ohnehin genug leiden!“ Da ſucht
Annemarie all ihre Kraft zuſammen und
es gelingt ihr, Gerd mit einem lächelnden
Geſicht entgegenzutreten.

Gerd freilich lieſt in dieſem Lächeln die
ganze Selbſtbeherrſchung, die Annemarie auf
wenden muß, um die Tränen zurückzuhalten
und ſeine Achtung für das tapfere Mädchen
ſteigert ſich in dem Maße, als ſeine Ver-
achtung für Erika zunimmt.

Mit müdem Lächeln reicht Gerd den bei-
den Frauen die Hand, und führt ſie zu Tiſch.

„Es iſt eine Wohltat, einmal wieder zwi
ſchen euch beiden zu ſitzen; ich hielt es dort

drüben einfach nicht mehr aus. Man iſt ſchon
ein ganz anderer Menſch, wenn man wieder
auf der eigenen Scholle iſt.“

Frau Wenderoth ſowohl als Annemarie
bemühen ſich nun, möglichſt harmlos zu plau-
dern. Annemarie erzählt von ihrer Fahrs
in die Heimat und von der Verlobung des
Oberförſters mit Lieſelotte.

Da leuchtet es zum erſtenmal in Gerds
Augen auf. „Gott ſei Dank, daß Lieſelotte
doch noch glücklich wird. Jch habe es immer
gewußt, wer die Liebe eines ſo edlen Mäd-
chens beſitzt, der muß zurückkehren, wenn er
auch einmal irre ging.“

„Ja!“ ſagte Annemarie leiſe, „Hans iſt
nicht ſchlecht, ſeine Leidenſchaft hatte ihn nur
eine Zeitlang verblendet.“

Als das Abendeſſen beendet iſt, zieht Anne-
marie ſich zurück. Sie weiß ja, Mutter und
Sohn müſſen ſich jetzt ausſprechen, zu nie
mand ſonſt wird er ſprechen von der Frau,
die ſeinen Namen trägt.

Jn Frau Wenderoths Wohnzimmer aber
kniet Gerd vor der Mutter nieder und
weint, wie ein Mann nur weinen kann.

Frau Wenderoth hat die Hände gefaltet
und auch ihre Tränen rinnen auf die
Locken ihres Sohnes nieder. Endlich hebt
Gerd den Kopf, ein Blick unendlkicher Liebe
umfaßt die Mutter.

„Das tat gut Mutter
Lind und leiſe fährt die Mutterhand über

des Sohnes Scheitel. „Mein Gerd, ich müßte
ja nicht deine Mutter ſein!“

„Mutter, ich habe alles, ſelbſt mein Lebens-
glück geopfert, um jeden Flecken, jede Un-
ehre von dem alten Stamm der Wenderoths
fern zu halten, und nun habe ich ihm die
größte Schande angetan, die ich ihm antun
konnte. Nie, Mutter, nie darf jene Frau dort
oben unſeren Stammbaum fortpflanzen,
lieber mag unſer Name untergehen. Sieh mich
nicht ſo entſetzt an, Mutter, ich rede nicht
irre Eri'a entſtammt nicht nur einer Farni'ie,

die im Schlamme ihre Lebensfreude ſucht,

ſie ſelbſt iſt moraliſch verkommen und ſucht
im übermäßigen Genuß ſtarker Spirituoſen,
ja abſcheulicher Gifte ſich zu betäuben. Jch
habe mit ihr gerungen und gekämpft, ich
habe es erreicht, daß ſie keine Spirituoſen
mehr bekommt, aber ich kann ſie trotz allem
nicht mehr als meine Frau betrachten. Aeußer-
lich mag ſie dafür gelten, um unſeren Namen
nicht der Schande preiszugeben, ich ſelbſt aber
will nichts mit ihr gemein haben.“

Ent'etzt hat Frau Wenderoth den Worten
ihres Sohnes gelauſcht.

„Mutter, wir wollen nicht klagen, wir haben
ja uns noch, wir haben unſere Heimat und
das ſtolze Bewußtſein, das Beſte gewollt zu
haben. Verzeihe, daß ich dich in meine Sorgen
hineicigezogen habe, aber einem Meenſchem
mußte ich mich mitteilen, wenn ich an meinem
Leid nicht erſticken wollte und zu niemanden
anders konnte und durfte ich von der Frau
reden, die mir vor Gott angetraut wurde,
als zu dir zur Mutter. Nun aber wollen
wir nie wieder an die Wunde rühren, die
meinem Leben geſchlagen ward. Auch ſie wird
vernarben, wie die Zeit alles vernarbt.“

Während Mutter und Sohn ſich ſo gegen-
ſeitig Mut zuzureden ſuchen, liegt Erika in
ſchwerem Schlaf auf ihrem Ruhebett. Gleich
nachdem Roſa das Glas Wein gebracht, hat
Erika die Türen feſt verriegelt, dann iſt ſie
mit höhniſchem Lachen zu ihrem Wandſchrank
geeilt. Sie prüft den Jnhalt der Flaſchen,
er reicht noch für einige Zeit, dann werden
ſich ſchon Mittel und Wege finden, den Jn-
halt zu erneuern.

Glas um Glas gießt ſie hinunter, ſie
ſchwelgt ordentlich in dem Hochgefühl, ſich wieder
einmal gründlich an den ſchweren Spirituoſen
zu laben, die ſie ſo lange entbehrte. Ein
Käſtchen ihrer Zigaretten nimmt ſie noch zu
ſich, doch nachdem ſie kaum einige Züge getan,
ſinkt der Kopf ſchwer zur Seite: kaum bleibt
ihr noch die Kraft, die Lampe
dann nimmt Vewußtlo igkeit ſie auf.

zit perlof chen.

VI.
Tag auf Tag verrinnt; auf Haus Aſſen

ändert ſich ſehr wenig. Die Verlobung Lieſe-
lottes iſt noch nicht veröffentlicht, man will
bis zum Weihnachtsfeſt warten. Gerd hat
den Freund im Wald getroffen; er hat ihm
ſeine herzliche Freude über die Verlobung
ausgedrückt. Hans aber hat ſchuldbewußt den
Kopf geſenkt.

„Gratuliere mir nicht, Gerd, ich habe es
gar nicht verdient, da ich ſo leichtſinnig dein
Lebensglück zerſtört habe.“

Bitter und hart hat Gerd aufgelacht.
„Du haſt mir nichts zerſtört, Hans, du

konnteſt mir doch nicht nehmen, was ich gar
nicht beſaß. Jch habe mir ſelbſt mein Leben
verpfuſcht und nun muß ich es tragen

Frau Erika lebt gedankenlos in den Tag
hinein. Sie hat ſich in ihrem früheren
Zimmer wieder eingerichtet, und Gerd hat ſie
darin nicht geſtört. Nun lebt ſie wieder ganz
wie früher; ſie überläßt die Leitung der
Wirtſchaft ihrer Schwiegermutter und Anne-
marie, ſelten nur nimmt ſie an den gemein-
ſamen Mahlzeiten teil. „Man könnte ganz
vergeſſen, daß ſie überhaupt da iſt,“ denkt
Annemarie oft, „wenn nicht der ſchmale Gold
reif an Gerds Finger daran erinnerte.“ Gerd
und Annemarie treffen außer den Mahlzeiten
ſelten zuſammen; die Abende verbringt Gerd
jetzt häufig außer dem Hauſe, oder er ver
gräbt ſich hinter ſeinen Büchern in ſeinem
Arbeitszimmer. Er will ſeiner Mutter und
Annemarie die traulichen Abende nicht ſtören,
er weiß, daß er an dieſen Abenden keinen
Anteil haben darf, wenn er und Annemarie
ſtark bleiben wollen. Annemarie hat ihm
geſagt, daß ſie nach Lieſelottes Verheiratung
zu dieſer in die Oberförſterei gehen will, und
er billigt ihr Vorhaben, wenn er es auch be
dauert, ſeiner Mutter wegen.

(Fortſetzung folgt.

Ihre Verwanöten
Freunde und Bekannten

ſchondas MerſeburgerTageblatt?
Wenn nicht, dann empfehleu Sie
unſer Blatt als die beliebte nationale

Tageszeitung. Schnelle Bericht

Die Ausführung liegt in der Hand

ſumme durch Anteilzeichnungen zu beſchaffen hat.
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Dederſtedt. dſtift deNot bricht die Kraftfahrzeugorönung. Ha et ung a hinte deg Dorfe
Erfurt. Jdylliſche Straßenzuſtände herrſchen der Strohdiemen des Gutsbeſitzers W. Ackermann

zwiſchen Sömmerda und Schloßrippach. Jhr Opfer ken Brandſtiftung in Flammen auf. Die
wurde ein Kraftwagenführer, der mit ſeinem äter ſind noch nicht ermittelt.
Wagen im Moraſt ſtecken blieb. Es gab zwei Hettſtedt. (Goldene Hochzeit. An
Möglichkeiten, das Fahrzeug wieder in Gang zu dieſem Donnerstag begehen der Jnvalide Friedrich
bringen. Entweder mußte er es ausgraben oder Müller und ſeine Ehefrau Thereſe, geb. Otto,
er mußte Ketten um die Radkränze wickeln. Er Auguſtaſtraße 35, hier, das Feſt der goldenen
griff zum zweiten Mittel. Damit verſtieß er Hochzeit. Müller, der während des Krieges
nun wieder gegen Paragraph 3, 2 der Kraftfahr Depeſchenbote bei dem hieſigen Poſtamt war, iſt
zeugordnung, die beſagt, daß die Radkränze keine 84 Jahre alt und noch ſehr rüſtig, während ſeine
Unebenheiten beſitzen dürfen, die geeignet ſind, Ehefrau 79 Jahre zählt. Aus der Ehe ſind ſechs
die Fahrbahn zu beſchädigen. Deswegen war Kinder hervorgegangen. Neun Ernkelkinder
gegen den Kraftwagenführer Strafverfügung er konnten am Jubelfeſte der Großeltern teilnehmen.
gangen. Das Amtsgericht ſprach ihn auf Ein- Annarode. (Brennho re i iſpruch frei, da bei dem angewendeten Verfahren am 15. März Anvo tede an der Sie lichen
die Fahrſtraße weniger beſchädigt wurde, als Oberförſterei abgehaltenen Brennholzverſteigerung
wenn das ſteckengebliebene Fahrzeug ausgegraben wurde für Eichenbrennholz die Taxe von 6 bzw.
worden wäre. 4 RM. für Scheit und Knüppel nur wenig über-ſchritten. Buchenholz war ſtark gefragt und gut

bezahlt.
Das Gasfernverſorgungsprojekt Breitenbach (Saatenſtand.) Während

fäh det der Stand des Winterweizens in der hgefahroet. dir Iprchweg 5 gut iſt, 4pt t rkern viel zu wünſchen übrig. an ſieht überaMühlhauſen. Das Projekt der Gasfern- Roggenfeldet, deren ſpärlichet dine l alle
verſorgung, deſſen Verwirklichung man bereits nungen r IJpral Ernte ſchwinden

aſſen und wohl oder übel umgepflügt werdenals geſichert anſehen konnte, hat in den letzten inliſſen, um durch Einſaat v h ergeirende
Tagen einen bedenklichen Stoß dadurch erlitten, dem Voden doch noch einer beſſere Ernte abzu
daß die Stadtverordnetenverſammlung unſerer Se Zleeäcker zeigen überall einen guten,
Nachbarſtadt Langenſalza den Beitritt zu der ge Sochſenbuch (Einbruchsdiebſtahl.) J

(Einbruchsdiebſtahl.) Jnplanten Geſellſchaft abgelehnt hat. Langenſalza, der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde
das der Hauptabnehmer des Ferngaswerkes im hieſigen Mühlengrundſtück eingebrochen. Die
Mühlhauſen werden ſollte, glaubt durch einen Diebe drangen zum Stubenfenſter ein, verſchnürten

dem Hausherrn ſein Schlafgemach und ſtahlenAusbau ſeiner eigenen Gasanſtalt eine vorteil- u. g. ſämtliche W
haftere Gasverſorgung ſchaffen zu können, als kammer, Kleidungsſtücke (natürlich die beſten),
eine ſolche von Mühlhauſen aus möglich wäre. ſwulketen eine e
Eine Hemmung für den Anſchluß bildet wohl auch ſcheinend Wurſtwaren darin unterzubringen,
die verhältnismäßig günſtige Rentabilität des ließen Den n i Milch gut en dar

g S zu. müſſen wohl irgendwie geſtört worden ſein, dennLangenſalzaer Gaswerkes, das der Stadt alljähr- auf einem Kleidungsſtück lagen faſt ſämtliche
lich einen beträchtlichen Ueberſchuß abwirft. Schuhwaren zum Mitnehmen bereit. Sie durch

ſuchten faſt alle Zimmer und Schränke, anſcheinend
Ammendorf. Jnfolge Unglücksfalles iſt der in nach Geld; damit hatten ſie aber kein Glück. Als

Radewell anſäſſige und bekannte Schloſſermeiſter der Hausherr 345 Uhr erwachte, konnte er nicht
Paul Bauer im Alter von 42 Jahren plötzlich aus dem Schlafzimmer und es mußte ihm erſt von
aus dem Leben geſchieden. Am Sonnabend befand außen geöffnet werden. Von den Einbrechern war
er ſich mit ſeinem Motorrade geſchäftlich in Leip nichts mehr zu ſehen.
s und iſt in der Kronprinzenſtraße, auf der mKreuzung der Lösniger Str., tödlich verunglückt. Schwarzburg. (12 Prozent über der
Er hatte verſucht, in voller Fahrt noch vor einem Forſttaxe.) Jm Schwarzburger Hof hier fand
ſeinen Weg kreuzenden ſchwerbeladenen Laſtkraft- durch das hieſige Forſtamt unter den bekannten
wagen, der bereits die Mitte der Kreuzung erreicht j Verkaufsbedingungen ein Verſtrich von ca. 1500
tut ſener n Taſtaſtenget Feſtmeter Nadel- und Laubnutzholz ſtatt, zu der

S 5 ä i vrechts am Vorderteil. Der Motorradfahrer wurde e e e e
von ſeinem Rad auf die Straße geſchleudert. Seine atten. Die erztelten Preiſe n ch
Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß er noch ſchnittsübergebot von ca. 12 Prozent; einige
vor r Eintreffen des Reitungswagens ge kleinere Loſe gingen auch für die Taxe ab.
ſtorben iſt.
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Keue Bücher.
Der Körper in Form und in Hemmung. Die Beherr
ung der Dispoſition als Lebensgrundlage. Von Siege berett l Rried Eberhardt. Jn Ganzleinen

C. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung München. Sieg
fried Eberhardt behandelt in dieſem Buche das Problem
der „Dispoſition“ für den Künſtler, der „Form“
für den Sportsmann „im weiteſten Sinne: das Problem
des rer im Leben. Von der Dispoſition des
Körpers i t das Gelingen jeder Leiſtung abhängig.
Der Sport kennt ſeit langem den Begriff der Dispo
ſition und hat für ihn ſeinen eigenen Fachausdruck
geprägt. Jeder Sportsmann weiß, was es heißt: In
Form ſein“ und kennt dieſelbe Tragik, die das Künſt
lerleben bedro t, das edami, das Verſagen der Leiſtungsfähigkeit.
Schleier des Geheimniſſes, der über dieſen Vorgängen
liegt, wird von Eberhardt gelüftet. Aus ſeinem Ein
blick in das Lebensgeſetz der Dispoſition ergibt ſich ihm
eine Fülle von Auſſchlüſſen auf allen Gebieten menſch-
lichen Wirkens. Die Sehr Eberhardt
Beiſpiel der großen „Täter des Le ens““:

und
Der

s gipfelt in dem5 Cäſar,
Napoleon und Friedrich der Große. Ein Sportsſchrift
ſteller, wie Fritz Gieſe, bezeichnet das Buch als das

Werke, diebedeutſamſte und geiſtvollſte aller
dem Gebiete der Ausdrucksgeſtaltung des
in den letzten Jahren ihm je zu
ſind.

auf
Menſchen

Heſicht gekommen

Caſanova von Bautzen. Roman von Joſeph Delmont.
Neue Berliner, Verlags-Geſ. m. b. H., Berlin W 15.
Berthold Türmer, der Held des Romans, der

Kleinſtadt
bannten zu wandern hat, iſt wie alle anderen Figuren
Luſt und Leidensweg, der in dir
dieſes Werkes mit ſo liebevoller, greifbarer
geſchildert, daß man mit ihm lebt,
leidet. Schon in ſeinem Tierbuch und vielen

ſeinesArbeiten gab Delmont Talentproben

liebt, lacht

den
Vex

Plaſtik
und

kurzen
grotesken

Humors. Jm „Caſanova von Bautzen“ herrſcht echter
Schwächengrotesker Humor, die menſchlichen

Schlaglichtern beleuchtend.

Entſetzen. Roman von Manriee Level. M
Ueberſetzung von Georg Schwarz. Neue Berliner Ver

KriminallagsGeſ. m. b. H., Berlin W. 15.
roman, aber von einer Spannung, die

Ein

mit

Autoriſierte

nichts von
Hintertreppe hat, mit einem Konflikt, der alle konſtru
ierten Effekte meidet und einem erleſenen Stil.

Dr. AlfredBraſilien im 20. z
Funke. Berlin 1926. Verlag Reimar

Von
Hobbing, Groß

beeren Straße 17. Preis broſch. 13, RM., in Ganz-
leinen 16, RM. Dr. FunkeGrund ſeines wiederholten und langjährigen

beherrſcht
Aufent

auf

haltes in den Vereinigten Staaten von Braſilien ſämt
liche Belange kultureller, wirtſchaftlicher, politiſcher und
wiſſenſchaftlicher Art wie kein Zweiter.
er uns in ſeinem neuen Buch „Braſilien im 20. Jahr-

und ſeinerhundert“ eine neue Gabe ſeines G
Beobachtung vor, welche alles das

eiſtes
in ſich

Nun

was in den früheren Schriften Dr. Funkes, ſo
ſie ſich mit Braſilien beſchäftigen, von dem Leſerkreis

beſondersdiesſeits und jenſeits des m
geſchätzt wurde: eine ſcharfe
glänzende Geſtaltung des Stoffes.

gebilde, des Handels und Wandels

Leben der Koloniſten,
bilder aus dem Volksleben neben
tragiſch anmutende Schilderungen
Lektüre beſonders anziehend.

eobachtung
Vom

der

ernſte
ſtellt,

und

legt

vereint,
weit

hoch

eine
Amazonen

ſtrom bis zur Südgrenze des gewaltigen Landes rollt
Dr. Funke in jedem Kapitel ein großes, geſchloſſenes
Bild auf, welches die Eigenart der Natur, der Staats

Menſchen,
der Faunag und Flora aufweiſt und dazu in geſchickter
Durchmiſchung Bilder hiſtoriſcher, geographiſcher, wirt
ſchaftlicher und ethnographiſcher Art bietet. Daß er mit

sieclungsſchute NeuRöſſen

Die Aufnahme der Schulneulinge findet am
Freitag, den 1. April, vorm. 10 Uhr in der
Siedlungsſchule ſtatt.

Die Schulleitung.

Von morgen früh r 7* friſcher JTransport primbüuſer Forke S.
be ihochtragende mitfriſchmilchende Kühe Kälbern e

zum Verkauf. S WonHNuNGSKUnNSTRichard Schmidt, Frankleben u So 24
Fernruf GroßKayna 17. LEIPZTIG

Die Einreichungsfristfür nyserd ahietmekenabricio Iüchliger Dertreter
zwecks Erhebung der 159/, igen Teilausschättung von Fabrikations-Auslieferungslager erſter
in 4 Goſdpiandbriefen uft vei Vermeidang Markenſchokoladenfabrik ſofort geſucht. Es

eormülare

[g-—Tagebuchvogen

Mietverträge
An u. Abmeldeſchein
Umſatz- u. Einkommen
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Cchreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Merſeburger Oruch u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9
Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Billige dbſthänme

Hochſtämme Mk, 1-2,50,
Büſche u. Cordon 0,60 b.
2,00, Schattenmorellen
0,50-1,0, Stachel- und
Johannisbeer Hochſt.T 1,60, Büſche 25-80 Pf. Feinkostmo rgaurine
Himbeeren, Bromb.,

der Hinter kommen nur Herren in Frage, die an inten-S v 0. März d. J. ab. ſives Arbeiten gewöhnt ſind und gute Um-
Die Einreichung kann bei uns selbst oder durch ſätze nachweiſen können.

Vermittlung von Banken bezw. Sparkassen er- Angebote unter 548/27 an die Exped d. Bl.

folgen. Für den Verkay von Wollwaren werdenEinreichungsformulare halten wir kosten- zum Beſuch von Privatkundſchaft fleißige
los zur Vertägung.Berliner Hypothekenvank Vertreter und Vertreterinnen

Wark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an Ala Berlin S. W. 19.

Aktiengesellschaft gegen hohe Proviſion, vom Fabrikanten ge-Brrr ſucht. Kommiſſionsläger wird eingerichtet 2-3 möbl. Zimmer
foſorige Bei rie. re 7 feſte Bezüge in beſter Zage, zum 1. Aprit

geſ gewährt. Angeb. m ngabe von ReferenzenMitarbeiter (im) h er Weſeuehich ter nach Wein ihit, erbelen eder ſpäter zeugn. An

Erdbeeren, Spargelpfl,
hohe und niedr. Roſen
in feinſt. Sort. empf.

Frey,
Bad Lauchſtädt, Kr. Merſeburg.

gebote unter „Dr. M. v. B.“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

und
macht

Liebe v en;, Szenen aus dem
umorvoll geſehene Augenblicks

oft
die

A.G., Mannheim. Der Tike
Bekenntniſſe der Dichterin aus jenem chenve
kommen, das dieſe lt vom Jenſeits trennt.
Nur Träume öffunen zuweilen das verſchloſſene Tor,
aber der Weg vom „Jch“ zum „Du“ liegt dunkel
vor uns allen. Auch die Dichterin erſchauert vor dem
Ring, in dem die Menſchen unentrinnbar
wandeln; aber die Nähe der ewigen Gottheit ſtärkt
ſie in den Seelenſtürmen, die über uns hinweg müſſen
und ſchenkt ihr das Stilleſein im Angeſicht der Geiſter,
die ſie begreift: Hölderlin, w. Jn dieſen
Gegenſätzen lebt ſie auf, um ſich von allen Kleinen
zu befreien. So geht ein Feierton durch dieſes ſchmale
Buch, das ſchwerer wiegt, als mancher dicke Band

Tinſer. Roman einer Heimkehr von Hans Leip
Leinen 7, RM. Verlag Grethlein Co., Leipzig
und Zürich. Es iſt ki. abenteuerliche Geſchichte von der
verſpäteten Heimkehr Jonke Tinſers aus der ruſſiſchen Ge
fangenſchaft. Jn ſtetem Wechſel leuchten bewegt und
reizvoll die Schauplätze auf: der Ural mit den deut-
ſchen Platinſuchern, die Flucht und die ruſſiſche Steppe,
Moskau, Berlin, Hamburg, Danzig, Kopenhagen, Paris
und London, verwegenſte Flugfahrten, Spelunken und
die Stätten großer Arbeit überall wo Leben und
Wirken im fieberhaften Rhythmus der Zeit Neues
ſchafft, muß Tinſer ſeine Erfahrungen ſammeln. Selt-
ſame Frauen begleiten und erregen die Geſchehniſſe,
Knappſte Form, ſtärkſte Bild aftigkeit, ſtete Handlung
und Spannung zeichnet den Roman aus.

Geſchäfſtsverkehr.

Was koſtet eine Touriſtenfahrt nach den
Vereinigten Staaten?

und Du. Gedichte vond'Ouckh 573 Seriss Gengenbach
ſagt ſchon, i

ew

Von der Vertretung der Hamburg-Amerika-
Linie, Georg Schultze in Halle, Bernburger
Straße 32 (Fern precher 22 279), werden un-
hierzu folgende Angaben gemacht:

Vor mehr als Jahresfriſt wurde von den am
nordatlantiſchen Paſſagierverkehr beteiligten Ree-
dereien auf Anregung der Hamburg-Amerika-
Linie Rundreiſefahrten dritter Klaſſe zu weſentlich
ermäßigten Preiſen eingeführt. Die Hapag gibt
für ihre ſämtlichen, im Dienſte Hamburg--Neu-
york bzw. Hamburg--Boſton verkehrenden Dampfer
(„Albert Ballin“, „Deutſchland“, Hamburg
„Rew York“, „Reſolute“, „Reliance“, „Cleveland“
„Weſtphalia“, „Thuringia“) die genannten Rund-
reiſefahrkarten, die zwölf Monate Gültig-
keit haben, aus. Der ſehr niedrig gehaltene
Preis einer ſolchen Karte dritter Klaſſe von
Hamburg nach Neuyork oder Boſton und zurück
beläuft ſich nur auf 175 Dollar (etwa 735 RM.).
Der Touriſt findet auf dem Dampfer bei Be-
nutzung der dritten Klaſſe neben den für 2, 4 und
6 Perſonen eingerichteten Kammern ein ge-
räumiges Promenadendeck, Speiſeſaal, Rauch und
Damenzimmer, BVordlichtſpiele und reichliche Ge-
legenheit zu Tanz, Spiel und ſonſtigen Unter
haltungen. Falls der Reiſende lediglich Neuvork
zu beſichtigen wünſcht, ſo käme bei mäßigen An-
ſprüchen (einſchl. Hotelzimmer, Verpflegung, Be
ſichtigungsfahrten) eine tägliche Ausgabe von
etwa 10 Dollar in Frage. Für Hotelunter-bringung ſind in den Vereinigten Staaten r
Tag und Perſon je nach den Anſprüchen des
einzelnen etwa 1,15 bis 6 Dollar zu zahlen,
während für Mahlzeiten (drei Mahlzeiten täglich)
mit 4 bis 6 Dollar zu rechnen iſt.

FOrtiserz un er KIeinen Aneiq; er
5 Stell Geb. jg. Mädchen, Ehrliches, 18jähr. Sauberes, ehrliches S

22 J i lln mädchen MädchenEi alts bewandert, bis mit Nähtkenntniſſen J. vom Lande Hausdame
kinfache her in beſſ. Stellen u. gut. Zeugn. ſucht ſucht Stellung zum geb. Witwe, 49 J.,

tätig geweſen, ſucht Stellung in beſſerem 7 in allen Zweigen ein.Skütze Stellung als Hauſe. Off. an Elſet h in keinem gut bürgerl. Hauſes
geſucht. Neu Röſſen, z Peter, Helfta b. Eis- u Schilling i. größ. Gutsweſens

Liebigſtr. 22. Stütze leben, Dachſohlſtr. 52. Weimar, erf., ſucht Stellung.
Zuſchr. an L. Peſchau, Ehrliches, ſauberes Bismarckſtr. 40, I. Lege mehr Wert auf

J W 2 netten WirkungskreisStellengeſuche St. m Tag ers Mädchen als hoh. Gehalt. Refe
18jähr, vom Lande, G b D renzen zur Seite.z3jähr. Fräulein ſucht fucht Stellg. in beſſ. eb. Vame Grobe, Gräfenwinckel

Stellung für ſofort gum 15. April ſuche Haush. gute Zeugn. eyg., perf. i. Küche Dannover, Eichſtr. 9.
oder i. April als Stelle für meine 19j. vorh. Off. an und Haushalt, ge
gtubenmädchen gen gen ten ineum en reife, muſikal., wirt- Helfta b. Eisleben. wirtſchaftend, auch

oder als Kinderfrl. ſchaftl., Bankfach gel., Unterrißdörfer Str. gute Erfahrung in

zu kl. Kindern im als
niſſe ſind vorh. Gflg. oder Gutsſekretärin. Hausmädchen in frauenl. Haush.
Offerten ſind zu richt. l Frau DiplomJngen. Offert. erb. Röhler. zum 1. ſpäteſt. 15. Zu Bad Bibra jeden Sonnabend vor-
an Frl. Cläre Schaa, Palmke-Lietzner, Bad Sakzungen. April. Offert. unt. mittags 10 bis 12 Uhr im Katskeller. billig zu verk.
Ant. Vahtte b lveen Leon Arten l n e Goedeche, Rechtsanwalt ung Hotar. ſener

16jähriges

Mädchen
ſucht Aufwartung od.Stellung Halle, ZweiHändelſtraße 6, Sout. Schreibkiſche

Junges Mädchen großer Spiegel
vom Lande, 17 J., ſ. verkaufen. Merſeburg,

zu

zum 1. April Stel- Hälterſtr. 1.
lung als Haus- oderscubenmädchen 1 Mokorrad

n führerſcheinfreiHabe Nähen gelernt. 85Ein Zeugnis iſt vorh. neuer Bereifu
mit

ug,
Frieda Kellner fahrfertig, verkauft

Kurs, MerſebBornſtedt b. Eisleb. Moeſtelſtraße
Kreis Sangerhauſen.

oder Photoapp.,

urg,
17.

Nehme gut., trichter
loſen Grammophon

auch
inSuche ſof. Stellung Säuglingspfl.. ſucht J t Fernglas mitAlter von 1 bis 2 er Vertrauens und FernglasJahren. Gute Zeug Haustocht Dauerſtellung, auch pr C a Zahlung.

Schaukelbadewan.
Halle,
ndt

30 Mk.,
mit Lampe,

KleinKyhna 38.

Verkaufe aKinderrad eBurſchenrad
15 Mk. Mittelgr., ſchwarzer,u 30 ſehr evir Hundg f ch r r wirtnmcäE ſchaftlich, ſpäter etw.9 Vermögen, mit ſolid. pur in gute Hände

ſof. unentgeltl. abzuhKriſtallglas ehe ſt e ſchaften geben. Merſeburg,
zu kauf. geſucht, mög Witwer nicht ausge

162)80. Off. ſchloſſen. Gefl. Briefe
unt. J 5293 an die unter A 13512 an die

Exp Exp.
lichſt

Blanckeſtr. 1.

dieſer Zeitung.

Senehe eteer
M. 4000 Poſ S Durchſchnittsleiſtungö i gebild. der letzt weiauf Grundſtück als Dame von ausw., 35, vt. ei Jahre

bau geſucht.
beitragsw. 25 000 M. Ernſtg. Zuſchr. evtk. Barth, Bilchdorf,

1. Hypothek zum Neu ſymp., bemittelt, Woh- 168--180 Eier. Brut-
Wehr- nung u. Ausſtattung. Ei 0,40 Mt. Lehrer

VBrandtaſſe 25000 M. mit Vild u. L 22819 Poſt Bad Lauchſtädi.
Off. u. St. M 22820 an die Exp. d. Ztg.
an die Exp. d. Zig. erbeten. T
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Donnerstag, den 17. März 1927

Der Reichstag zwei Mal beſchlußunfähig.
Wünſche der Landöwirtſchaft.

Deutſcher Reichstag.
286. Sitzung, Mittwoch, den 16. März 1927.
Vizepräſident Gräf Thüringen, eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung

des Haushalts des Reichsminiſte
t für Ernährung und Land wirt-
ſchaft.

Abg. Dietrich, Baden (Dem.) berichtet über die
Verhandlungen des Ausſchuſſes. Der Ausſchuß
fordert beſonders Maßnahmen, die der Ver-
ſchuldung der Landwirtſchaft entgegen
wirken. Ferner verlangt er eine ſtärkere Ver-
tretung der Landwirtſchaft im Reichskalirat
und eine Verbilligun der ſtickſtoffhaltigen
Düngemittel. Die Vorlage des neuen Wein-
geſetzes ſoll beſchleunigt werden Die Not-
tandskredite für bäuerliche Klein- und
Mittelbetriebe ſollen bis auf weiteres nicht zurück
efordert werden. Verlangt wird eine Förderung
der deutſchen Bienenzucht wirkſamer Schutz
des deutſchen Honigs gegenüber Auslandshonig.

Reichsminifter für Ernährung unö
Landwirtſchaft Schiele

leitet die Beratungen ein, geht von dem Doppel-
namen des Miniſteriums aus, und nimmt zu ſei-
nem Aufgabenkreis Stellung Wir bringen ſeine
Ausführungen als Leitartikel.

Abg. Schmidt, Köpenick (Soz.) bezeichnet es als
gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich, daß in der Rechts-
regierung die Deutſchnationalen das Reichsland-
wirtſchaftsminiſterium beanſpruchten, das auch
bisher ſchon immer die deutſchnationale Tradi-
tionskompagnie in der Regierung der Mitte war.
Run iſt auch der Kapitän deutſchnational. Der
Redner erinnert daran daß in der Zeit der Jn-
flation, als es der Landwiriſchaft glänzend ging,
Schiele prophezeit habe, daß nur die freie Wirt-
ſchaft helfen könne. Man müſſe erwarten, daß
er auch jetzt, entſprechend ſeiner früheren Ein-
ſtellung,
gegen jede Staatsunterſtützung und Subvention
auftritt. Jn den monatlichen Veröffentlichungen
der preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer wird
das Lohnkvnto gefliſſentlich verſchwiegen, obwohl
dies im Durchſchnitt 30 bis 40 Prozent der Pro-
duktionskoſten beträgt. Trotz wiederhol:er öffent
liche Aufforderungen iſt dieſe unverantwortliche
Unterlaſſung nicht berichtigt worden. Eine der-
artig bewußte Täuſchung der Oeffent
lichkeit kann man nur als unverfroren be-
zeichnen. Auch die Entſchließung der Hauptland-
wirtſchaftskammer egen die Erhöhung der Kali-
preiſe iſt nur Heuchelei, da die landwirtſchaft-
lichen Vertreter für die Erhöhung geſtimmt
haben.

Abg. Thomſen (Dnat.) dankt dem früheren
Miniſter Haslinde für die der Landwirtſchaft ge-
leiſteten Dienſte. Er hatte ſich nicht einſeitig von
Vertretern des reinen Konſumentenſtandpunktes
beeinfluſſen laſſen, ſondern die Bedeutung der
Landwirtſchaft als der Grundlage für die Erhal-
tung der Volkskraft gewürdigt. Vom Standpunkt
der Landwirtſchaft aus begrüßen wir es daher,
daß durch den Eintritt deutſchnationaler Miniſter
in das Reichskabinett diejenige politiſche Rich-
tung zu aktiver Einflußnahme auf die Vorberei-
tung von Geſetzesvorlagen gelangt iſt, deren Ge
folgſchaft in der Erhaltung und Steigerung der
Erzeugungsmöglichkeit der deutſchen Landwirt
ſchaft geradezu die Kernfrage der derzeitigen Re

gierung erblickt,

die Grundlage, die allein imſtande iſt, den Unter-
gang des deutſchen Volkes und der deutſchen Kul-
tur und damit vielleicht im Werden, Leben und
Vergehen der Völker den Untergang des Abend-
landes aufzuhalten. Mit beſonderer Genugtuung
begrüßen wir, daß zur Löſung dieſer großen Auf-
gabe eine Perſönlichkeit aus den Reihen der
Deutſchnationalen berufen worden iſt. Wir bil-
ligen die programmatiſchen Erklärungen des
Miniſters und ſind mit ihm der Meinung, daß
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die Ren-
tabilität der Landwirtſchaft eine auf ihre Bedürf-
niſſe Rückſicht nehmende

Foll unö Handelspolitik
iſt. Die Landwirtſchaft knüpft an die Bildung
der neuen Regierung die Hoffnung, daß von jetzt
ab Wege beſchritten werden welche die deutſche
landwirtſchaftliche Erzeugung gegen übermächtige
Konkurrenz des Auslandes wirkſam ſchützen. Nach
den Mitteilungen des franzöſiſchen Finanzmini-
ſters ſo bei den Verhandlungen über den
deutſch- franzöſiſchen Handelsver-
trag vereinbart worden ſein daß ſchon für die
Dauer des Proviſoriums dem franzöſiſchen Wein-
bau ein Einfuhrkontingent zu den Sätzen des
Vertrages mit Spanien und Jtalien konzediertſei. LWngeſichts der bis jetzt feſten Haltung der

Regierung in der Weiyzollfrage iſt es unverſtänd-
lich, daß ſich die Regierung dieſes wichtige Ver-
handlungsobjekt vorzeitig hatte aus der Hand
nehmen laſſen.

Mit größter Sorge haben wir, ſo erklärt der
Redner weiter, aus einer Aeußerung des Staats-
ſekretärs Lewald entnommen, daß bei den

Handelsvertragsverhandlungen mit Polen

von deutſcher Seite Angebote ge
macht worden ſein ſollen, die für
den wichtigſten Teil unſerer land-
wirtſchaftlichen Veredelungsindu-
ſtrie von geradezu kataſtrophalen

olgen werden müßten Die erleichterteZulaſſung eines Kontingents lebender Schweine
nach Oberſchleſien und darüber hinaus von ge-
ſchlachteten Schweinen in ungeheuren Mengen
wird die deutſche Schweinezucht und damit ins

beſondere die bäuerliche Landwirtſchaft einfach
zum Erliegen bringen

Die Ausführungen des Miniſters berechtigen
zu der Hoffnung, daß er in Gemeinſchaft mit dem
Reichsarbeitsminiſter auch die veſonders wichtige
grgge der gen Siedlung einer zweckmäßigen
öſung entgegenführen wird. Beifall bei den

Deutſchnationalen.
Abg. Dr. Perlitius (Ztr.): Der Uebergang von

der Jnflation zur Deflation hatte für die Land-
wirtſchaft einen ſchweren Schritt bedeutet. Es
iſt außerordentlich bedauerlich, daß

für drei Milliarden Mark Nahrungsmittel ein
Pehe werden mußten, davon allein für zwei

illiarden Mark rein h wietjchaſtkigze Erzeug-
niſſe

Bei ihren großen Aufgaben bedarf die Landwirt-
ſchaft dringend eines Schutzes. Der Gemüſe und
Obſtbau bedarf beſonderer Hilfe.

Grund der Fleiſchzölle iſt es im verfloſſenen
Jahre möglich geworden, die Viehbeſtände faſt

wieder auf den Vorkriegsſtand zu bringen.

(Hört, hört!, rechts.)
Die Leiſtung der bäuerlichen“ Betriebe bleibt

etwa um ein Fünftel hinter der der größeren
Betriebe zurück; das iſt auch darauf zurückzufüh-
ren, daß die Bauernſchaft nur zu einem kleinen
Teil Reichs und Staatshilfe gefunden hat Es
iſt notwendig, den Bauernſtand in das
große Werk der deutſchen Jntenſivierung mit ein
zubeziehen. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Hepp (DVP.) weiſt auf die weſentlichen
Fortſchritte im Landwirtſchaft s-
et at gegenüber den vergangenen Jahren hin
und ſteüt feſt, daß ſich im Ausſchuß die Einigkeit
in der Erreichung des Zieles, die Lage der Land-
wirtſchaft zu beſſern, gezeigt habe. Die Bedeu-
tung des Bauernſtandes iſt von jeher von der

Preußens Kulturaufgaben.
Preußiſcher Landtag.

Sitzung, Mittwoch, den 16. März 1927,
mittags 12 Uhr 15 Minuten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet ſich
Abg. Pieck (Komm.) gegen die Unterdrückung der

257.

Arbeiter in Ungarn durch die dortige Regierung
und verlangt noch heute Beratung eines kom
muniſtiſchen Antrages, in dem der Abbruch der
preußiſchen Geiſtesgemeinſchaft mit Ungarn und
Aufhebung des ungariſchen Seminars an der Ber
liner Univerſität gefordert wird. Der Antrag wird
mit zur Beratung geſtellt. Der Redner verlangt
weiter
ein Strafverfahren gegen den Vorſitzenden im
Jürgensprozeß, Landgerichtsdirekt. Bombe, wegen

der Art der Durchführung dieſes Prozeſſes.
Die ſofortige Beratung des kommuniſtiſchen

Antrages wird abgelehnt.
Das Haus erledigt zunächſt ohne Ausſprache

die erſte Beratung einiger kleiner Regierungs
vorlagen. Das Haus ſetzt die zweite Beratung
des Kultushaushalts fort.

Kultusminiſter Becker
nimmt ſofort das Wort und geht zunächſt auf die
Behauptung ein, daß Deutſchland ſich gegenwärtig
in einem Stadium kulturellen Niederganges be-
finde. Dieſe Behauptung iſt keineswegs zu be
legen. Jmmerhin hat auch der Staat nicht all das
leiſten können, was hätte geleiſtet werden müſſen.
Wenn Sie bedenken, was alles in der ſchweren
Zeit der Not von Preußen und auch vom Reich
auf kulturellem Gebiete geleiſtet wurde, werden
Sie ſich nicht wundern, daß

manchmal Ausländer fragen: Wo nehmt Jhr
Deutſchen eigentlich in der ſchweren Rotzeit das

Geld her für die großen Kulturaufgaben?
Jch habe dann immer mit Stolz und Dankbar-

keit konſtatiert, daß der Reichstag und der Preu-
ßiſche Landtag niemals Mittel für kulturelle
Zwecke ſtreichen, wenn die Staatsregierung
glaubt, ſie verantworten zu können; daß es oft
ſogar umgekehrt iſt, daß nämlich die Staats
regierung der Bewilligungsfreudigkeit des Land
tags auf kulturellem Gebiete hemmend entgegen
treten muß.

Sehr leicht kommt dann von Ausländern die
Gegenfrage: Wo ſpart Jhr denn nun?
Wir ſparen im weſentlichen bei den Beamten.
Hier wird ja wohl auch noch mancherlei in Zukunft

anders geſtaltet werden müſſen.

Und außerdem zahlen wir mehr Steuern als
andere Völker. Aber ich darf ſagen, daß die
Steuerlaſt, die für kulturelle Aufgaben notwendig
iſt, von allen gern getragen wird.Jn dieſem Vhre iſt es, dank dem Entgegen-
kommen des Finanzminiſters, möglich geweſen,
den eigentlichen Volksſchul-Bildungs-
fonds von 25000 auf 50000 M. zu erhöhen, Trotz der geringen Höhe dieſer Mittel
iſt auf dieſem Gebiete Erſtaunliches geleiſtet
worden.

Zur Konkordatsfrage
führt der Miniſter aus: Von verſchiedenen Seiten
wurde in der Debatte der Konkordatsfrage erneute
Aufmerkſamkeit gewidmet. Jch habe bereits im
Hauptausſchuß am 7. Februar über dieſe Ange
gewet eine Erklärung abgegeben. die auch in
der Preſſe verbreitet wurde. Jnzwiſchen hat ſich
im Plenum der Staatsſekretär im ſelben Sinne
geäußert. Seitdem hat ſich in der Konkordats-
angelegenheit nichts Neues ereignet. Auch heute
noch und bis auf weiteres befinden ſich alle Ex
wägungen und Verhandlungen in diefer Sache
durchaus im Stadium der Prüfung. DieBehauptung der Preſſe, der Abſchluß des Konkor-
dats ſtehe unmittelbar bevor, iſt daher ebenſo un
richtig wie früher.Der Gedanke der ſimultanen Schule
wird ſich auf die Dauer ſelbſt durchſetzen. Bis
dieſer Zuſtand aber nicht eingetreten iſt, muß es
jedem überlaſſen bleiben, ſeine Schule zu wählen.
Die Privatſchule als ſolche iſt heute noch für
uns ein Ventil. Der Staat mußaber Herr der ulen ſein, wenn er auch nicht die
geiſtige Unterdrückung der Schulen will. Auch der
Kirche ſoll im Rahmen der Verfaſſung ihr Recht
werden. Es darf aber nicht dahin kommen, daß
die geiſtliche Schulaufſicht, deren Abſchaffung als
eine der gtößten Errungenſchaften der Revolution

“ſtimmung rechts und in der Wirtſch. Vg.)

geführt wird.
Meinen Erlaß vom 14. Januar hat man wenig

geſchmackvoll einen

Maulkorb-Erlaß
genannt. Es muß aber betont werden, daß in
einem geordneten Staat Verwaltung und Recht
ſprechung nach Möglichkeit übereinſtimmen müſſen.
Der Erlaß war lediglich die Konſequenz aus einer
konſtanten Rechtſprechung des Oberſten Diſziplinar-
hofes. Jch habe die Rechtſprechung des
Diſziplinarhofes in dem Erlaß logiſch verbunden;
er iſt lediglich eine Ermahnung der Lehrer zu
Takt und Toleranz, und irgendeine Einſchränkung
politiſcher Meinungsfreiheit der Beamten war
mit ihm in keiner Weiſe verbunden.

Dem Abgeordneten Oelze (Dnat.), der ihrt,
den Miniſter, eine problematiſche Natur genannt
habe und als gefährlich hingeſtellt habe, müſſe er
logiſcherweiſe erwidern, daß er ihn, Oelze, für
eine unproblematiſche und ungefährliche Natur
halte. (Heiterkeit.)

Abg. Kleinſpehn (Soz.)) Während die Be-
ſitzenden, wenn ſie ſich nicht von der Kirchen
ſteuer können, einfach das Beiſpiel
Stinnes nachahmen und austreten, wie ſich dies
beſonders in Braunſchweig zeige, würden, nament
lich in kleineren Städten und auf dem Lande,
aus der Kirche austretende Arbeitnehmer einen
unerhörten wirtſchaftlichen Druck und Arbeits
boykott ausgeſetzt. Trotzdem haben bei einer Be
völterungszunghme von faſt 28 Prozent die An
hänger der katholiſchen Kirche nur um 6,67 Proz.,
die Diſſidenten z. B. in Oſtpreußen um das
Vierfache und in Bayern faſt um das Doppelte
zugenommen.

Abg. Koch-Oeynhauſen (Dnat.): Die Dar
legungen des Miniſters über das Reichsſchulgeſetz
fanden die Zuſtimmung der Deutſchnationalen.
Dagegen muß man auch nach den Ausführungen
des Miniſters den Erlaß gegen die politiſche Be
tätigung der Lehrer bekämpfen.
Die 1925 erhobene Kirchenſteuer in Höhe von
18 Prozent Zuſchlag zur Reichseinkommenſteuer

iſt zu hoch.
Bei der wirtſchaftlich ſchlechten Lage des Vol-

kes folgten naturgemäß aus ſo hohen Kirchen
ſteuern zahlreiche Austritte. Durchaus zu ver-
urteilen iſt es, wenn wohlhabende Leute aus der
Kirche austreten, nur um die Kirchenſteuer zu
ſparen. Sie geben damit Tauſenden ein ſchlechtes
Beiſpiel. Beifall rechts.)

Abg. Kilian (Komm.): r Feudal-ſtaat hat kein Jntereſſe an der Schulbildung. Die
deutſche Republik ibt heute für den Reichswehr-
etat in einem Jahre mehr aus als für Kultur-
aufgaben. Es wird keiner Gemeinde mangels
nötiger Mittel möglich ſein, einen Etat aufzu-
ſtellen, ſie müſſen deshalb beim Sozial und Kul-tusetat ſparen. Jn der Stadt Köln ſind die Volks
ſchulklaſſen durchweg mit 48 Schulkindern beſetzt,
in manchen, ſogar mit ſechzig; in den Landſchulen
ſind die Verhältniſſe noch ſchlimmer. (Hört, hört!
bei den Komm.) Jm Merſeburg iſt der Schul

arzt von ſeinen Aufgaben entbunden worden, die
dem Chefarzt des Merſeburger Krankenhauſes
übertragen worden ſind, der aber wegen Ueber
laſtung nichts für die Schulkinder tun kann.

Abg. Graue (Dem.): Die Demokraten lehnen
ebenſo wie die Sozialdemokraten jedes Hinein-
ziehen von Schulfragen in ein Konkordat ab.

Abg. Prelle (Wirtſch. Vg.) betont die RNot-
wendigkeit, die deutſche Kultur wieder zu heben.
Jetzt muß der Zuſtand aufhören, daß

religionsfeinöliche Schulräte
in Gegenden angeſtellt werden, wo die ganze Be
völkerung konfeſſionell eingeſtellt iſt. (Lebh. Zu

Die
Reichsverfaſſung wünſcht den Einfluß der Eltern
in der Schule. Die Mehrheit der Eltern
aber will die Konfeſſionsſchule. Es
iſt erfreulich, daß der' Miniſter, wenn auch mit
einem Unterton des Bedauerns, dies anerkannt
und die Konfeſſionsſchule als Regelſchule in praxi
angezeigt hat. Höchſte Zeit iſt es, den Jung-
lehrern zu helfen. Beifall rechts.)

Ein Regierungsvertreter äußert ſich dahin,
daß das Proviſorium zur Pfarrerbeſol-
dung nochmals verlängert werden ſoll, daß aber
die endgültige Regelung in abſehbarer Zeit durch-
geführt wird.

Nach 5 Uhr wird die Weiterberatung
Donnerstag 12 Uhr vertagt.

auf

e kann nicht beſtritten werden.zu bezeichnen iſt, durch eine Hintertür wieder ein

Deutſchen Volkspartei anerkannt worden. Die
geſamte deutſche Landwirtſchaft bekennt ſich
durchaus zu einer fühlbaren Sozialpolitik. Durch
den Schutz der landwirtſchaftlichen Produkte
gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz müſſen
wir die Landwirtſchaft ſtärken für die beſonderen
ſozialpolitiſchen eiſtungen. Wie gerechtfertigt
die Schutzzoll- und Handelspolitik der letzten
Jahre war, zeigt ſich bereits auf dem Gebiete der
Viehzucht, wo erfreuliche Fortſchritte zu ver-
zeichnen ſind.

Eine Gefährdung der Verſorgung Deutſchlands,
insbeſondere mit Schweinefleiſch, iſt nicht zu

befürchten.

Jm Jahre 1913 hatten wir 222 Millionen
Schweine, im Jahre 1925 16 Millionen, im
Jahre 1926 194 Millionen. Es iſt damit zu rech
nen, daß wir 1927 die Zahl des Jahres
1913 wieder erreichen.

Die Lage der Landwirtſchaft iſt durchaus nicht
roſig anzuſehen. Die
zehn Milliarden Verſchuldung

der Landwirtſchaft
Darunter befinden

ſich anderthalb Milliarden kurzfriſtige Kredite,
die in Kürze zurückgezahlt werden müſſen. Jm
Jahre 1925/26 iſt eine Neuverſchul-
dung von achthundert Millionen
eingetreten.Abg. Hoernle (Komm.): Der Reichsernährungs
miniſter hat. im Weſentlichen das Programm des
Reichslandbundes verleſen; es fehlt nur noch die
Verſchlechterung des Wahlrechts, die Erweiterung
der Rechte des Reichspräſidenten u. a. Die Er
höhung der verſchiedenen Zölle drückt den Lebens
Standard der breiten Maſſen immer mehr herab.
Der Weg des ſogenannten Reichsernährungs-
miniſters iſt der ſteigender Ausplünderung und
Bewucherung der breiten Maſſen durch Hochſchutz
politik. Die Sozialdemokratie treibt mit den
Kleinbauern ein betrügeriſches Doppelſpiel. (Bei-
fall b. d. Komm.)

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) wünſcht eine Sta
tiſtik darüber, wieviel Steuern die Großgrund-
beſitzer zahlen und wieviel die Bauern. Beifall
bei den Demokraten.)

Abg. Kerſchbaum (Bayr. Bauernbund): Der
Wert der land wirtſchaftlichen Produktion über-
ſteigt den Wert der wichtigſten Jnduſtrieprodukte,
auch der Kohle. (Hört! hört

Die ganze Milcheinfuhr im Werte von 400 Mil
lionen kann erſpart werden, wenn jede Bauern
wirtſchaft mit pro Kuh und Tageinen halben Liter Milch mehr erzeugt.

Abg. Schumann-Stettin (Soz.): Die Grenzen
des Reiches müſſen offen gehalten werden, um das
einzuführen, was noch gebraucht werde. Die
deutſche Landwirtſchaft beſtreite die Notwendig-
keit einer Ausfuhr und ſpricht von einer Ueber-
ſchwemmung, die jetzt durch Einfuhr von Nah-
rungsmitteln eingetreten ſei. Dem muß entgegen-
gehalten werden, daß Deutſchland von jeher eine
ſtarke Einfuhr gehabt habe und heute mehr denn
je darauf angewieſen iſt.

Abg. Torgler (Kom.) beantragt nunmehr Ab
bruch der Beratung, da ſeine Partei kein Jnter-
eſſe an der Durchpeitſchung des Landwirtſchafts
etats habe.

Vizepräſident Rießer weiſt den Vorwurf der
Durchpeitſchung zurück und überläßt die Entſchei-
dung über den Vertagungsantrag dem Hauſe.Abg. Torgler (Kom.) bezweiſelt die Beſchluß-
fähigkeit des Hauſes.

Die Auszählung ergibt mit 224 Stimmen die

Beſchlußunfähigkeit
des Haufes.

Vizepräſident Rießer beraumt auf *59 Uhr eine
neue Sitzung an. Fortſetzung der Beratung des
Landwirtſchaftsetats.

Schluß 8.10 Ur.
287. Sitzung, Mittwoch, den 16. März 1927.
Vizepräſident Rießer eröffnet die neue Sitzung

um 8.30 Uhr abends.
e Creutzburg (Kom.) erklärt, der Bürger

block, der ſo großes Intereſſe an der Durchpeit-
ſchung des Landwirtſchaftsetats habe, ſei nicht ein
mal vollzählig anweſend.

Vizepräſident Rieher ſtellt feſt, das Bureau ſei
einig, daß das Haus nicht bdeſchlußfähra
iſt. Er beraumt die nächſte Sitzung auf Donners
tag 1 Uhr an. Fortſetzung der zweiten Leſung
des Landwirtſchaftsetats, Haushalt des Jnnern.

Schluß 8.45 Uhr.

Der Steuerausſchuß des Reichstages
ſetzte am Mittwoch unter dem Vorſitz des Abg.
Keil (Soz.), der den leicht erkrankten Abg. Ober-
fohren (Du.) vertrat, die allllgemeine Ausſprache
über den Finanzausgleich fort.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.) erklärt den Vorwurf,
das Kompromiß der Regierungsparteien bevor
zuge die agrariſchen Länder, für gegenſtandslos.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) erklärt die vor
geſtern hervorgetretene Empfindlichkeit des Mini-
ſters gegnüber der Oppoſition für ſachlich unbe
gründet.

Der Vorſitzende Abg. Keil (Soz.) macht Mit
teilung davon, daß die Abgeordneten Dietrich-
Franken, Dr. Feder, Dr. Frick, Graf Reventlow,
Stehr und Straſſer aus der völkiſchen Fraktion
ausgetreten ſeien. Die Konſequenzen, die ſich da
raus für die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe er

können erſt gezogen werden, wenn der
eigen geſprochen hat.

Abg. Fiſcher Köln (Dem.): Der Redner be
rechnet die e der Länder und Gemeinden
infolge Wegfalls der Erwerbsloſen Unterſtützung

auf 350 Millionen. jWie könne der Finanzminiſter
da die Garantie von 2,2 auf 2,ß Milliarden er
höhen und die Bierſteueranteile vermehren
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Körperſchaftsſteuer erwartet, dann braucht man
die Garantie für die Länder i zu erhöhen.Fricaztinanzminiſter Dr. Köhler: Das ſtand doch
acht Tage nach meinem Amtsantritt ſchon in den
geitungen und läßt ſich nicht mehr verheimlichen.)
Aber dann kann man e auch die Verantwortung
übernehmen und die dreihundert Millionen in den
Etat aufnehmen Miniſter Dr. Köhler: Das wird
auch noch geſchehen.

Staatsſekretär Dr. Popitz
Das Rechnungsjahr 1926 hat eine Erwerbs-loſenfürſorgebelaſeung von 1,3 Milliarden gebracht,

davon 590 Millionen Beiträge der Arbeitgeber,
Arbeitnehmer uſw., 670 Möſllionen Laſten der
öffentlichen Körperſchaften und erhe Milli
nen Kriſenfürſorge. Davon haben die Gemeinden
150, die Länder 250, das Reich 270 Millionen
aufgebracht. Falls die Beträge in dieſem Jahr die
gleichen ſind wie im Vorjahr, wird den Ländern
ünd Gemeinden eine Laſt von vierhundert Milli-
onen abgenommen werden.

Die Wirkung für die Länder iſt verſchieden.
Die Länder. die ſich beſchweren, ſie würden bei der
Verteilung nach dem l ſchlechtwegkommen, werden gerade durch die Abnahme
der Erwerbsloſenfürſorge begünſtigt. Sachſen
hatte z. B. bei einem Reichsdurchſchnitt von 29
Unterſtützten im Januar 40 Unterſtützte auf 1000
Einwohner, Bayern nur 27,4, c 33,9.

Darauf vertagt der Steuerausſchuß ſeine Wei-
terberatung auf Donnerstag.

Haushaltsausſchuß des Reichstages.

Der r des Reichstages bewil-lgte verſchiedene Etatspoſitionen für den Ausbau
der Binnenwaſſerſtraßen.

4 700 000 RM. werden bewilligt zur Förderung

des r und Kleinflugzeug-weſens und der Ausbildung von Berufsflug-
zeugbeſatzungen.

Zu den Fragen des
Eiſenbahnweſens

verlangte
Abg. Mollath (Wirtſchaftl. Fs Auskunft, ob

die Reichsbahn wegen ihrer Beteiligung an an-
deren Gefellſchaften, z. B. an Kraftfahrlinien,
ar den Miniſter befragt habe. Dieſer Ge
ſchäftsgebahrung der Reichsbahn müſſe ein Riegel
vorgeſchoben werden. Auch ſonſt dieReichsbahn ſich außerhalb unſerer Geſetze zu

kommt dann auf
ſtellen.

Abg. Dr. Cremer r n arden zum Teil für
alen Wettbewerb

ſeine geſtrige Anregung pr
i

hngeländen eine
andere Gewerbetreibende
der Betriebe auf den Eiſen
Drenze u ſetzen. Jetzt gingen ſchon Kleinbahnen,
wie z. B. die von Halle nach Merſeburg
führende Straßenbahn, zur Anlage ſolcher Be-
triebe über.

Abg. Dr. Quaatz (Dnat.) fordert, daß die
Daweslaſten, die wir zu zahlen übernommen
haben, nicht mehr unter fremder Kontrolle zu
zahlen brauchen. Deutſchland habe bewieſen, daß
es einen guten Willen zur Erfüllung ſeiner
Pflichten habe.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch:
Ohne den e Kohlenſtreik wäre das

Ergebnis der Reichsbahn im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr nicht ſo ausgefallen, wie es der Falliſt. Der Sorwar der Theſaurierung iſt unberech

tigt, die Ausnutzung des Reichsbahngeländes ging
wohl im Anfang etwas zu ſtark von kaufmän-niſchen Ausnutzungsmö lichteilen aus. Es kann

nicht angehen, daß die Reichsbahn beſonders hier
außerhalb ihres eigentlichen Betriebes

außerhalb der deutſchen Geſetze ſteht. Das wird
von uns nicht geduldet werden, auch von der
Reichsbahn nicht in Anſpruch genommen. Die
Rationaliſierung zwingt gegenwärtig noch zum

Abbau von etwa 5000 Mann
in einigen Werkſtätten. Es wird verſucht werden,
die Härten r lichſt zu mildern, und zwar durch
Gewährung beträ Uebergangsgelder, Auf-
rechterhaltung der Verſicherungsanſprüche uſw.

Staatsſekretär Gutbrod teilt mit, daß zur
Elektrifizierung der Reichsbahnen
zunächſt 70 Millionen bereitgeſtellt
werden, in der Hauptſache für die Ber-
liner Stadtbahn, ein Projekt, das im ganzen etwa
200 Millionen erfordern werde, dann würde unter
Verwertung der Waſſerkräfte Süddeutſchlands die

Elektrifizierung der Bahnen
weitergeführt. Jnsbeſondere nennt Redner die
ſie künchen-Regensburg und MünchenKuf-
tein.

Angenommen wurde eine ſozialdemokratiſche
Entſchließung, worin die n res erung t
wird, auf die Hauptverwaltung der utſchen
r einzuwirken, daß die Reichs-bahn ihre r r gegen die Penſio-näre der ahnarbeiter-Pen-ſionskafſſe durch Uebernahme des Fehlbetra-
es in der Abteilung B erfüll; und die Pen-enäte, die vor dem 1. Januar 1926 penſioniert

worden ſind, nicht weniger als die nach dem
31. Dezember 1925 Penſionierten erhalten.

Briefkaſten.
F. K. Ein Schenkungsverſprechen bedarf der

notariellen Beurkündung (F 518 BGB.); die
tn ſelbſt an formlos vollzogen werden.
Schenkungen, die einige Zeit vor einer Pfändung
erfolgen, können angefochten werden. Ein Teſta
ment muß ſelbſt geſchrieben, unterſchrieben und
mit Ort und Datum verfſehen ſein. s genügt.

Akkord. Jn Fällen, wo Arbeitnehmer ſtändig
bei demſelben Arbeitgeber tätig ſind und ihre
Arbeitskraft gegen kkordlohn zur Verfügung

ſtellen, und wo die Abrechnung und Auszahlung
ieſer Akkordarbeiter regelmäßig in beſtimmten

Zeitabſchnitten erfolgt, kann ohne weiteres für
feden einzelnen Lohnempfänger feſtgeſtellt werden,
welche ſteuerfreien Lohnbeträge und Familiener-
mäbßigungen in Freg kommen. Jn dieſen Fällen

at das pauſchale Verfahren keine Anwenduna zu
inden, vielehr iſt die Lohnſteuer unter Beachtung

der Vorſchriften des (S 74 des neuen Ge
ſetzes) ſpecialiter zu berechnen.

Hanöball der D. T.
NeuRöſſen 1 iebi i lle Meiſterje je gege An Weh

Röſſen mußte leider mit 2 Mann Erſatz an
treten, was eine vollſtändige Umſtellung der

notwendig machte. Gleich bei Beginn
kamen die Röſſener durch flottes a r
vor das Tor der Gäſte und nur die Latte rettete
die, Gäſte vor dem erſten Tor. Fiebichenſtein
drehte nun, durch den Wind im Rücken begünſtigt,
mächtig u. in der 5. Minute gelang ihm n
einen 16-Meter das erſte Tor, dem gleich darau
durch ſchönes Zuſammenſpiel das zweite folgte.
Auch Röſſen machte ſich verſchiedentlich frei und
konnte durch gutes Zuſpiel das erſte Tor erzielen,
dem gleich darauf die Gäſte durch 16- Meter das
dritte Tor entgegenſtellten. Bei Beginn der
zweiten Halbzeit kamen die Röſſener mächtig auf
und erzielten das zweite Tor. Alles dachte jetzt
an einen Ausgleich, aber dem, wurde nicht ſo, die
Gäſte erlangten im Gegenteil durch drei 16-Meter-
würfe noch drei weitere Tore und konnten ſomit
das Ergebnis auf 6:2 ſtellen. Die Gäſte waren
ſehr eifrig und den Röſſenern an Ballbehandlung
überlegen. Mettner vom M. T. V. Merſeburg
war dem Spiele jederzeit ein aufmerkſamer und
gerechter Leiter.

Das Sonntagsprogramm der Turner läßt qualitativ
manche Wünſche oiſen Die Metiſterklaſſe des KTV.
fährt zum Stäot. Turnverein nach Weißenfels. Die
1. Mannſchaft des KTV. mißt ihre Kräfte mit der
M. Klaſſe des G.TV. Alſo nicht ein reines Meiſter-
klaſſentreffen in Halle.

Von beſonderer Wichtigkeit
Weißenfels

Städt. Turnverein 1861 Weißenfels KTB. Mſtrkl.
ſein. Die 186 er ſind Bezirksgruppenmeiſter der erſten
Klaſſe von Weißenfels Naumburg und gelten als
Favorit für den Meiſterklaſſenaufſtieg. Das Spiel ſoll
nun beweilen, ob ſie die Spiselſtärke der M. Klaſſe er
reichen. Bei ihrem letzten Gaſtſpiel in Halle gegen
G. TV. Mſtrkl. mußten die Weißenfelſer den Hieſigen
einen verdienten Sieg überlaſſen. Da auch die Rot-
weißen gegen Aſchersleben bewieſen, daß ſie wieder im
Kommen ſind, ſo halten wir ſie für ſtark genug, den
Schuſterſtädtern das Nachſehen u geben.

Auf dem G. TV.-Platz, Felſenſtraße, ſollte der Platz
beſitzer im Treffen

G.TV. Mſtrkl. K.TV. I
einen recht ſicheren Sieg erringen. Die KTV. Elf
pielte vergangenen Sonntag erſtmalig in neuer Auf-
tellung. ſie gegen die 1. Mannſchaft des G. TV.

überzeugend ſiegte, darf man die Aufſtellung wohl als
glücklich anſehen. Genau wie Neu-Röſſen, ſo wird
aber auch die K.TV.-Elf eine Niederlage hianehmen
müſſen. Anfang dieſes Spieles nachm. 4 Uhr.

Vor dieſem Spiele ſtehen ſich um 3 Uhr
G.TB. I TV. Büſhdorf 1

gegenüber. Auch hier ein Kampf mit Klaſſenunterſchied.
Vor einigen Wochen ſtanden ſich beide ſchon einmal
gegenüber. Damals konnten die G. TVer erſt im End-
ſpürt den Kampf knapp für ſich entſcheiden.

Jn Möckerling empfängt der Turnverein 1911 Die-
mitzer Gäſte. Das Spiel

TV. Möckerling 1911 TV. Diemitz 1
wird mit einem glatten Siege des Platzbeſitzers
enden, welcher ſeine jetzige gute Form durch ein 2:2
gegen Nietleben bewies.

Der T.S. V. Neuröſſen fährt nach Zeitz, um dort
ein Freundſchaftsſpiel

TV. Vater Jahn Zeißz I T.S. V. Reuröſſen 1
auszutragen. Die Zeitzer Elf iſt genau wie die Meiſter-
mannſchaft des gleichen Vereins als Kampfmannſchaft
bekannt, ſo daß beide Gegner die gleiche Spielart
haben. Wer das beſſere Ende hat, bleibt abzuwarten.
Vielleicht gibt die beſſere Platzkenntnis für Zeitz den
Ausſchlag.

Weiter wurden Freundſchaftsſpiele in den unteren
Klaſſen abgeſchloſſen zwiſchen: K. TVB. II Oſtbund I
2,30 Uhr K. TV.-Platz; G. TV. U Taubſt. TV. 1
1,45 Uhr G. TV.-Plätz; T.S. V. Neuröſſen II gegen
MTV. Merſeburg II in Neuröſſen; T.S. V. Neuröſſen
I. d TV. Ammendorf 1. Jgd. in ReprsſienT.S. V. Neuröſſen 2. Jgd. G.TB. 2. Jgd. in Neu
röſſen; TV. Nietleben 2. Jgd. KTV. 2. Jgd.10 Uhr in Nietleben; TV. M terting 1. Jgd. gegen
TVB. Diemitz 1. Jgd. in Möckerling; MTW. Merſebur1. Jgd. gr. 1. Jgd. in Merſeburg; KTV. Knab.
gegen G.TV. Knab. 10 Uhr KTV. Platz.

P. S. V. Merſeburg 1. gegen Neptun Weißen
fels 1. 10 5 (6 1).

Der P. S. V. ſchlug die Gäſte aus Weißenfels
weit ſicherer, als das Ergebnis beſagt. Nur in-
folge freundlichen Entgegenkommens von Lange,
der das Tor des P. S. V. hütete, wurde es Weißen
fels möglich gemacht, nach der Pauſe vier Tore zu
werfen und dadurch den vom P. S. V. geſchaffenen
Vorſprung etwas zu verringern. Dem Spielver-
lauf nach war Weißenfels unſerm P. S. V. bei
weitem nicht gewachſen. Sie zeigten wohl ein an
nehmbares Feld- und Stellungsſpiel, aber damit
war ihre Technik auch erſchöpft. Der P. S. V.
ſpielte mit Erſatz für Schumann und Schulz, fand
ſich aber trotzdem gut zuſammen und konnte bis
Halbzeit ſechsmal erfolgreich ſein. Nach der Pauſe
ſpielte der Sturm des P. S. V. lange nicht ſo
flüſſig, wie in der erſten Halbzeit, ſonſt wären
noch weit mehr als vier Tore gefallen. Herr
Schimpf vom V. f. L. als Schiedsrichter hatte bei
dem fein durchgeführten Kampf nicht allzu viel
zu pfeifen.

dürfte das Spiel in

rn

7

Der P. S. V. hat für ſeine 1. und 2. Mann
ſchaft für die nächſte Zeit folgende Spiele abge
ſchloſſen:
20. März 3 Uhr nachm. in Merſeburg: 1. gegen

Sportfreunde Leipzig 1.
27. März 10 Uhr vorm. in Merſeburg: 2. gegen

1926 Halle 1. 3 Uhr nachm. in Weißenfels:
1. gegen Neptun Weißenfels 1.

3. April 3 Uhr nachm. in Merſeburg: 1. gegen
Sportv. 21 Leipzig 1.
April 3 Uhr nachm. in Leipzig: 1.
Sportfreunde Leipzig 1.

17. April 3 Uhr nachm. in Merſeburg:10. gegenl. gegen
Z. V. C. Zeitz 1.

24. April 3 Uhr nachm. in Merſeburg 1. gegen
Marathon Erfurt 1. 4 Uhr nachm. in
Merſeburg: 2. gegen Marathon Erfurt 2.

1. Mai 3 Uhr nachm. in Leipzig: 1. gegen Sport-
verein 21 Leipzig l.

Mai 3 Uhr nachm. in Merſeburg: l. gegen
Marathon Leipzig 1.

15. Mai 3 Uhr nachm. in Erfurt: 1. gegen Mara-
thon Erfurt 1. 4 Uhr nachm. in Erfurt:
2. gegen Marathon Erfurt 2.

Das Endſpiel um den DSB.-Handballpokal
führt am 27. März in Halle die Mannſchaften von
Süd und Mitteldeutſchland zuſammen. Folgende
Spieler ſind mit der Vertretung der mittel
deutſchen Jntereſſen betraut worden: Pietzſch
(Halle); Seiler (Dresden), Knobbe (Halle);
Kunze, Fiedler (beide Leipzig), Donath (Halle);
Rehm (Plauen), Lübbering, v. Jaeger (beide
Halle), Böhme (Freital), Sauerhering (Hallke).

Berlins Silberſchild-Mannſchaft.
Der Brandenburgiſche Hockey Verband hat

ſeine Mannſchaft nominiert, die am 27. März in
Frankfurt a. M. die Jntereſſen der Reichshaupt-
ſtadt in der Zwiſchenrunde um den Hockey-Silber-
ſchild gegen Süddeutſchland vertreten ſoll. Die
Mannſchaft ſtellt das Stärkſte dar, was Berlin
gegenwärtig auf die Beine bringen kann; Tor:
Lincke (B.S. V. 92); Verteidiger: Franzkowiak
GSrcnren Heymann (B.H.C.); Läufer: Kummetz
Brandenburg), Dr. Landmann (B.H.C.), Zander

(B.S. V. 92); Stürmer: Siebert (Potsdam),
H. Müller (B. S. C.), Boche (B.S. V. 92), Strantzen
(B. H. C.), K. Weiß (B. S. C.).

Hockey.

Am kommenden Sonntage ſind faſt alle halle
ſchen Vereine mit ihren Mannſchaften tätig. J
Halle ſelbſt finden nicht allzuviele Spiele ſtatt,
aber denn kann man mit dem Programm
vollauf zufrieden ſein. Auf dem Univerſitätsplatz
ſtehen ſich vormittags
Schwarzweiß I. Herren u. Cöthener Hockeyklub J.
gegenüber.

Beide Mannſchaften verfügen faſt über die-
ſelbe Spielſtärke und werden 4 demzufolge
einen ſchnellen Kampf liefern. er Klub hatte
ges den Deſſauer HC. knapp das Rachſehea.

erückſichtigen muß man hierbei, daß die An-
haltiner den Vorteil des eigenen Platzes für ſich
hatten. Schwarzweiß dagegen konnte die Deſfauer
mit 2:1 abfertigen. Nimmt man dieſe beiden
Reſultate als Stärkemeſſer an, ſo hat es den An-
ſchein, als ob die Hieſigen ein kleines Plus auf-
zuweiſen hätten. Außerdem ſpielen noch die
II. Herren und die Jugendlichen beider Vereine
gegeneinander.

Auf dem Sportplatz am Zoo findet nachmit
tags um 3 Uhr

s ein Damenauswahlſpiel
tatt.

Die A-Mannſchaft, welche die vorausſichtliche
Städtemannſchaft darſtellt, ſpielt in folgender
Beſetzung: Schmidt (Halle 96), Czarſki (DHC.),
S II. Sein I, (ſämtlich Halle 96),toroſt (HCH.) ranzo w. Krütgen (HCH5H.),Bernſtein (Halle 96), See Graeb s Die
B- Mannſchaft macht ebenfalls einen recht bunten
Eindruck, und dürfte en die obengenannte Elfweni g Ausſichten auf i haben. Sie erſcheint
mit folgender Mannſchaft: Molsberger, Albrecht
(DSHC.), Storoſt, Franz (HCH.), Schmidt (D5C.).
Schöner (Halle 96), Läufer (DHC.) Jaeger
(Halle 96), Thormann (DHC.), Siemens und
Dietlein (HCH.).

Die anderen Vereine ſind nach außerhalb ver
pflichtet worden.

Hockeyklub J. Herren gegen TP. WenigenjenaI. Setven.

Die r fahren nach Jena, um mit
dem dortigen Turnverein die ſportlichen Be-
ziehungen wieder aufzunehmen. Die Jenenſer
ſtellen in Thüringen eine der ſpielſtärkſten Herren
mannſchaften dar. Der HCH. wird trotz ſeines
am vergangen Sonntage gezeigten Könnens
knapp das Nachſehen haben. ie d endlichen,
welche ſich den Herren anſchließen, haben gleich-
falls wenig Ausſichten.

Sp. V. 98 I. Herren gegen Weißenfels 03
I. Herren.

Auch die Gelbbluſen ſind für den kommenden
Sonntag nach außerhalb verpflichtet. Sie tragen
in Weißenfels gegen 03 das fällige Rückſpiel
aus. Auf eigenem Platze vermochten ſte im
Januar mit 2:-0 ſiegreich zu bleiben. Die
r v die die 98er hinter ſich haben,

wird nicht ohne Einfluß auf den Spielverlauf
bleiben. Der Sportverein 99 ſteht noch in Unter
handlung mit Griesheim Bitterfeld.

Titelkampf Breitenſträter gegen Rudi Wagener.

Der Boxkampf um die Meiſterſchaft von
Deutſchland im Schwergewicht iſt jetzt in greif-
bare Nähe gerückt, nachdem die h
kämpfe mit der Begegnung Breitenſträler gegen
Roeſemann ihr Ende gefunden haben. Für den
Titelkampf, der am 30 April in der Dorkmunder
Weſtfalenhulle ſtattfindet, haben ſich Hans
Breitenſträter und Rudi Wagener qualifiziert.Die beiden Schwergewichte haben in ihrer Lauf-

bahn bisher nur einmal Gelegenheit gehabt, ihre
Kräfte zu meſſen. und zwar im September 1925
auf der Raudrennbahn zu Mühlheim Duisburg.Damals konnte Bre ſenſtester zur Ueberraſchung
der weſtdeutſchen Sportgemeinde den Duisburger
ſchon in der erſten Runde durch einen Glücks-
treffer für die Zeit zu Boden bringen.

Guter Start von Froitzheim in Cannes.
Unter ſtarker internationaler Beteiligung

nahm das große Tennisturnier in Cannes ſeinen
Anfang. Jum erſten Male nach dem Kriege be
finden ſich auch wieder deutſche Teilnehmer in der
Konkurrenz, und zwar Altriecſtre Otto Froitzheim
und die nügendliche Kölnerin Cilly Außem, die
allerdinge nur das gemiſchte Doppelſpiel be

reiter will. Die erſte Runde des Herreneinzel-
piels ſaß Froitzheim ganz überlegen 6:0, 6:0
über den Engländer Bacnum ſiegreich. Der
Belgier Watſon ſiegte 6-0, 9.7 über Dutard,
der Englände: Colonel Mayes behielt über Co-
gan 6:1, 6:4 die Oberhand. Bei den Damen iſt
vor allem der knappe 6:0, 5:7, 6:2 der guten
Franzöſin Nlle Contoſtavlos über ihre Lands-
männin Mlle. Trouquet zu erwähnen.

25 Nationen nehmen am Davispokal teil.
Einem Kaheltelegramm aus Neuyork zufolge

lagen beim Meldeſchluß am Dienstag-
abend bei der American Lawn Tennis Aſſociation
die Meldungen von 24 Nationen zum diesjährigen
Wettben,erb um den Davispokal vor Zu dieſe
.24 Nationen geſellt ſich noch Amerika, das
wertvolle Trophäe zu verteidigen hat. Jn letzter
Minute ho! auch noch Schweden genannt, und da
durch erhöht ſich die Zahl der für die europäiſche

one gemeldet n Nationen auf 26; in der ameri-
aniſchen Zone ſpielen 4 Länder außer den Ver-
einigten Staaten. Erſtmalig ſeit 1914 nimmt
auch wieder Deutſchland an dem in der Welt
einzigartigen Wettbewerb teil.

Vorausſagen für Maiſons-Laffitte, 18. März.
1. Papetto Guardi; 2 Stoll Olry Roederer
Nevada; 3. Fougueuſe Menedere; 4. Le

Regent II Gradour; 5. Menedere Suspect;
6. Nuits St. Georges Yviers; 7. Vieuxfort
Fécamp.

Keuyorker Schachturnfer.

Das Sechsmeiſterturnier nähert ſich allmählich
ſeinem Ende. Jn der am Dienstag geſpielten
16. Runde kam Capablanca zu einem neuen Er-
folge; er ſiegte als Führer der ſchwarzen Steine
gegen Marſhall, der durch einen groben Fehler
ſeine Ausſichten auf ein etwaiges Remis begrub,
Capablanca hat nunmehr vor Beginn der letzten
vier Runden einen Vorſprung von 3 Punkten,
womit ſein Endſieg ſicher ſtehen dürfte. Aljechin
behauptete in der 16. Runde ſeinen zweiten Platz
gegen Nimzowitſch, mit dem er ſich nach kurzem
Kampf auf Remis einigte. Gleichfalls unent-
ſchieden blieb auch die ſpaniſche Partie zwiſchen
Spielmann und Vidmar. Der Stand des Tur-
niers nach dieſer Runde war folgender: Capa-
blanca 12, Aljechin 8*8, Nimzowitſch und Vidmar
8. Spielmann 62, Marſhall 5 Punkte. Am Mitt-
woch wurde wieder ein Ruhetag eingeſchaltet.

Kurze Sportſchau.
Die Rekordzahl von 192 Nennungen hat die

diesjährige Hallentennismeiſterſchaft von Amerika

im n erhalten. Aus Europanehmen die beiden Franzoſen Borotra und
Brugnon an dem Wettbewerb teil.

Suzanne Lenglen wird in der Zeit vom 4. bis
11. Juli ſechs Schaukämpfe in England abſol-
vieren, und zwar drei in der Londoner Albert-
halle, ſowie je einen in Blackpool, Glasgow und
Mancheſter.

Jm drittletzten EishockeyPokalſpiel des Nord-
deutſchen Eisſportverbandes erlitt der SC. Char-
lottenburg ſeine erſte Niederlage. Die Mann-
ſchaft des rliner Schlittſchuhklubs ſiegte mit
2:0, beide Tore ſchoß Jänecke.

Meiſterſchwimmer Arne Vorg zeigte Fch
neuerdings in Paris von hervorragender Seite.
Der Schwede gewann das 100 Meter Freiſtil-
ſchwimmen in 1:01,2 vor dem in Paris lebenden
Kölner Ludwig (1:09) und gab einer 42100-
MeterStaffel in 5:01,2 leicht das Nachſehen.
Hollands Rekordſchwimmerin Frl. Baron domi-
nierte im 100 Meter Bruſtſchwimmen in 1:31,4.

Die norddeutſche Waldlaufmeiſterſchaft wird
am 10. April in Harburg zum Austrag gebracht.

Der Norddeutſche Hockey-Verband hält ſeinen
diesjährigen Verbandstag am Sonnabend, dem
15. März, in Hannover ab.

Eugen Criqui-Frankreich, der 1923 die Feder-
gewichts-Weltmeiſterſchaft von Johnny Kilbane
gewann und ſie zwei Monate ſpäter an Johnny
Dundee abtreten mußte, wird wieder die Fauſt-
handſchuhe anziehen. Er kämpft am 2. April im
Pariſer Wintervelodrom gegen den bisher in Eu
ropa noch ungeſchlagenen Reger Al. Brown.

z WJ à

FAmtliches aus dem Saalegau
Saalegau. (Verbindlich) 1 Terminliſte

am Sonntag, den 20 März. Spiel Nr 972 Niet-
leben II. gegen Bennſtedt II. (Dölau) beginnt
um 1 Uhr. 2. Am 15. April 1927 (Karfreitag)
indet in Halle das h gegen Tagtatt. Mannſchaft und Bla wird noch bekann

uſch
6gegeben. Großmann.

Saalegau. Jugendpflege. (Verbindlicher Nr. z Jan.-Spiel Nr. 170
wird abgeſetzt. Schuf, Gaßmann.

Gaugericht im Saalegau Am Mo den21. März, finden in Halle, Reſtaurant e e
tour, Zimmer 2, folgende Verhondlungen ſtatt:

7.30 Uhr: Proteſt Eintracht Halle gegen dasSpiel 99 M. Eintracht am 6 Februar 1927.
Dazu Vereinsvertreter und Spielführer.

8.15 Uhr: Gegen Bott (VfLM.) wegen Ver-
fehlung gegen S 378 en 9 der Verb.Satz Dazu
e Konnte und iedsrichter Richte, (Preu-

n

8.45 Uhr: Gegen die I. Mannſchaft von Wettin
wegen Verfehlung gegen die S8 378 Ziff. 12, 13,381 ver les PDagu der S ſt und
Schiedsrichter Buſchmann (Wansleben).

9.15 Uhr: Gegen Thielicke (Faporit), wegen
Verfehlung gegen S 378 Ziff. 9 Verb.Satz. Dazu
der Genannte und iedsrichter Höſchel
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23 Mill. RM. Die Geſell Metallpreiſe in Berlin vom 16. März. Schwach.vereinigung Mitteldeutſcher Rohzucker et in a e ſ. Die Verwaltung Elektrol W Per z in er 128,00 Verlin, 17. März. (Eigene Drahtmeldung.
fabriken. betont beſonders, daß ihr dies erwünſcht ſei, t ge Bann Die Börſe erwies ſich weiter als r

Die Generalverſammlung der zum Konzern um den gegenwärtig und, wie erwartet wird, Notierungen der Kommiſſion der Metallbörſe. teilweiſe kleine Erholung der erſten Kurſe ko
le Roſit Holland örigen Zucker weiterhin anſteigenden Beſchä, tigungsgrad ge Metallpreiſe für 1 Kilogramm ſich ſchon nicht mehr behaupten.Halle gehörige ink im freien Verkehrr t b eſn be vecht zu werden Original-Hüttenrohzin 0,575- 585 noſſen 2 an er o it ur Sie iltenehe inium Proz kienFrühmarkt 17. März.ſchloſſen, im men e t r z riginal-Hüttenalumi 2,10 Berliner Produkten-Frühmarkt vom 17.Vereinigung Mitteldeutſcher Rohzuckerfabrilen Halleſche Maſchinenſabrik und Eiſengießerei v m vien, r er. 21 Hafer gut 225—233 mittel 216-224, Gerſte gui

h zu einer Intereſſengemeinſchaft zuſammen A.G. Halle. Die ordentliche Generalverſamm Sieinnidel (98—99 Progen h 340—3,50 244—260, Wintergerſte gut 225--230, Futterweizen
zuſchliehen mit dem Ziel, eine gemeinſame ſung, in der 20 Aktionäre ein Aktienkapital von Antimon Geguins gut 275 265, gelber Platamajs ioko 184— 192,
Rüben verarbeitung auf dem Wege einer ß FeinSilber, ca. 900 fein 75. 50--76, 50-, Mixed Mais 195 200, Ackerbohnen 280--284,Saftigtung von Wallwis nag 222 e Mark wortraten. Seht e. Sertner Produetendsrje von 48 Wärn 00 Wigen 286. 200, Taubenerbſen 340 350, Roggen

n h r n rAbensauenden. Handwirtſqjaft im Saalkreis Keiyziger Meſſe- und Ausſtellungs A.G. in Duger war e. 270 Viltorigerbſen 48.00 83.00 bis 234; Roggen: Mai 258, Juli 249.
ein großes, leiſtungsfähiges Zucderfabrikunter geipz g. Die Geſellſchaft weiſt für das Roggen mart. 245—247 KléSpeſſeerbſen 52.00 33.00
nehznen zu ſchaffen. r n einen t c et r W merte. u den 22,00-—23,00 Hallische Börse vom 17 März

innahmen von Wintergerſte e 7S in Relchsmark-Prozenten.)aus, andererſeits erforderten Unkoſten 844 151 M Hafer, märkiſcher 195—-203 Ackerbohnen tA. Riebeckſche Montanwerke Halle a. S. Weh. Pachten zol 924 M. (as 795 M.), Drei Dis Vrün Wigen 3 rei d c. zu er
i Verſicherungen 13 364 M. (16 739 M.). Steuern Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50--14, Aug. P. Cred 1845 r sW n W g. r d aruſticbelattet 228 002 M. (129 620 M.) 100 Kilogr. 34,25—36,50 Lupinen, gelbe 15,00-—16,00 z Bann ist W ſeitet, so Lob

n r teſt a br, M 242 920 M.) und Ab chrei Roggenmehl Seradella, neue 22,00-25,00 Gew. uHdls n ii 4 Landcreditb 19eb G ob HalleMasch.berichtet, und dieſe als befriedigend be Zinſen r M. (590 448 M.), ſo u ein o gilogr. 33,50—35,50 Rapa kuchen 15, Zörb banke 91.29001 91 G do Köhren 7351 738
zeichnet. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß bungen 588 439 g er Weizenkleie 16,75 Leinkuchen 20, 4020,60 Frugershan B. 169 miläbr in 60 78

e e et ge e3 2 i 1 T. r 4hard Leopold, Berlin mit Ende des Ge- teilt aps en 2900-2520 k el edlen ur ro z. ((i. V. 4 Pro z.) verteilt. Leinſaat S Kartoffelflocken 29, 200 Körbisgort eJ (31. März) aus dem Vorſtande aus x Wer s 226 dſchei iſchen Tä ahren, erliner Schlachtviehmarkt vom 16. rz jcd. Nti. 6600 B. Kyifu. Hütte 800t ſonen z ans ſeiner politiſchen Tä m e renskeehnbaig r Auftuc 1359 v a T Se nene S 7 S g J r
z e chä 758 Kühe und Färſen, ferner er, röllw. Pap. 1016 160677 ell chaft beſchloſſen, für das abgelaufene Geſchäfts 75 Preiſe flir Conn Man o ſo Zim. Kisleb,13 342 Schweine, 1025 Auslandsſchweine. 8 l v ei ſ ahr bei reichlichen Abſchreibungn eine Divi- Ochſen: 1. Klaſſe Eüenb. Katt. 90 ese e en. en Krone in neben e n aBekanntlich fanden zwiſchen dem Burbach-Kon- ſchlag zu bringen. Bullen: 1. Klaffe 55——56, 2 53 54, 3. 50 52, 4. 45-48. F. Zimmer. ab is l Zuckertiaſſe 83,5b G 99 b

zern und dem Winters e W r S Kühe: 1. Klaſſe e S e Die Halliſche Börſe vom Donnerstag war ſehrſ i en Herrn Dr. Korte ärſen: 1. 58—60, 2. 52—56, 3. 46 48.53 gen oſer z r Verhandlungen Amtliche S de vom 16. an Vriei Nhet 1. Ha e c r 2 zurückhaltend. Banken waren behauptet bis auf
ächli i i e rie n Schafe: 1. Klaſſe 60—64, 2. 53—68, 3. 42-50, 4. 30--40. ie ickgii Alte deh derr Sie e rig 1 Dollar 4.208 4.218 1 Pfund Sterl. 20.428 20.481 ehe 1. Klaſſe 2 Kl. 60, 3. 57.-60. 55-57, Halle Bankverein, die um 1 Proz. zurücgingen,

h n t äher beſtimmte Herren des Burbach- 100 holl. Guld. 168.45 166.87 100italien. Lire 19.11 19.151 T 22 54, Sauen 53 65. Marktverlauf: Bei Rindern dann aber überwiegend gefragt waren. Montan-eine n den Auſſihisrgt des Wintershan- h fo i Wenn Weſo 1isi 1769 r bei guter Ware glatt. wyerte lagen meiſt ſchwächer. Kaliwerk Krügers

i 100 ſchweiz. Fr. 80. r ſouſt ruhig, bei Schweinen lan Induſtridonzerns reſp. der Kaliinduſtrie A.G. eintreten. 100 Velge 8851 66.65 100 ſinniſche m hall verloren 4 Proz. Am Markt der Jnduſtrieun n agdeburger Zuckermarkt vom 16. März. PreisEs iſt jedoch bei den jetzt r r r 100 tſchech. Kr. 12.461 12.501 Markka 10.593 19 für Wein ter Fnf l. Sac und Verbrauchsſteuer) für werte waren Veſter ſtark angeboten und gingen
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Offene Stellen
Tüchtiger

Biſcker- und Konditorgehilfe
beſonders im letzteren Fach gut bewandert,
für geſucht.R.

Dampfbäclerei undBaulechnſker

M. od. Z., nicht unt 30 J., geſchäftsgewandt,
mögl. firm in mod. Holkonſtruktionen, für
Dauerſtellung bei baldmögl. Antritt geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Lichtbild an
Herm. ſern Maurer u. Zimmermſtr.,

Halle a. d S., Beeſener Straße 42.

C Vertreter
bei der Malerkundchaft u. Induſtrie uſw.
gut eingef., von lelſtungsf. ſächſ.

ack fabrik
gegen hohe r 3 u. Speſenvergütg.
geſucht. Gefl. Off T an Jnvaliden-dank rn ch eßfach 303, erb. J

Chauffeur- Meiſter
gereifte, gewiſſenhafte Perſönlichkeit, tüchtiger
Autofachmann (Mechaniker), von großem
Unternehmen in du zu möglichſt baldigem
Eintritt geſucht. Für Verheiratete mit kleiner
Familie in abſehbarer Zeit Dienſtwohnung.
Nur Bewerber, die ſich auf allerbeſte Em-pfehlungen ſtützen können, wollen ſich melden.
Wo? ſagt die Geſchäfisſieiie dieſer Zeitung.

Hohes Einkommen
bietet Jhnen die Uebernahme des
Alleinverkaufs für den dortigen Platz
und Umgebung eines epochemachen-
den patentamtl. geſchützten Gebrauchs-
artikels, den jedermann unbedingt
anwenden muß. Selten günſtige
Gelegenheit, großen Umſatz zu ergeringer Preis, trohdem guier

erdienſt. fferten nur von wirkl.
ernſthaften Reflektanten erbeten an
Gebrüder Scholze, G. m. b. H.,

Leipzig C. 1.

Friſeurgehilfe
nicht übert eo z ſofort 4Fritz Schröt Halle, Seldenvlan 2.

Geſucht wird ſofort funger, tüchtiger

Hausdiener
Alter 17 bis 20 Jahre, ſelbiger muß zeitweiſe
auch Gäſte mit bedienen. erten an
Hotel Ratskeller, Gerbſtedt, Mansf. Seekreis.

Vertreter
geſucht!den ge der Fleiſcherkundſchaft in

Halle und Umgegend ſuchen wir einen
äußerſt rührigen Vertreter, welcher nachweisbare Erfolge auf uweiſen hat.
Berliner Gewürzhaus, Berin Lichterfelde.

Regiſttaturhegmter in

mit reicher Erfahrung im Regiſtr.-Weſ., der
Sienographie und reibmaſchine beherrſcht,
mit guter r von Verband zum1. April geſucht. Offerten unter J 22633
an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beiſügnung der Adonuements
quittung ſür den laufenden Monat
r die koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.

In weitere Wort Kkoßet 3 Pfg.
Ziffern gellen als Worte z f uckte
Uederſchriftswerte koſten 6 Der
evtl. Mehrbetrag wird der
halber dem Jnſerat

Wortlant der Anzeige

Für

an
nhalts von Bermittiern

gen Käufern oder

wird W
geſchäftiichen S

und gewerbemäßr
BVerkäufern.

Perſonenwah und n tern, mit la Zeugniſſen

und me ſahriger ahrpraxis, an Perſonen
wagen, bald möglichſt geſu t. a
Offert. unter P 22845 an die Exp. di

en Chauffeur Suche für 1. April tüchtiges, älteres

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen. Zuſchriften mit Zeug
niſſen und Gehaltsanſp n zu ter an

9. Frau Dr. Max Sorge, Königſee i. Thür.

Geſucht zum ſofortigen Antritt

verh. 1. Geſchirrführer
Tagelöhner.Beide müſſen a ſtellen. Zu melden

Gut Küktten,
Poſt Oſtrau, Kreis Bitterfeld.

Fräulein
oder junge unabhängige Frau für leichte,
lohnende Beſchäftigung ſofort geſucht. Vor
ſtellung erwünſcht. Nachm. 5-6 Uhr, vorm.
11—-12 Uhr Hotel Stadt Leipzig, Halle a. S.,
Martinsberg 16.

Suche für meine 170 Morgen große Land-
wirtſchaft ſofort einen

Wirtſchaftsgehifen
welcher alle Arbeiten mit verrichtet.

Guſtav König, Kitterode.

Einen tüchtigen Jüngeren
Stellmacher- väckergeſellen

Geſellen aufs Land ſucht
Julius Petermann,

Zweitſchen
bei Dobitſchen.

Geſucht zum 1. April
für 200 Morgen große
Landwirtſchaft ein

Lehrling
oder Elecve, 15--17 J.
alt, welcher Luſt zur
Landwirtſchaft hat u.
ſämtliche vorkommen
den Arbeiten mit ver
richtet. Familienan-
ſchluß. Taſchengeld.

Hermann Eggert,
Landwirt, Vieritz, Kr

Jerichow II

ſtellt ſofort ein
Otto Möbius,

Rabutz bei Gröbers
Bauführer

energ. u. zuverläſſig,
erfa ren im Betonbau
für große Jnduſtrie-
bauten, zum 1. April
geſucht. Schriftl. Be
werbungen an

Otto Stoye,
Maurermeiſter,

Görzig i. Anhalt.
Suche ſofort, evtl.

ſpäterfüchtigen Melker

S e greften und (Bez. Magdeburg).
andarbeit.Diplemtandw. weihe, Ilhmledelehrling

Haberland, zu Oſtern geſucht.
Poſt Kropp Schmiedemſtr. Lorenz
(Schleswig). Zellewitz b. Gnolbzig.

Suche zum 1. April Suche z. 1. Aprit
einen zuverläſſigen a 7 553

neten en haushaltOſterjungen cheige, zuvetläſſtge
vom Lande.Artur Laue, Köchin

Geſucht wirt rin ſauberes, erfahrenes
verheirateter Hausmädchen

das ſervieren, plätten
und nähen kann. Nur
arbeitsfreudige, zu-
verläſſige Bewerberin-
nen wollen Zeugniſſe,
Bild, Lohnforderung
einſenden.

Frau Baurat Janiſch,

Geſchirrführer

die Frau muß mit
tagelöhnern und an
Sauberkeit gewöhnt
ſein. Gute Zeigzniſſe
und kleine Familie
Bedingung. Wohnung
iſt in kleinem Häus-ne
A. Sulter, Sutsbeſ. Suche zum 1 oder
Schlettau b. Löbejün 185. April
Chauffeur Haustochter

die m. Hausfr. leichte
Garten u. Hausarb.
verr. Kein Waſchen.
Fam.Anſchl., Taſchen
geld. Diplomlandwirt

gelernter Schloſſer,
gleichzeitig als Haus-
mann geſucht für ſof.
Off. unt. R 22825 an
die Exp. dieſ. Ztg. Weihe, Haberland,
Konſtrukkeur on Fropp

für ſchwere Dampf (Schleswig).
und Waſſerarmaturen Suche z. 15. März

r Di ſt ädchtritt geſucht. ngeb. enſtmä
mit Zeugnisavbſchrif n die Landwirtſch.
ten, Alters, Gehalts-
u. Eintrittsangabe u.
C 543/27 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein verheſrateter
Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen
findet am 1. April
Stellung b. Gutsbeſ.

ver,
(Mansf. ekrels).
Suche zu baldigem

Antritt zwei
Landarbeiterfamilien

deren Frauen mitzu
arbeiten haben. Nur
Leute m ZeugIer woll. ſich meld.

Hempel, Gutsbeſ.See (Saakkreis).
Suche ſofort einen

Schkopau Nr. 32.
Wegen Erkrankung
meines jehigen Mäd-
chens, ſuche ich ſof.
oder 1. April ein ält.
erfahrenes

Mädchen
oder einfache Stütze
bei gut. Behandlung.
Hilfe vorhanden.

Frau Anna Edel,
Laucha a. Unſtrut,

Ratskeller.
Tüchtige Stühe od.
Alleinmädchen

was ſebſtändig kochen
kann, zum 1. April
geſucht. Mit Zeugn.
zu melden bei Frau

Wagner, Halle,
Händelſtr. 23.

tüchtigen, mit allenlandw. Arbeiten ver „[chü ilerin
trauten ſelbſtändigen junge ame

findet ab 1. April bei
Familienanſchl. frdl.
Aufnahme.

Bernsdorf, Halle,
An d. Schwemme II.
Sauberes Mädchen
18 J., welches ſchon
in Stellung war, für
ſofort geſucht.

Bäckerei,
Halle, Marienſtr. 5.

Modiſtin
welche ſchick arbeitet,
ins Haus geſucht.
Offert. unt. O 1915
an die Exp. d. Zig.
nabenſchneiderin
i. Haus (Stadt Halle)
geſucht. Off. unt.
O 1917 an die Exp.
d. Ztg.
Suche für meln Gut

Wirtſchafts mädch.
(ſchulfrei) für Haus-

Fam. An u. Feldarb. Schweizer
iſt vorhanden.

Franz Tauſcher,

Virtſchaftögrhiſen
welcher hauptſächlich
mit Pferden arbeiten

muß. Lohn nach
Uebereinkunft.
Utenbach Nr. 79, be

Apolda (Thür.)
Suche z. 1. April

einen ordentlichen
Kuhfütterer

der melken kann und
andere Arbeiten mit
verrichtet und die
Frau mit auf Arbeit
geht, m. guten Zeug
niſſengotdig b. m

Fn mittl eſchaft wird ein junger

Eleve
nicht unter

o

18 J.,
welcher ſich in
Landwirtſchaft weiter
ausbilden will, ſof.
eingeſtellt.

chen aSule Ler

Suche zum 1, April oder ſpäter eine durch
aus zuverläſſige

einfache Stütze
25— 30 Jahre alt, f. Rittergut bei Weimar.
Hausmädchen vorhanden. Keine Außen
wirtſchaft. Gehalt 40 M. monatlich. Offert.
mit Zeugnisabſchriften an Frau Sch.,
Weimar, Thüringen, poſtlagernd.

Suche für meinen kinderloſen, aus drei
Perſonen beſtehenden Haushalt per ſofort
oder 1. April ſolides, älteres, beſſeres

Hausmädchen
perfekt in Zimmerarbeit, mit nur guten
Zeugniſſen in Dauerſtellung.
Frau Kommerzienrat Günther, Apolda, Thr.,

Bahnhofſtraße.

Suche zum 1. April

einfache Stütze
die in allen Haushaltungsarbeiten bewand.
iſt und in gutem Hauſe tätig war,
Gotha. Angebote mit Zeugniſſen unter
A 13518 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April ein fleißiges, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus, nicht unter 18 Jahren.

Zu melden mit Zeugniſſen bei Frau

nach B

Ein junges Mäd-
chen aus einer kleine
ren Landwirtſch. ſ.
zum 1. April zur
weiteren Ausbildung
als

Stütze
w. Eliſe Huſter,
utsbeſ., Schlettau

ſtation Gottgan.

Tüchtiges, ordentl.
Mädchen

ev. Oſtermädchen) f.
and wirtſchaft in g.

dauernde Stelle geſ.
Mühlengut, Schlun
zig, Poſt Moſel (Sa.)

Zum 1. od. 15. April
anſtändiges, ehrliches
und ſolides

Mädchen
i. Hausarbeit erfahr.,geſucht. Zeugn., Ge
haltsanſprüche, mögl.
mit Bild an
Frau Oberingenieur
Nehrhoff, Bernterode

bei Worbis,
Deutſche Kaliwerke

Suche für bald ein
tüchtiges junges

Mädchen
welch. einem kleiner.
Haushalt (ält. Ehe-
paar), vorſtehen und
gut bürgerlich kochen
kann. Angeb. erb. u.

2582 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zum 1. April ſuche
fleißig. u. ordentl.

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Fleiſchermſtr. EinführDr. Bodo Schmidt, Halle, Leipziger Str. 58, II.

Wansleben a. See.

geord

Damen-,

Geschäfts-
Aufgabe

ſtal Ausverhauft

Samt-, Seiden-,

Stoffe
Jextil-Gezellschatt

alle S. Gr. Dnchrtr. 57

(Ecke Schulstr.)
Verkaufszt.: Von 8
vorm. b.

Herren-,

Mitteldeotzche

m. b. H.

Uhr abds.

Kochlernende
1. April geſuchtzum Holel reuß cher Hof, Stolberg Harz.

Tüchtige Stüße Fleißiges, ehrliches
richt unter ſautere

r Dhl ſleigig Mädchen
verläſſig, z. 1. April nicht über 18 Jahre,
für meinen Geſchäfis- für Geſchäftshaushalt
haush. geſucht. Waſch aufs Land geſucht.
frau vorh. Lückenloſe gr melden bei
Zeugniſſe u. Gehalts Bäckerei Walt. Müller
anſprüche an Halle, Langeſtr. 18.
Frau Anna Hunger, 1. AprilKönigſee, Thür., Zum

Poſtfach 5. Kindermädchen
Suche für meinen mit Erfahrung in

frauenloſen Haushalt, Kinderpflege und
Bäckerei u. Konditor.zuverläſſige, junge Skütze

Dame m. Kochkenntn. geſ.
Zuſchriften unt.
2583 an d. Exp. d. Z.

Dieuſtmädchen
für ſofort geſucht.
Kantine Bachmann,

Braunsdorf,
Kreis Querfurt.

Perf., kinderliebes
junges

Mädchen
Jevgl., Beamtentocht.,

mit gut. Kochkenntn.
zum 1. April geſucht.

Nieter, Berlin,
Sellerſtraße 12.

welche ſich kein. Arb.
ſcheut. Ausführliche
Angebote mit Bild
unter J 22839 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für 1. oder
15. April pses, beſ.MädchenKochlernende

bei mSchlicht um ſchlichtHotel Obendorf,
Laucha a. Unſtrut

Mädchen
erhalten Stelle aufsLand. Emilie Hagel-! Geſucht z. 1. April

ganz, ehe älteres, ſauber., ehrl,
Stellenvermittlerin,Halle, Leipzigerſtr. 4. Mädchen

mit Kochkenntniſſen.
Vorzuſtellen m. Zeug

eine beirau Dr. Wragge,Halle, Poſtſtraße n.

Beſſeres, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus

Suche für ſofort od.
1. April für kleine
Landwirtſchaft
tüchtige, zuverläſſige
und ehrliche
Wirkſchafterin
in den 50er Jahren,
die alle Arbeit macht
und auch melken per 1. April geſucht.
kann, ſpätere Heirat] Gefl. Off. an Frau
nicht ausgeſchloſſen. Gertrud Frahm,
Angeb. unt. W 22830

Wormſtebdt b. Arie

CGhür
Stenn bei Zwickau

Stellengeſuüche

Junger
Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſoſort
oder ſpäter. Off. u.
Y 22832 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger Mann, 24
Jahre, kath., mit EinJjährig., ſeit 1919 in
Landwirtſch,, Wein-
bau und Gärtinerei
tätig und 2 Semeſter
Winterſchule, ſucht
ſofort oder 1. April
Stelle als

Verwalker
unter Leitung des
Prinzipals. eugn.
ſteh. r Verfügung.
Gefl. Angeb. mit Ge
haltsang. zu richt. an

Max Schiefer,
t. Goar.

Suche zum 1. April
Stellung als

Geſchirrführer
oder Viehfütterer mit
Frau. Guter Vieh
pfleger, gute Geſin
nung, 30 Jahre alt,ehrilch u. zuverläſſig

Werte Offert. an die
Agentur der Mittel
deutſchen Zeitung ina ehe en

Junger
Bäckergeſelle

21 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.

Arthur Liedloff,
Helbra b. Mansfeld,

Huiſſenſtraße 19.

Chauffeur
ſucht

Sich. Fahrer.
Führerſchein 3b vorh.
Werte Angeb. an

Hans Reuter,

bei Löbejün, Bahn (ev

smmedegeele ſ.

Stell i. Hufe Sagbau.Löſchke, Quetz vel
Niemberg.

Suche Stellung als
Hauslehrer

Gutex Emp-a gr. Loſſen,
rieSu esteliung

in nduſtrie oder
Land wirtſchaft. Bin
vertraut mit all. vor
kommenden Eiſen-,
Holz u. Malerarv.,pw mit elektriſchen

Heizanlagen. Binel. Schloſſer, 26 J.
ait, vrerh. Beſitze gute

Sivunga u Umgangs-
S War ſchon inſelbſt. Stellung tätig.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. V 22829 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 22 J. alt, m.
ſehr guter prakt. u.
theoret. Vorbildung
u. guten Zeugn. zum
1. 4. 27 Stellung als
Polontär-Perwalt.
Hauptim von Heyne,
Berlin, Bülowſtr. 3.
h
vager n. Konditot

20 Jahre, ſucht, ge-
ſtützt auf Ia. Zeug-
niſſe, ſofort oder ſpät.
Stellung. Werte An-
gebote erb. unter E
G 212 poſtlagernd
Jena (Thüringen).

Suche ſofort oder
ſpäter für tüchtigen,
ſtrebſamen Landwirts
ſohn, 22 J., paſſende
Stelle als

Verwalker
od. 2.Verwalt.
Selbig. hat 8 Jahre
Praxis, 2 Sem. land
wiriſchaftl. Schule,
Familienanſchl. undSehalisangabe erw.

Angebote an
Otio Vau, Gaſtwirt

in Wetra bei Neu
ſtadt a. d. Orla.

Vetirauenspoſten
ſucht ſtrebſ. 29jährig.
zaufmann, Jntereſſ.
Einlage od. Kaution
bis 2000 Mk. Angeb.
erb. unt. B 2579 an
die Exp. dieſ. Zig.
Landwirtsſ., Württ.,22 Jahre, ſucht zum
1. April Stelle als

Verwalker
wo die Buchführung
übernommen werden
muß, habe Fachſchul
bildung und war be
rcits auf gr. Gütern
als Beamter taätig,
zurzeit beſuche ich
höhere Handelsſchule.
Bin mit jeder Art
Buchführung, ſowie
in Steuerſachen gut
vertraut. Zeugn. und
la. Referenzen zur
Verfügung. Gefl. An
ebote erbeten an

hnle, Spöh höh.
Handelsſchule,

Calw, Würtitemberg.
—Aelteres

Gärkuer Ehepaar
ſucht ſofort Stellung
zur Bewirtſchaft. von
Gärtnerei, Plantage
oder ſonſt. Anweſen,
auch anderen Ver-
lrauenspoſten. Firm
in allen Fächern der
Gärtnerei, Binderei,
Landwirtſchaft Jagd
und Fiſcherei. Frau
tüchtige Köchin und
Geflügelzucht. Off. an
Rich. Knoll, Tottieben

bei Bad Tennſiedt
(Thüringen).
Zuverläſſiger

Chauffeur
guter, ſicherer, repa-
raturkundiger Fahr.,
ucht ſofort Stellung.
ührerſchein 2 u. b.
ſfert. an Wilhelm

Hirſchleber, Kranich-
feld. Kreis Weimar,
Thür., Neue Str. 11.

Für jungen Mann,
19 J. (Vollwaile), a.
aut. Fam., 2 J. prak
tiſch gelernt, 1 J.
Handelsſchule,
tfm. Bolontärſtelle ca.

m. Penſion u.e ſicht auf Dauer
ſtellung, geſucht. Off.
unter H S an dieExp.

her
Seit

ſucht Dauerſtellung,
ht auch als Vieh

ütterer. Frau kann
alle Arbeiten in Stall
und Feld verrichten.
Wohnung iſt i
Frdl. Offert. erb.Agentin Anna Kirg

Beugsqutttung N. an dem

Fretanzeige dis zu

M meiſter, 39 J., verh., 12Saugeſchaſe r ucht weg. n
wieder feſte Poſition als

Geschäftsführer od. Leiter
eines mittleren Baugeſchäftes, welches in
einigen Jahren evil. übernommen werden
kann. Gefl. Angebote unter Poſtlagerkartg
Nr. 21 Gotha, Thüringen.

m

Unbeſcholtener Handwerker in den ber
Schleſ. Jahren, Hausbeſitzer, ſucht ſofort od. ſpäter

Verlrauensſtellung
Offerten unter B 2577 an die Exp. d. Zie

Für meinen 19jährigen Sohn, Abitur
ſuche ich vor Fortſetzung ſeines Studiums
kurze, gründliche

kaufmänniſche Ausbildung
möglichſt auf Fabrikkontor. Angebote unter
A 13517 an die Exp. d. Ztg.

Suche r meinen Saub. Lhrliche

Ka b Mädchen
Lehrſtelle vom Lande, welche

ſchon in beſſer. Hauſe
war, ſucht z. 1. 4. od.
15. 4. Stellung in
Privathaush. Gutes
Zeugnis vorh., Halle
m Offert. unt,
N. M. poſtl. Zörbig

Ehrli., anſt., ſaub.
Mädchen

a Lande, 22 J.
ſucht zum 1. 4Skunne nach Halle,

Habe ſchon in beſſer,
Hauſe gedient. Zu
erfragen bei

F. Keutel,
Nebra a. d. Umnſtrut.

kaufm. Lehrſtelle Junges Mädchen
mit Koſt und vogis. I6 Jahr, ſ. Stelun
breigbach Ghön), poſi Halle bevorzugt.
lagernd un?. F. R. Theodor Rothe,
erbeten. Löbejün. Burgſtr.

Jwiges Mädchen, 20jährig. Fräutein,
20 J., ſ. Poſten als ans guter Familie,

Konkoriſtin höhere Schulbildung,
Firm in allen vork. kaufmänn.

in kaufmänn.,

e ean M. Mertl, Kaſſei, Stellung ſelbſtändig
hauptpoſtlagernd. tätig geweſen, ſucht

1. April Stellung als
Junges Mädchen, Skützen ſucht Stell a geh ß Hilfe

ontor oder GeHausmädchen e
war ſchon in beſſerem anſchtet

Haushalt. R. Laetſch,Wally Brandt Chemnitz-Hilb.,
Unterrißdorf b. Eisl. Wilh WeberStr.

Siedlung 22. Beſſeres Mädbchen,

18 jähr. Mädchen 19 J. alt, ſucht zum
ſuch L dvyrn 1. April Stellung als
ſucht zum prStellg. in beſſ. Haus Fimmermädchen
halt. Selbige kann Angebote erb. unter
nähen, glanzplätten u. Nr. 100 poſtlagernd
iſt im gen z Sömmerda (Thür.).
Gutes Zeugnis ſteht 2zur Verfugng. An Schweſter
poſtlag. n. R N 100ſſtaatl. gepr., 38 J., m.
Etzleben a. d. Unſtrut. guten Zeugniſſen, ſ.

Otto Werner,
Friedeburg a. S.

Kaufm. -Lehrſtelle
ſuche f. mein. Neffen,
16 Jahre alt, Mittel

ſchulbildung, in Ko
lonialwarengeſchäft.

Loley,
Dölau, Gaswerk.
Suche zu Oſtern

Fleiſcher-Lehrſtelle
Robert Siering,

Ringleben (Kyffh.).
Suche für meinen
ohn

16

(Thüringen). re z
Gebild. Mädchen S Sig Sorge
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als Stütze
in Geſchäftshaushalt,
um ſich auch im Ge-
ſchäft zu betätigen.
Off. unt. A 3514 an

die Exp. dieſ. Zig.
kth. Lyz. Lehrerin
32 J., an Töchter
chule und 536 J. auf
Gut tätig, ſ. Stelle.
(Kein Klav. u. Lat.).
Th. Schalluck, Gut

Domhof,
Poft Erwitte, Weſt

meineSuche für
Tochter, 1528 J. alt,

Stellung
in kleinem Haushalt.
Werte Angeb. erb.

Zielinski, Friſeur,
Porbitz bei Dürren
berg, Mexſeburger

Wilhelmshöhe 20.

Jung. Mädel
18 J., ſucht tagsüber
Stellung. Zu Hauſeſchlafen Cff u. U
2870 an die Exp. d. Z.

Gebild Dame, 51
Akad.Tochter, ſucht
Wirkungskreis als

Hausdame
in frauenl. Haushalt
oder als Wirtſchafts
dame bei ält. Herrn,
wo Frau z. Waſchen
u. wöchentlich einmal
für grobe Arbeit ge
halten wird. Beſte
Zeugniſſe. Off. unt.
S 22826 an die Exp.
d. Zig.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
welche ſchon in Stel

Straße 11. lung war, Stelle als
Suche ſar meine Kolhlernende

Tochter, 19 J. alt, bei Hausarbeit mit
Stellung als e cbluß ndAlleinmädchen n r
in beſſerem Haush. Tunzenhauſen bei
Frau Marta Ritter Sömmerda (Thür.).

Kreis Suche für meinesQuerfurter Str. 206. Tochter, 18 Jahre
alt, Lyzeum beſucht,

Feingeb. jg. Frau,
erf. i. Kinderpflege, Geſchäft (gew.
Gutsſekretärin), ſucht
leit. Sertrau nöpoſten

Du od. Ig. Zt., auchſ. Gefl. Angeb. an

linderlieb, Nähkennt
niſſe, zur weit. Aus
bildung im Haushalt
Stellung als

Haustochker
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld.a Kötzſchen Fr. Hartung,

broda b. Dresden, Eiſenb.Bauuntern.,
Winzerſtraße 28 a. H.,Feg re von Garßenſtr. 20.

ſucht z März od. Junges Mädchen,ater elcuun als 22 J. alt, ſucht Stelle

Skützein einem e Haustochter
Bin im mit Fam.Anſchl.,

ochen und ſonſtigen weit. enn Arbeiten nicht unerf. Haushalt. Gefl.

Mollkerei Langenſalza
die C. d. Zig.

Apolda i. Thüringen,
KAAezmand A.

ner, Stedten beie
ng.

Off. erb EE. Sche Pleißmar aneſag gel.
Bibra Kühnauer Str. 12
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Scharmützelſee befindet, wird aller Wahrſcheinlich-
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Aerdie „branchekundige“ diebin.
Die Einbrüche und Diebſtähle in Berliner

penſionen haben ſich in der letzten Zeit ſtark
vermehrt. Augenblicklich iſt ein weiblicher
spezialiſt eifrig an der Arbeit. Die
diebin, eine mittelgroße, etwa 30 bis 35
ahre alte Frau, iſt augenſcheinlich eine gute

velzkennerin, denn ſie beſchränkt ſich
in der Regel auf dieſe Kleidungsſtücke, ſucht
dafür aber auch immer die beſten aus. Sie
nimmt nicht erſt ein Zimmer, wie es andere
diebe die er Art zu tun pflegen, ſondern
ſchleicht ſich zu geeigneter Zeit ein, meſſtens
wenn die Gäſte mittags bei Tiſche ſitzen.
Wederholt iſt ſie Angeſtellten im Hauſe ſelbſt
begegnet. Se machte dann immer den Ein
druck, als ob es ſich um eine krance Frau
zande e, und erregte nicht Perdacht, ſondern

it leid. So geſchah es auch geſtern wieder
in einem Penſionat am Praer P atz. Nach
dem die vermeintlich kranke Frau einem Ser-
vierfräulein auf der Treppe begegnet war,
ſtellte man ſpäter feſt, vo ſie den wertvollen
zobelmantel, den ſie trug, ſoeben in
der Penſion geſtohlen hatte, außerdem einen
perſianermantel. Jn dieſem Falle hatte die
diebin noch eine ſilberne Teekanne mit
Sahnentopf mitgenommen

Ein rätſelhafter Todesfall.
Friminalpolizei in einem Berliner Krankenhaus.

Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft J
wurde geſtern im ſtädliſchen Krankenhaus in der
Gitſchiner Straße die Leiche der dort geſtorbenen
zz Jahre alten Köchin Martha Kranert durch
Beamte der Kriminalpolizei beſchlagnahmt undur Obduktion nach dem Sdauhans gebracht. Der
Unlaß hierzu dürfte eine unſachgemäße und nicht

bedingte Salvarfanbehandlung, ähnlich
wie im Fall Macham in Bremen, ſein.

Die Köchin Martha Kranert war ſeit längerer
it bei einer n am Hohenzollernkorſo in
empelhof in Stellung. Das Mädchen litt ſeit

ihrer frühen Jugend an einem Herzfehler,
verbunden mit nervöſen Beſchwerden. Vor
einigen Wochen verſchlimmerte ſich das Leiden und
der behandelnde Privatarzt ſorgte für Ueber
führung nach dem Krankenhaus in der Gitſchiner
Straße. Einige Zeit nach der Einlieferung wurde
bei der Patientin eine Blutunterſuchung
vorgenommen, und auf Grund des Befundes er
hielt die Erkrankte angeblich gegen ihren
Willen ſieben Einſpritzungen von Reoſalvarſan.
Kurze Zeit darauf war der ganze Körper des
Mädchens von einem Ausſchlag bedeckt.

Es handelte ſich um eine Hautvergiftung,
die ſehr ſchmerzlich und wahrſcheinlich auf die
Einſpritzungen zurückzuführen war. Der Zuſtand
der Erkrankten verſchlimmerte ſich ſtändig und
unter großen Qualen ſtarb das Mädchen vor
einigen Tagen.

Als geſtern don den Aerzten des Kranken-
hauſes die Leiche ſeziert werden ſollte, erſchienen
plötzlich W und beſchlagnahmten
die Leiche. Es wird angenommen. daß die ſtark
arſenikhaltigen Einſpritzungen nicht erforderlich
waren, und daß ſie den frühen Tod des Mädchens
herbeigeführt haben. Seitens der Staatsanwalt-
ſchaft iſt eine ſtrenge Unterſuchung ein
geleitet worden vnd auch das Geſundheitsamt
der Stadt Berlin, dem das Krankenhaus in der
Gitſchiner Straße unterſtellt iſt, beſchäftigt ſich
eingehend mit der Klärung des ſeltſamen Falles,

kehrt Landögerichtsdirektor Jürgens
in ſein Amt zurück

Landgerichtsdirektor Jürgens, der ſich augen
icklich mit ſeiner Frau in einem Sanatorium am

keit nach am Donnerstag im Juſtizmini-
ſte rium empfangen werden, wo eine Ausſprache
über ſein weiteres Schickſal erfolgen ſoll. Jn der
Juſtizverwaltung ſcheint man der Anſicht zu ſein,

Ein gefährlicher neuer Sport
Erfahrungen der Engländer.Das Ballonſpringen. Böſe

Ballonſpringen ſoll in den Vereinigten
Staaten ein beliebter neuer Sport ſein. Jn Eng
land wurde er kürzlich zum erſten Male verſucht,
und zwar mit verhängnisvollen Folgen. Einer
der beſten engliſchen Armeeflieger, Erneſt Arthur
Dobbs, der ſich durch wagehalſige Leiſtungen
beim Kunſtfliegen und durch Huſarenſtückchen mit
dem Fa Il ſch i rm einen Namen erworben hatte,
vollführte die Probeſprünge mit dem Ballon und
büßte dabei ſein Leben ein.

Das Ballonſpringen beſteht darin, daß eine
Perſon ſich mittels Schulterriemen an einen
kleinen Luftballon anſchnallt und dann in
mächtigen Sätzen herumſpringt. Der Luftballon
iſt eben hinreichend gefüllt, um dem Sprung ein
gutes Maß von Schwungkraft zu verleihen,

ohne den Springer in der Luft zu halten.

Das Gewicht des Springers und die Tragkraft
des Ballons ſind ſo abgewogen, daß der Springer
ſich zwar hoch in die Luft erhebt, aber immer
wieder zur Erde kommen muß. Er kann
über Hecken. Bäume, Gräben, Bäche und Häuſer
ſpringen, aber der Ballon kann ihn über eine
durch die Energie des Sprunges und den Wind
beſtimmte Diſtanz nicht davontragen. Der un
glückliche Ausgang des Experimentes läßt es
fraglich erſcheinen, ob die Spiele rei mehr
iſt es nicht eine große Zukunft haben wird.
Denn wenn ſchon ein Sachverſtändiger in Flug
dingen wie Dobbs gleich beim erſten Probe-
ſpringen ſein Leben laſſen mußte, ſo kann man
ſich vorſtellen, was eintreten würde, wenn das
Ballonhüpfen ein Zeitvertreib der Maſſen
werden ſollte.

Dobbs hat Hunderte von Fallſchirmlandungen
ausgeführt und galt als der kühnſte und ge-
wandteſte Flieger der britiſchen

Armee. Noch vor einigen Tagen war er mit
einem Fallſchirm neuen Syſtems aus einem Flug
zeug abgeſprungen, der verſagte, und wenn Dobbs
nicht einen zweiten Fallſchirm mit ſich
geführt hätte, den er noch im letzten Augenblick
zur Entfaltung brachte, ſo wäre er ſchon bei dieſer
Gelegenheit tödlich verunglückt. Dobbs Ende und
die ganzen Vorführungen boten ein trauriges
Schauſpiel.

Die Vorführung war ein Fiasko von Anfang
bis Schluß. Der Bedauernswerte wurde
von dem Ballon durch Teiche und Hecken geſchleift.

Einmal zogen ſich die Stricke ſo feſt um den
Hals des Springers, daß er nur mit Mühe von
hinzueilenden Zuſchauern aus ſeiner Lage befreit
und vor Erdroſſelung bewahrt wurde. Ein
anderes Mal fiel er mit ſolcher Wucht auf den
Hinterkopf, daß er für Minuten die Beſinnung
verlor. Trotz alledem gab der entſchloſſene
Mann nicht auf. Schließlich bezahlte er ſeinen
Wagemut mit dem Leben. Er wollte über einige
Drähte hinwegſetzen, die, wie ſich herausſtellte,
mit Hochſpannung geladen waren. Dobbs
blieb mit den Füßen in der Leitung hängen, und
als er in dem Bemühen, ſich freizumachen, die
Drähte mit den Händen berührte, wurde er

ſofort durch den elektriſchen Strom getötet.
Mitglieder des Vorſtandes des Britiſchen

Luftſchiffklubs, die der Vorführung beiwohnten,
kennzeichneten den neuen Sport als unnütz und
gefährlich. Das iſt auch tatſächlich der Ein
druck, der ſich dem unbefangenen Beurteiler auf
drängt. Einem erprobten Flieger wie dem Ver
unglückten hätte man wünſchen können, daß er
nicht gerade dieſer ſinnloſen Spielerei
zum Opfer gefallen wäre.

A. e. A. L Xdaß Landgerichtsdirektor Jürgens nicht wieder
auf ſeinen Richterpoſten zurückkehren wird. Es
ſoll die Abſicht beſtehen, ihm einen anderen Poſten
anzubieten, der ſowohl ſeiner bisherigen Beamten-
ſtellung, als auch ſeinem Einkommen als Land-
gerichtsdirektor voll entſpricht, ihn aber vor An-
griffen von außen nach Möglichkeit ſchützt. Ueber
die Entſchädigungsanſprüche des Land-
gerichtsdirektors Jürgens iſt eine endgültige Ent-
ſcheidung noch nicht gefallen, doch wird von ver
ſchiedenen Seiten ein Betrag von etwa 25 000 RM.
genannt.

Ein neuer Foo in München.
Mit Aquarium und Kleinbahn.

München wird in Kürze wieder einen
Zoolvoiſchen Garten erhalien, zu deſſen
Direktor der jüngere Sohn des Direktors
des Berliner Zoo, Heinz Heck, ernannt wer
den wird, der zurzeit einen Direktorpoſten bei
ſeinem Schwieçgervater Hagenbeck bekleidet. Der
neue Münchener Gar!len ſoll an Reichhaltigkleit
und Ausbau zu den größten zoo'ogiſchen
Gärten gehören. Zur Finanzierung wird eine
Aktienge ellſchaft mit einem Kapital von drei
Millionen gegründet, die unter ſtädtiſchem
Einfluß ſtehen ſoll. Außer den eigentlichen
Tierhäuſern iſt der Bau eines Aquariums
beabſichtigt, die Errichtung eines Geogra
phiſchen Parks, ferner eine Station für
Tierkunde und Vererbungsforſchung und ein
Atelierhaus für zwanzig Maler und Bild-
hauer. Die einzelnen Abteilungen des Gartens
werden durch einen Kleinbahnring ver
bunden werden mit den Stakionen Europa,
Eismeer, Afrika, Südamerika uſw. Die Vor-
arbeiten liegen in Händen eines Kuratoriums,
das auch den genauen Finanzierungsplan aus-

Der falſche Waldemar.
Es handelt c um einen Skatklu b.
Eine fidele Geſellſchaft iſt es, die ſich in jeder

Woche zweimal abends zuſammenfindet und an
mehreren Tiſchen dem verſchmitzten Spiel huldigt,

Stiftungsfeſt, 25 jähriges Stiftungsfeſt ſoll
gefeiert werden. elbſtverſtändlich durch ein
Skatturnier mit hübſchen Preiſen. Nahrhafte
Sag vor allem ſind erwünſcht.

aldemar X., der Schriftführer des Vereins,
möchte gern durch Splendidität auffallen. Eine
Flaſche Kognak oder ſo etwas ähnliches zu ſtiften,
iſt ihm zu power. Er ſinnt und ſinnt und kommt
ſchließlich auf einen verbrecheriſchen Gedanken:
Den Stolz ſeiner Frau die Brutgans, die Letzte
ihres Stammes, die die ſorgliche Gattin bisher
ſo treu gehegt und gepflegt hat, auf daß ſie dem
nächſt e ſchaffe für ihre ſechzehn im letzten

ahr verſpeiſten Geſchwiſter, dieſe koſtbare Brut-
gans holt der Barbar aus dem Stall. Grinſend
ſchlachtete er ſie ab. Das Tier iſt zwar über das
liebloe Tun aufs äußerſte verwundert, aber was
hilfts bald liegt es als Leiche auf dem Tiſch
des Skathauſes. Ja. vor dieſer Stiftung müſſen
ſich natürlich die anderen Turnierbrüder mit ihren
Gaben verſtecken.

Frau X. hat am nächſten Morgen ihrem Mann
den Frühſtückstiſch beſorgt. Run ſoll auch die
Brutgans Atzung erhalten. Ahnungslos geht ſie
zum Stall. Ein Schrei des merzes, eineBlutlache zeigt, daß das arme Tier einem Ver
brechen zum Hpfer gefallen iſt. „Einbre er
haucht Frau T. Und ihr Gatte beſtätigt das:
„Nur Einbrecher können die Tat vollführt haben.
Ich werde es gleich der Kriminalvolizei melden.
W Und er macht ſich eilfertig auf den

eg zur Polizei.Eine eile danach, als der Teure ſchon im
Skatklub ſitzt, kommen der Gattin ſo eigene Ge
danken Ein ſinſteres Ahnen will ſich nicht ban
nen laſſen. Skatturnier Stiftung von Preiſen
der Mitglieder ſollte der Mann wirklich? Als
reſolute Frau liebt ſie die Tat, wirft ſchnell den
Mantel um und geht zum Skatlokal.

Auf einer geſchmückten Tafel liegen die Preiſe
ausgebreitet und gräßliche Gewißheit in
mitlen all der Spenden paradiert die Gans, ihre

trägt das Tier um den erkalteten Körper. Aber
in den Augen ſteht die ſchwere Anklage: „Siehſt
du, dieſes ſchlimme Ende iſt nun der Dank für
alle Treue

„Das Maß iſt voll“, ſchmettert die betrogene
Frau hinüber zu dem Tiſch, wo Waldemar ge
rade einen Grand mit Vieren verliert. Und dann
trennt ſie ſich von dem Gatten, dauernd. Die
Ehe war ja längſt ſchon ein bißchen wacklig.

Sühnetermin vor dem Richter. Eingehend
werden die Sünden des falſchen Waldemar er-
örtert. Zum erſtenmal lernt er ſich eigentlich
gründlich kennen. Und da er kein Hartgeſottener
iſt, faßt Reue ſein Herz. Er gelobt Beſſerung.
Der menſchenfreundliche Richter kann ein wieder-
verſöhntes Paar entlaſſen.

„Alma, ich halte Wort“, erklärt Waldemar
noch in der Tür, „es wird alles beſſer, und ich
ſchenke dir ſogar zwei Zuchtgänſe!“

Kleine Anekdoten.

Von Rudolf Gründer.
Verunglückter Beweis.

Der Profeſſor Hartmann in Leipzig gehörte
zu denen, die an arger Zerſtreutheit leiden. So
ſchloß er z. B. einſt einen Vortrag über die
Lebensweiſe und den Charakter der Eskimos mit
folgenden Worten:

„Rührend iſt die Liebe und die Sorge der
Eskimofrauen für ihre Kinder, ſie laſſen ſie nie
aus den Augen und tragen ſie deshalb ſtets in
einem Korbe auf dem Rücken.“

Boshaft.
Der ruſſiſche General Alexander Tatiſcheff

hatte während des Feldzuges 1813 Kaſſel, die
Haupiſtadt des neuen Königreiches Weſtfalen, das
nur vier oder fünf Jahre beſtanden hat, ein
genommen. Da dies die größte Heldentat ihres
Gatten war, ſo ſprach die Prinzeſſin Tatiſcheff
mindeſtens einmal täglich davon. Nun geſchah

Zuchtgans! Einen ſchönen Kranz aus Buchsbaum

arbeitet. Man rechnet mit einem Saiſonbeſuch
von 700 000 Perſonen.

Furcht vor Räubern in Pamm-Beach.
Seitdem in Palm-Beach (Florida) die Banken

geſchloſſen wurden, tauchen allerlei dunkle Ele-
mente auf, durch die die Gäſte ſich beunruhigt
fühlen. Die Beſitzer der luxuriös eingerichteten
Villen haben ſich ebenſo wie die führenden Damen
und Herren der Geſellſchaft zum Schutze ihres
Eigentums bewaffnete Wachen gemietet.
Jn vielen Häuſern werden, nachdem die Banken
ihre Safes geſchloſſen haben, hohe Summen Gelder
und koſtbare Juwelen verwahrt. Die Damen
tragen jetzt in der Oeffentlichkeit keine koſtbaren

Juwelen mehr. t JAmerikas Kampf gegen
die Flkoholſchmuggler.

An der Küſte von Süd-Karolina ſichtete geſtern
ein amerikaniſcher Küſtenkutter einen engliſchen
Schoner, der verſuchte, Whisky an Land zu brin-
gen. Als das engliſche Schiff namens „Vinzes“
zu fliehen verſuchte, wurde es auf hoher See von
dem Kutter mit einer Granate beſchoſſen.
Schwer getroffen wurde das engliſche Schiff nach
dem Hafen Charleſton eingebracht, wo die Ladung
Whisky im Werte von 100 000 Dollar gelöſcht

Großfeuer in einer rheiniſchen Holzfabrik.
Geſtern morgen brach in der Sperrholzplatten

fabrik Wilhelm Wagner S Söhne, einem der
größten Jnduſtriewerke Andernachs, aus bis
her unbekannter Urſache Großfeuer aus. Der
ausgedehnte Betriebsraum, der Verſandraum und
der große Troclenraum mit ſämtlichen Maſchinen
und Holzvorräten im Werte von mehreren
hunderttaüſend Mark wurden ein Raub der

es einmal in ihrer gewöhnlichen Erzählung, daß
ſie den Namen der von ihrem Gatten eingenom
menen Hauptſtadt vergaß. Jn dieſem Augenblick
ging Fürſt Menſchikoff ruſſiſcher Staatsmann und
General) durch das Zimmer.

„Mein Fürſt“, rief ihm Madame Tatiſcheff
entgegen, „welches war doch die Stadt, die
Alexander eroberte?“

„Babylon, Prinzeſſin“, antwortete Menſchikoff,
ohne ſich zu beſinnen.

Der Taucher.
Vom alten Kaiſer Wilhelm wird erzählt, daß

er einmal eine ſehr zweideutige Antwort bekam,
wo er ſie nicht erwartete. Einſt ließ er ſich bei
Hamburg die Verſuche von Elbtauchern vorführen,
und da einer der Taucher Berliner war, zog er
ihn ins Geſpräch.

„Na, mein Junge“, ſagte er freundlich, „was
verdienſt du denn ſo im Monat?“ „Wenn es
gut geht, Majeſtät, zweitauſend Mark im Monat“,
antwortete der Mann, der ein außerordentlich
geſchickter Taucher war und bei wichtigen Schiffs-
hebungen mit Vorliebe verwendet wurde.

„Donnerwetter“, ſagte der Kaiſer, „ſoviel ver
dient ja nicht einmal mein Kultusminiſter.“

„Ja“, ſagte der andere und zuckte die Achſeln,
„der taucht vooch nich.“

Theaterkönigin und ihre Reſidenz.
Nach ihrer ebenſo mißglückten wie abenteuer-

lichen Amerikafahrt war es um die Königin Maria
von Rumänien merklich ſtill geworden, eine Stille,
die dieſer Fürſtin auf die Dauer nicht zu behagen
ſcheint. Denn ſie macht ſchon wieder von ſich reden,
wenn auch dieſes Mal glücklicherweiſe nur im Zu
ſammenhang mit einer rein rumäniſchen Ange-
legenheit. Sie hat kürzlich der Regierung des
Landes einen Aufſehen erregenden Plan unter
breitet, der nichts weniger bezweckt als eine Ver
legung der Reſidenz von Bukareſt nach Bra

Ftzren. Der Schaden ſt darh Verſicherung

Die gefährliche Relativitätstheorfe
Einſtein vor Gericht.

Noch iſt kaum ein Jahr vergangen, daß in
den Pereinigten Staa en von Nordamerika der
Dahtoner Lehrer Scoppes wegen Verbreitung
von Jrr'ehren und Gottesläſterung verklagt
wurde, weil er ſich unterſtanden hatte, die in
Teneſſen verbotene und verpönte Darwinſche
Theorie der Schuljugend vorzutragen. Das
Kopfſchütteln der ganzen Welt begleitete da
mals die einzelnen Phaſen dieſes Prozeſſes.
Nun kommt plötzlich aus der Stadt Virginia
in dem gleichnamigen Staate die Nachricht
daß dort gegen den Phyſikprofeſſor James
Carter eine Unterſuchung einge'eitet wurde,
weil der Profeſſor vor ſeinen Hörern über
Einſteins Relativitätslehre geſprochen und
damit

Jrrlehren verbreitet und Gottesläſterung
begangen habe.

Das Seltſamſte iſt aber die Begründung der
Anklage. Die Proſe ſore. der dortigen Hoch-
ſchule behaupten nämlich allen Ernſtes, daß
Einſteins Theorie ebenſo irreführend und
religionsfeindlich ſei, wie die von Dar-
win, denn Einſtein wage es, das nach der
Bibel unbegrenzte Weltall in gewiſſen
Beziehungen als begrenzt zu bezeichnen.
Einſteins Theorie, ſo lautet das Urdeil der
weiſen Profeſſoren, müſſe alſo verdammt
werden.

Nun hat der Gemaßregelte nach Ver-
hängung der Diſziplinarunkerſuchung gegen
die Leitung der Hochſchule einen Prozeß
angeſtrengt, damit dieſe ganze Ange
legenheit vor der Oeffentlichkeit ausgetragen
werde.
Gründung eines engliſchen Hollywood.

Jn amerikaniſchen Filmkreiſen hat die Nach
richt, daß führende engliſche Filmleute in der
Nähe von London mit einem Kapital von 5 Mil
lionen Dollar ein engliſche s Hollywood grün-
den wollen, große Beſtürzung hervorgerufen.

Selbſtmordepiöemie in Konſtantinopel.
Jm letzten Monat hat ſich in Konſtantinopel

die Zahl der Selbſtmorde und Selbſtmordver-
ſuche junger Frauen und Mädchen in
erſchreckender We'ſe gehäuft. Die Se bſtmord-
kandidatinnen gehören faſt ausſchließlich den
intellektuellen Kreiſen an: mehrere von ihnen
beſuchten die Stambuler Univerſität. Jn der
Mehrzahl der Fälle ließen ſich hinreichende
äußere Urſachen für den Entſchluß nicht finden.
Eine achtzehnjährige Studentin, die ſich er
ſchoß, gab als Grund an, daß ſie ſich in der
Welt „nicht mehr zurechtfinde“.

Unglückliche Liebe als Beleidigung.
Jn Konſtantinopel wurde der angeſehene Kon

ſtantinopeler Soziologe Profeſſor Nedſcheddin
Sadik in ſeiner Eigenſchaft als Chefredakteur des
Blattes „Akſcham“ zu fünf Monaten, die mit-
angeklagten Redakteure zu je drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil ſie in einem Artikel ge
legentlich der in der Türkei epidemiſchen Selbſt
morde junger Mädchen „un glückliche Liebe
als Motiv bezeichnet hatten. Die Verurteilten
haben ſämtlich Berufung eingelegt.

Ein verſchwundener Schüler nach einem
halben Jahr wiedergefunden. Die Hamburger
Polizei hat den 13fährigen Berliner Schüler
Bernhardt Me ſerſhmidt, der vor einem ha ben
Jahr ſei er Mutter ausge iſſen war, au ge
grifſen. Meſſerſchmidt hat.e ſich vagabunvie
rend die ganze Zeit umhergetrieben und wollte
jetzt ſich auf einem Schiff anheuern laſſen.

ſhow, das hoch im Karpathengebiet Trans
jylvaniens liegt. Das Merkwürdigſte an dieſem
Plan iſt übrigens die Tatſache, daß die Königin
trotz ihres glänzenden Fiaskos in der Neuen
Welt entſchloſſen iſt, ſeine Verwirklichung faſt
ausſchließlich mit amerikaniſchen Kapitalien vor
zunchmen.

Beiſpiele ähnlicher Reſidenzverlegungen laß
ſen ſich auch aus der jüngſten Vergangenheit an-
derer Länder anführen. Erxinnert ſei hier nur
an Sowjetrußland, das ſeine Hauptſtadt von
Petersburg (Leningrad) nach Moskau verlegte,
oder die Türkei, die Konſtantinopel durch Angora
erſetzte, oder endlich Albanien, das nach mehr-
fachen Verſuchen an verſchiedenen Plätzen ſchließ
lich Tirang zur Hauptſtadt erhob. Die Anhänger
der Refidenzverlegung ſind der Meinung, daß
Bukareſt als Hauptſtadt nicht mehr den Anfor
derungen des neuen Königreiches Rumänien ge
nügt, während Braſchow über eine Reihe ver
kehrsgeographiſcher und „komfortabler“ Vorzüge
verfügt (u. a. eine neuzeitliche Bewäſſerungs
anlage), die ſeine Erhebung zur neuen Haupt
ſtadt des Landes geeignet erſcheinen laſſen. Daß
die Kanaliſationsverhältniſſe in vielen rumäni
ſchen Städten nicht gerade als vorbildlich be
zeichnet werden können, weiß man zur Genüge.
So iſt es auch verſtändlich, wenn die Beſeitigung
dieſes Mißſtandes in Braſhow als etwas Außer
ordentliches gebührend hervorgehoben wird.

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Am 14. Mürz e Geheimrat Prof.
Dr. phil. et jur. h. c. Rudolf ThurnerſenOrdinarius der vergleichenden Sprachwiſſen ſchaft
an der Bonner Univerſität, ſeinen 70. urts
tag.

Münſter, Wie verlautet, iſt zum ordentl'chen
Profeſſor der Joologie und ver Ana-
tomie ſowie zum Direktor des ogi ſchen Jnſt tuts
an der Univerſität Münſter i. W. der a. o. Pro
feſſor Dr. jur. et phil. Leopold von Ubiſch von
der Univerſität rzhurg in Ausſicht genomm n



V
J

Lichtspiel-Palast, Sonne“ Union Theater nauesche Strabe

Wir verlängern noch 4 Tage Freitag bis Montag
das erfolgreiche Programm Das große Luſtſpiel- Programm

Die Frerckſchen t Palgchon

e TIIIIIIBataillon Gporch er. 6 Akte tollſten Humors

Einem hochverehrten Publikum von Merseburg und Um-

gegend erlaube ich mir bekannt zu geben, daß ich den

Klleinverkauf
e der welt berühmten

e rOtt 6 hü in der Außerdem das große Beiprogramm: ah b c l Hauptrolle Gummygs freier Tag vönGroteske in 2 Akten,4 Hierzu:Jm Sturm der Zeit
Eine Lebenstragödie aus ereignisreicher Zeit.

Deulig Woche mit neueſten Ereigniſſen

Das Heſtorte Golfſpiel
ilmkomödie in 2 Abkten,

Trianon Woche mit neueſten Ereiagniſſen.

Sonntag 2 Uhr Jugend- Vorſtellung

t Ge Anfang 5 und 8 Uhr Sonntag 3 uhr j Pat u. Patachon auf hoher See

h an G ein iger

t burge einigenh r ne tragiſee h inMiio AROMATrIsCH gemiübernommen habe. „Salamander““- Stiefel und Di
Schuhe sind Erzeugnisse der gröbten Rahmen-Schuh- ten in

n fabrik Europas, welche eine Tagesproduktion von 12 000 gleichPaar hat. Sie verbinden hervorragende Palßform mit wiege

h besonderer Preiswürdigkeit und Eleganz. Anjeder „Salamander““ Schun wird aus bestem der
Material unter erstklass ger, fachmännischer Leitung Bert

hergestellt. ſehenh Die Preise der „Salamander“- Schuhe sind fest- Rathn n gesetzt und nach Artikeln in Gruppen eingeteilt. Es ist ar I e jedem möglich, von 12,50 Mk. an sich ein Paar S reii I i An n „Salamander“- Schuhe zu erstehben. J erhöhn I ne SIE Saawander. er Sehun für Jeternann!
e tene ſönlieAlleinverkauf miniſSchuhhaus ged etBeſch

8 der ſter I

A

ſpred

nur Kleine Ritterstraße 15 gegelneue
Som
wurf
word
Ver
aufS Marie B er n ark. (B Eine Nachtarie Borcher J. mark. Be 7 z 5 8

&E J erdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr in Dölau.) in Rio de Janeiro 2

Gerda Munkelt, 3 Langendorf. Be derJ S erdiqung Freit wo m. 2,30 Uhr. 18- un er r n beſchFriedrich Knittel, 84 Weißenfels. v WarEmma Boltze oeb. Horſch, 73 Nieder e a er ziell(Beerdigung Donnerstag nachm. n wied

D. i. V. TFür die mir anläßlich des fünfſzigjährigen O eBeſtehens meines Geſchäftes erwieſenen Auf- Mie merkſamkeiten ſage ich hiermit meinen herz zlichſten Dank. GaaaaaeeePFENMIGS Merſeburg, den 17. März 1927. J hatv F. W T. e. mitE. Berger Achtung enWaſch und Plättanſtalt. Der werten Binwohnerschaft von beh
A It K L, c Im Handelsregiſter Merseburg und Umgebung zur gef. tmär er An I j rig 35 r in C Ausſchreibung hen isna me, daß ich mit dem heutigen w

geme i eu (he t di i Tage die Vertretung dessind jetzt von ganz besonderem mat Fil a r auf die Lieferung von Schulmöbeln malWohlgeschmack Stück von Pfg. an mar Naurit n Leip für Volksſchulen I und II. Erd- und anle
iſt aus dem Vorſtande aus Die Angebotsvo drucke können im Stadthauamt, P b t VerJeſchieden. r r 32, W z r Dienſtſtunden ellerbes attungs vereins die

egen Bezah ung von 0,50 R. für ein Los ab-Rutter ist billiger Neſcburs, dis man hen et 6[0- Ferlin“ bez
e geworden v J 5 See n ſind r r vie Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-Beſſ. Wohn od. et wud, nd geſchloſſen, mit entſprechender Waren d es Auskunft don
Glockenbulter, die beste, Pfd. Stück 1.05 u. I. Einfamilienhaus Aufſchrift verſehen, bis stene ich jederzeit zu Diensten. gro
Frische Molkereibutter, ad Stück 90 Pfenni, in Merſeburg zu kauf 12 u Mittwoch S r vo Hochachtungsvoll de

r vormittags dem Stadtbauamt, Zimmer 32,e e ingate den. Wilh. Barsdorff, Diehiernatr aufVerſpätet eingegangene oder ungenügend aus- ernsprecher 25 dieFrischer Schmeer e d. BI. gefüllte Angeboie bleiben unberückichtigt. Einige Vertreter gesueht. S zug
Pfd. 80 Pfenni Die Auswahl unter den Bewerbern oder die 28 Ablehnung ſämtlicher Angebote bleiot ausdrücklich eLaden vorbehalten. KaMerſeburq, den 16. März 1927. itrenommierte, leiſtungs fähige MButterhandlun oder leeres Zimmer 4 cs c e e er ne Vill. 2655/26. Der Magiſtrat. Nordhäuſer- Kornbranntweinbrennerei an

o en geſucht. t tüchtige, gZu den Brei GIlocKem““ ſo t e Vertreterc]h]/ dMerseburg G Neu-Rössen Jeichers Möhbelhaus ertreter. derz Flügel efl. aus uhr. Angebote: Nordhau en Poſt ach 69. StPianos Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein laden

röhie Auewahl Jun. fferiert ganze Ausstatt ungen, nſtige Zahiungsbedin wie Einzelmöbel preiswert J alsgungen; man verlange Beamte erhalten Zahlungserleichterung S dieer Preisliſte. Gebr. Inſtru zu Kassapreisen. oJ S mwente ſtets vorrätig. tit niz,B. Döll, hale Rinſ.- Ahituur u deh Gr. Ulrichſtr. 33 34 cokirol- Verkaufsstellen: Adler-Drogerie, eTD J Ceniral-Orogerie, Martt 17. e
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